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Dis „Nachrichten " « scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V. jähr«
icher Abonnementsvreis 1 Mt.
50 Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

k, » spreolia,,odlu „ « e. 4«.
Nachnchlm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Nnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Varussr '

,
Haarenstratze 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Scheller

für Stadt und Land.
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Hierzu zw ei Beilage «.
Milan ' s Wiederkehr.

* Oldenburg , 17. Januar.
Die serbische Herrschersamilie Obrenowitsch kann es sich

nicht versage », immer wieder durch Ueberraschungen eigener
Art von sich reden zu machen . Man kann wohl behaupten,
daß , solange König Milan auf dem Thron saß , dieser Hang
von ganz Europa als lästig empfunden wurde . Es sei nur
daran erinnert , wie der Fürst für angezeigt hielt , ein Stück
der wenig rühmlichen Geschichte seines Familienlebens vor
aller Oeffentlichkeit sich abspielen zu lassen . Mit Genug-
thuung ersüllte es deshalb , als Milan I . am 6 . März 1889
abdankte und das feierliche Versprechen gab , nie wieder
serbischen Boden zu betreten.

Das Mißfallen und die Befürchtungen , welche allent¬
halben zum Ausdruck kamen , als kürzlich die ganz merk¬
würdige Ernennung desselben Milan zum Oberbefehlshaber
der serbischen Armee bekannt wurde , sind also wohl erklärlich.
Nicht mit Unrecht meinte man , es müsse am Hofe zu
Belgrad wieder einmal bunt hergehen , wenn der junge König
Alexander , der doch seiner Zeit recht zufrieden schien , den
leichtlebigen Herrn Vater jenseits der Grenzpfähle zu wissen,
diesen nicht allein wieder ins Land zurückruft , sondern ihm
obendrein noch das Kommando über das Heersübertrügt . Zeitungs¬
korrespondenten berichten allerdings , König Alexander leide seit
einiger Zeit unter Trübsinnsanfällen und sei dann ein Spielball
in der Hand der Höflinge , von denen ein immerhin beträcht¬
licher Teil Milan 's Partei halte . Ob diese Version den That-
sschen entspricht , wird sich bald zeigen . Sicher ist jedenfalls , daß
die ehrenwerte Familie Obrenowitsch abermals vor dem mit
gemischten Empfindungen zuschauenden Europa „ schmutzige
Wäsche waschen " wird . Ein Anfang dazu ist ja bereits
gemocht mit der Skandalaffäre der Beziehungen König
Alexanders zu einer Budapest » Sängerin.

Wichtiger jedoch als diese moralische ist die Frage , ob
Exkönig Milan ' s neue Würde zu Besorgnissen in politischer
Hinsicht Anlaß giebt . Der Satz , daß , wer das Heer hat,
auch die Macht hat , gilt zwar auch heute noch für die
Balkanstaaten . Doch darf wohl bezweifelt werden , ob das
Gros des serbischen Heeres sich bereit finden wird , etwaige
Handstreichs -Gelüste seines Kommandanten zu unterstützen.
Noch eine größere Gewähr dafür , daß Milan nicht über die
Strenge schlägt , bieten jedoch die Wächter des Balkan,
Oesterreich -Ungarn und Rußland . In Wien hat man dem
Exkönig ziemlich unverblümt zu verstehen gegeben , daß er
aus alles andere als auf Sympathie rechnen kann . Und
Rußland , das durch die ostasiatische Frage voll in Anspruch
genommen wird , dürste keinen Augenblick zögern , dem serbischen
Abenteurer auf die Finger zu klopfen , falls er etwa Miene
machen sollte , das kaum gedämpfte Valkanfeuer wieder
anzusachen . Die Befürchtungen in politischer Hinsicht
wird man sich also zunächst entschlagen können . Vielleicht
ist es aber nicht unangebracht , Milan 's Einzug in
Serbien nach der finanziellen Seite hin zu be¬
leuchten . Milan 's Taschen sind bekanntlich immer leer.
Paris und Montecarlo können erzählen , wo dir Millionen
geblieben sind , welche die ehemaligen Unterthanen dieses
Herrschers in Heller Verzweiflung immer und immer wieder
aufbrachten , nur um den teuren Landesvater außer Landes
z» wissen . Wer will verschwören , ob der edle MaNn nicht
der Abwechslung halber wieder einmal persönlich im lieben
Serbien borgen wird , und — um der Sache einen solideren
Anstrich zu geben — am Hofe zu Belgrad durchgesetzt hat,
daß er die flotte Kleidung des Lebemanns mit der auf
eine gewisse Seßhaftigkeit hindeutenden Uniform des aktiven
Militärs vertauschen darf ? Vielleicht wird der gewiegte
Slave auch versuchen , allgemach Einfluß auf die Leitung
der Staatsgeschäfte zu erringen und Serbien auf den Weg
zu drängen , der zur Aufnahme neuer Staatsanleihen führt.
Deren barer Gegenwert würde dann vor allem in Milan ' s
unergründliche Taschen fließen . Die in Serbien erscheinenden
Zeitungen können natürlich ihrer Meinung keinen unge¬
schminkten Ausdruck geben ; die serbischen Organe im Aus¬
lände aber sind darin einig , die Widerkehr Milan 's als ein
Unglück für das Land zu bezeichnen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur chinesischen Anleihefrage wird der „ Times"
aus Peking gemeldet , der britische Gesandte habe dem Tsung
li Jamen mitgeteilt , England sei bereit , China zur Be¬

zahlung der Kriegsentschädigung an Japan zu verhelfen und

zwar durch eine Anleihe von 12 Millionen Pfund Sterling
al pari auf so Jahre zu vier Prozent netto einschließlich
der Amortisation . Die Bedingungen seien folgende : Eröffnung
dreier Vertragshäfen , Talienwan , Sicmgin (?) (in der Provinz
Hunan ) und Nanning , Erklärung Chinas , daß kein Teil des
Nangtsekiang -Thalcs einer anderen Macht überlassen werden
soll , schließlich das Recht für England , die birmanische Eisen¬
bahn durch Amman weiterzuführen . Falls China diesen
seinen Verpflichtungen nachkäme , solle es bestimmte Einkünfte
unter die Kontrolle der britischen Zollverwaltung stellen . Die
Chinesen betrachteten dieses Geschäft als vorteilhaft , fürchteten
jedoch Widerstand seitens Frankreichs und Rußlands , besonders
in Bezug auf die Oeffnung von Talienwan und Nanning.
Wie das „ Bur . Reuter " meldet , widersetzten sich der
russische und der französische Gesandte den eng¬
lischen Vorschlägen.

Nach einer „ Dalziel " -Meldung soll aus Nachrichten,
die der britische Kreuzer „ Pique " von Tschemulpo nach
Wusang überbrachte , erhellen , daß die ganze britische
Flotte in den chinesischen Gewässern sich baldigst vor der
Mündung des Nangjsekiang versammeln dürfte , um Englands
Politikin China zu unterstützen . Die Kriegsschiffe „ Jmmortalits"
und „ Daphne " blieben jedoch in Port Arthur , um die russischen
Bewegungen zu überwachen . — Diese Nachricht steht in
Widerspruch mit der Meldung der „Now . Wr .

"
, daß in

Port Arthur überhaupt nur russische , aber keine englischen
Schiffe anwesend seien.

— Das Ordensfest ist Sonntag in Berlin in der
üblichen Weise gefeiert worden . Die Kaiserin , die noch
immer der Schonung bedarf , ist der Festlichkeit fern ge¬
blieben . An den Auszeichnungen nehmen diesmal neben den
Offizieren des Landheeres auch die der Marine besonderen
Anteil , Name von Parlamentariern finden wir nicht in der
Liste , die der „ Reichsanz .

"
ausgegeben hat . Von den neuen

Männern hatte Herr v . Bülow schon unmittelbar nach Ab¬
schluß des Vertrages mit China den Noten Adlerorden erster
Klasse erhalten . Der gleiche Orden mit Eichenlaub ist auch
Herrn von Podbielski und dem Admiral Köster ver¬
liehen . Herr v . Thielmann , der neue Schatzsekretär , hat
den Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub erhalten,
ebenso Graf Wilhelm Bismarck , Staatssekretär Tirpitz
dagegen den Stern zum Kronenorden zweiter Klaffe . Mit
dem Kronenorden zweiter Klasse und dem Stern wurde
ausgezeichnet der frühere hanseatische Gesandte , jetzige Prä¬
sident des Reichsinvalidenfonds Di -. Rösing der Gesandte
in Peking , Baron von Hayking , mit dem Nb

'
ten Adlerorden

dritter Klasse . Von Künstlern erhielt der Historienmaler,
Professor Geselschap den Roten Adlerorden zweiter Klasse,
der frühere Theaterdirektor Ludwig Barnay den Noten
Adlerorden vierter Klasse . An die Verleihung der Orden
schloß sich wie alljährlich ein Gottesdienst in der Schloß-
kapelle und darauf eine Galatafel an , bei der der Kaiser
den Trinkspruch auf das Wohl der neuen und älteren Ritter
ausbrachte . Bei dem Nundgang nach Aufhebung der Tafel
wurden viele der geladenen Ritter und Inhaber von dem

Kaiser durch huldvolle Ansprachen ausgezeichnet.
— Beim Kapitel des Schwarzen Adlerordens,

das heute stattfindet , werden folgende im letzten Ordensjahre
ernannten Ritter die Investitur erhalten : der Vizepräsident
des Staatsministeriums Or . v . Miquel , der Wirkliche Ge¬

heime Rat , Chef des Geheimen Civilkabinetts Dr . v . Lucamrs,
der Ober -Hofmarschall Graf zu Eulenburg , der General
Graf v . Haeseler , der General v . Writich und der Chef des

Generalstabes der Armee Graf v . Schlieffen.
— Die „ N . A . Z .

" meldet : In , der englischen Presse
war kürzlich eine Meldung aufgetaucht , wonach der Besuch
des Kaisers in Cowes für den kommenden Sommer mit
der englischen Königsfamilis verabredet worden sei. Diese
Nachricht beruht ihrem ganzen Inhalt nach auf Erfindung.

— Die Kreuzer „ Deutschland " und „ Gefion"
sind am 15 . Januar in Aden angekommen und beabsichtigten,
gestern nach Colombo weiterzitgehen.

— Die Präsidien der beiden Häuser des preußischen
Landtags wurden am Sonntag unmittelbar vor dem Beginn
der Feierlichkeiten des Krönungs - und Ordensfestes vom

Kaiser empfangen . Die Audienz währte nur wenige Minuten.
Der Kaiser beglückwünschte besonders Herrn v . Kröcher als

neu gewählten Präsidenten . Im übrigen wurden politische
Fragen nicht berührt.

— Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm
17 . Januar : Herr v . Podbielski hat über die von ihm
in ' s Auge gefaßten postalische » Neuerungen vor der

Budgetkommission des Reichstags sich geäußert.
Thatsächlich wird danach die Erweiterung des Post¬
regals ongestrebt . Das würde ein harter Schlag sein für >

die etwa sechszig Privatposten im Reiche . Große Kapitalien

sind in diesen Unternehmungen angelegt , und viele tausende

Existenzen stehen vor der Gefahr , brotlos zu werden . Herr
, v . Podbielski will die Durchführung des BeförderungZ-

monopols wenigstens für geschloffene Briefe . Gerade Briefe
dieser Art bilden aber die Haupteinnahmequelle für die

billiger arbeitenden Privatunternehwungen . Von einer Ent¬

schädigung derselben scheint auch keine Rede zu sein . Mehr
Entgegenkommen legte der Staatssekretär den Zeitungen
gegenüber an den Tag . Ueber den neuen Zeitungstarif
sollen die Interessenten nochmals gehört werden . Schwer
begreiflicher Weise erhob sich dagegen Widerspruch in der

Kommission . Herr Or . Hammacher brachte gar den Über¬
lebten Gedanken einer Jnseratenstsuer auf 's Tapet , Als ob

wir nicht Steuern genug hätten.
— Die „Hamb . Nachr .

" erklären , die Meldung bet

„ Post "
, daß Fürst Bismarck in einem Meinungsaustausch

mit dem Großherzog von Weimar und Herzog - Regenten
von Mecklenburg die diplomatische Aktion nach Kiaotschau
für ganz vortrefflich erklärt habe , sei total erfunden . Der

Fürst sei zwar für die Unternehmung sympathisch gestimmt,
halte sich

'
aber nicht berechtigt , seine Privatansicht darüber

genannten hohen Herren mitzuteilen.
— Die neue Postdampfersubventionsvorlage

schreibt eine größere Fahrgeschwindigkeit als die vorjährige
Vorlage vor . Wie der „Hamb . Corr .

" mitteilt , beabsichtigt
die Hamburg -Amerika -Linie im Einvernehmen mit dem Nord¬

deutschen Lloyd in Bremen , sich um eine Beteiligung an den
subventionierten Postdampferlinien zu bewerben.

— Der Ausschuß für deutsche Nationalfeste trat
gestern Nachmittag im Reichstag zusammen . Erschienen
waren 57 Mitglieder aus allen Teilen Deutschlands . Nach
eingehender Beratung erfolgte der Beschluß , daß mit Rüdes«
heim , dem Kyffhäuser und mit Goslar in Verhandlungen
getreten werden solle und die endgiltige Wahl dem Vorstande
bis zum 15 . März zu überlassen sei.

Zur Aachener Landssverratssache schreibt man
der „ Wes .-Ztg .

" aus Brüssel : Der in Aachen entdeckte , gegen
Deutschland verübte Landesverrat bildet infolge neuer Ent¬
hüllungen das Tagesgespräch . Der festgenommene Schank¬
wirt aus Verviers , Peter Mindorff , entpuppt sich als ein

Agent des Leiters einer Brüsseler Auskunftsagentur . Das
Dienstmädchen des Mindorff hatte infolge eines Streites
mit ihm der Polizei angezeigt , daß Mindorff Mittel vertreibe,
um keimendes Leben zu beseitigen , und die Frau des Aachener
Feldwebels Hagenbruch Helfershelferin sei, auch diese Mittel
in Deutschland vertreibe . Eine Haussuchung bei Mindorff
ergab nichts ihn hierin Belastendes , aber man fand eine
Schrift , die bewies , daß Mindorff , Feldwebel Hagenbruch
und der Leiter der Brüsseler Agentur in ständigen Beziehungen
waren . Der letztere erklärte bei seiner Vernehmung , daß er
sich mit Spionage nicht befasse , aber Mindorff sei einer seiner
Anzeiger , die die Mission haben , int Auslande Auskünfte zu
sammeln , die seine Agentur den Zeitungen liefere . Der
Versuch der deutschen Polizei , diesen Brüsseler nach deutschem
Gebiete Zu locken, scheiterte . Das Dienstmädchen hatte den
Leiter der Agentur unter verstärkten Drohungen brieflich zu
einer Unterredung in einem preußischen Grrnzorte eingeladen,
aber der Agenturchef übergab diese Briefe dem Brüsseler
Staatsanwalts mit dem Anträge , das Mädchen wegen Er¬
pressung zu belangen . Der in Aachen festgenommene Min¬
dorff telegraphierte seiner Frau , sie möge ihn behufs einer
wichtigen Mitteilung besuchen , aber sie ging nicht in diese
Falle hinein . Die „ Jndep . belge

" bezeichnet die ganze Sache
als „ sehr heikel "

, aber es steht fest , daß wichtige militärische
Dinge an Frankreich verraten worden sind und zwar schon
seit längerer Zeit auf diesem Wege.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.

In Prag fanden am Sonntag auf dem Graben angesichts
vieler Hunderte Personen abermals grobe Ausschreitungen
gegen Studenten , die die deutschen Farben trugen , statt . Diese,
sechs bis acht an der Zahl , wurden von der Menge umzingelt.
Man rief ihnen zu : „Mützen herunter ! Schlagt sie ihnen vom
Kopfe !" Plötzlich stürzte man ans die Studenten und riß ihnen
die Mützen von den Köpfen . Als einer von diesen seinen scharf
geladenen Revolver zog, packte ihn dis Menge und schlug ihn
blutig . Der intervenierende Polizeikommissar wurde gleichfalls
thätlich mißhandelt . In einem Augenblick war der Graben von
Tausenden von Menschen besäet . Unten den Geschäftsleuten brach
eine solche Vanik aus , daß sie schleunigst die Läden schloffen. Die
Studenten flüchteten in das Deutsche Haus , von wo sie später in
Begleitung von Wachleuten einzeln in ihre Behausung geführt
wurden . Es wird ausdrücklich hervorgehoben , daß diesmal die

ganze Scene nicht vom Pöbel , sondern von gut gekleideten Leuten
hervorgerufen ist. Eine Stunde water nahmen dis internationalen



Sozialdemokraten vsstn Stellung gegen die Tschechen, indem sie,
fünfhundert Köpfe stark, vor das Gebäude des sungtschechischen!
Organs zogerr und dort Pereat riefen . Auch aus Wien werden i
sozialistische Demonstrationen gegen Bürgermeister Lueger berichtet. !

— Im böhmischen Landtag erklärte gestern Statt - >
Halter Coudenhove namens der Regierung , dieselbe erachte
es für ihre Pflicht , ihre Auffassung und Absichten betreffs der
Sprachenverordnungen darzulegen . Die beiten Landes¬
sprachen in Böhmen seien gleichberechtigt und stehe demgemäß
jedem Landesbewobner zu, bei allen Behörden in tschechischer oder
deutscher Sprache Recht zu suchen und zu finden . Die Negierung
Werde hieran und an der Einheit des Landes , sowie der Einheit
der Verwaltung und des Beamtenkörpers unbedingt festhalten.
Innerhalb dieser Grundsätze sei die Regierung gern bereit , den
geäußerten Wünschen , weiche in den thatsächlichen Verhältnissen
ihre Begründung finden, so bald als möglich entgegenzukommsn.Die Negierung plane vorbehaltlich der eventuellen gesetzlichen
Regelung die Neuordnung der sprachlichen Vorschriften derart,
daß künftighin aus Grund der Ergebnisse der letzten Volkszählung
zwischen einsprachigen und gemischtsprachigen Bezirken unterschieden
werden soll. Bezüglich der sprachlichen Befähigung solle jederBeamte bei voller Wahrung der Gleichberechtigung das an
Sprachenkenntnissen besitzen, was der Dienst bei seiner Behörde
wirklich erfordern Die Negierung werde für die nächste Land-
tagssejsion Anträge vorbcreiten , welche eins gründliche Aenderungin den Einrichtungen der Mittelschulen Böhmens behufs praktischer
Erlernung der zweiten Landessprache bezwecken. Der Statthalter
gab diese Erklärung erst in deutscher und dann in tschechischer
Sprache ab.

Frankreich.
In der Asiaire Dreyfus - Esterhazy scheint sich trotz

oller Bertuschungs - und Unterdrückungsversuche der Re¬
gierung der Skandal noch immer zu vergrößern. Folgende
Meldungen liezen heute dazu vor:

In Erwiderung auf den Brief Cavaignac's versichert
Frau Dreysus , daß ihr Manu niemals dem Hauptmann
Lebrun -Röuanlt , welcher der Degradierung des Hauptmanns
Dreysus beigewohnt habe, Geständnisse gemacht habe und
fügt hinzu, Hauptmann Lcbrun-Nänault , sowie andere Per¬
sonen hätten vor Gericht unter Eid die Aussage Cavaignac's
in Abrede gestellt. Der Brief schließt : „ Mein unglücklicher
Gatte wird, sei es bei Lebzeitenoder nach dem Tode , rehabilitiert
werden ; alle Verbindungen werden ausgedeckt werden und
die ganze Wahrheit wird an den Tag kommen . Weder ich
noch meine Freunde , noch alle diejenigen Menschen, die ich
nur dem Namen nach kenne , denen es aber darum zu thun
ist, daß die Gerechtigkeit siege , werden sich bis dahin be¬
ruhigen .

"
Hierzu bestimmt die Meldung , nach der MajorForzinetti,

der frühere Direktor des Cherchemidigesänguisses, welcher über
den Brief Cavaignac's an Frau Dreyfus befragt wurde,
sagte, Hauptmann Lebrun- Nänault habe ihm erklärt, der
frühere Hauptmann Dreyfus habe ihm niemals ein Ge¬
ständnis gemacht.

Eine Note der „ Age nee Ha Vas " besagt: Mehrere
Blätter fordern den Kriegsminister General Billot auf , die
Erklärungen zu veröffentlichen, welche Dreyfus am Tage
keiner Degradierung dem Hauptmann Lebrun- Rsnault gemacht
hat . Durch eine derartige Veröffentlichung würde die Ne¬
gierung eine abgeurteilte Sache zur Diskussion stellen
und es würde scheinen , als ob sie Zweifel in die Autorität
einer abgeurteilten Sache setze . Wir glauben übrigens zu
wissen, daß die Regierung nicht glaubt, das Recht zu haben,
eine derartige Mitteilung zu machen , und zwar aus den
gleichen Gründen , aus welchen sie beschlossen hatte , das
Kriegsgericht im Jahre 1894 bei verschlossenen Thüren ver¬
handeln zu lassen.

Diese offiziöse Note macht den denkbar schlechtesten
Eindruck ; sie beweist bloß, daß die Regierung thatsächlich
nicht das geringste Beweismaterial für die Schuld von
Dreyfus besitzt . Mehrere große Provinzblätter , darunter
Faures Organ „ Progres du Havre"

, stellen sich entschlossen
auf die Seile der Prozeßrevisiou . Seltsam erscheint auch
die Thatsache, daß Zola bisher keine Benachrichtigung über
seine Anklage erhielt ; mehrere Minister erklären offen , daß die
Stellung Zolas vor das Schwurgericht ein gefährliches
Experiment bildet. Esterhazy ist förmlich verschollen.

Die „ Jndependance Belge " veröffentlicht einen
leitenden Artikel, worin sie das Ministerium Mäline auf die
großen Gefahren aufmerksam macht, welchen Frankreich aus-
gesetzt sei , falls es sortfährt , die Wahrheit in der Dreysus-
sache zu ersticken . Die Wahrheit werde alle Dämme siegreich
durchbrechen und sodann eine Katastrophe heraufbeschwören.
Die Auslassung ist um so bedeutsamer, als die „ Jndepen-
dance" als francophiles Organ bekannt ist . Der ehemalige
Justizminister Lejeune, einer der größten Rechtsgelehrten,
erklärt, der Dreyfusprozeß sei der größte judizielle
Skandal seit Bestand der Welt.

Endlich wird noch berichtet: An der zu Ehren des
Generals Saussier aus dem Vendümeplatze veranstalteten
Kundgebung nahmen zahlreiche Vereine ehemaliger Militärs
und Turner teil. Dieselben zogen unter Rusen : „ Es lebe
Saussier ! Es lebe die Armee ! " vor dem Gonvernements-
gebäude vorüber. Saussier , der von Offizieren umgebenwar,
örüßte vom Fenster herab. Ein Zwischenfall ist nicht vor¬
gekommen . An den Zugängen zu dem Vendümeplatze, wo¬
selbst mehrere Gruppen von Studenten Aufstellung genommen
hatten , wurden wieder Hohnrnfe auf Zola laut . Die Polizei
schritt nicht ein.

Ms demGroßherzoytllm.
M -r NachdruL unserer mit L«rresLondenj !iich-n u-

'
rksb-nen Originalb -richt«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich«
über lokale Borkoimnuiff « find der Redaktion stet- willkommen.»

Oldenburg , 18 . Januar.
S Ordenssest am GwWrzoglichen Hose.

Anläßlich d s gestrigen Ordensfestes sind von Sr . Kgl.
Hoheit dem Großherzog folgende Ordensverleihungen vor¬
genommen:

Ehren - Großkomthurkreuz:
Dem Direktor im Reichsschatzamt in Berlin , Or. von

Körner

Ehren - Komthurkreuz:
Dem Königl. Preußischen Oberst und Kommandeur des «

Oldenburgischen Infanterie-RegimentsNr. 91, von Kleist, !
Ehren-Ritterkreuz I. Klasse : >

Dem Königl. Preußischen Wasserbau-Inspektor, Baurat!
Hey dorn in Plön. z

Ritterkreuz H . Klasse : !
Dem Obermedizinalrat Do. Hemkes in Wehnen und i

dem Gymnasialdirektor Back in Birkeuseld. I
Ehrenttcuz I . Klasse:

Seminarlehrer Wegener , Hierselbst ; Apotheker König-
Löliliigen ; Ratsherr Schade - Eutin ; Amtsrentmeistcr
Janß en - Ellwürden ; Nevierförster Kr ück - Hohenhorst;
Sekretär Hartong , hierfelbst ; Kasscuinspektor Lange , Hier¬
selbst ; Kammermusikus Schärnack, hierjelbst; Barsmmcister
beim Tonnen - und Bakenamt in Bremen, Sellmann.

Ehrenkreuze II . Klasse:
Hauptlehrer Tanger - Jever ; Hanptlehrer und Organist

Wintermann - Schwei ; Hauptlehrer und Organist Wulsf-
Ratckan ; Registrator Berger Hierselbst ; Gendarmerie- Wacht¬
meister Goetze - Delmenhorst; Steuer- Einnehmer Zitterich-
Wildeshausen; Steueraufseher Meyer Hierselbst ; Steuer¬
aufseher Kalkhoff - Vechta; Grenzaufseher Fortmann - !
Brake; Stations-Verwalter Henke - Weener; Lokomotivführer:
Ludewigs , Bolsmann , Hanken I , sämtlich in Oldenburg;
Harms I - Jevcr ; Zugführer Wenz I , Eberhardt I,
Schmidt I , sämtlich in Oldenburg.

Ehrenkreuz II. Klasse mit Schwertern am Ringe:
Stations- Verwalter Halle - Brake.

Ehrenkreuz III. Klasse:
Gerichtsboten Schweig - Birkenseld und Kunz - Noh-

selden ; Briefträger Hellmers - Varel ; Waldarbeiter Kluck-
h ahn - Obenstrohe und Schmidt - Scharbeutz.

* Ordcnsanszeichnrmg . Seine Majestät der
Kaiser hat aus dem am Sonntag stattgchabtcn preußi¬
schen Ordensfeste u. a . folgende Orden verliehen:
Generalleutnant und Kommandeur der 19. Division von
der Mülbe: den Stern zum Roten Adler- Orden 2. Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe ; Oberst von
Kleist , Kommandeur des Oldenb. Jnf .-Regls . Nr. 91 : den
Roten Adler-Orden 3 . Klasse mit der Schleife ; Oberst und
Kommandeur der 19. Kavalleriebrigade, Gras v . Lüttichau:
den Kronenorden 2 . Klaffe; von Voigts - Rhetz, Oberst¬
leutnant im Jns.-Negt . Nr. 91 : den Kronenorden 3 . Klasse.

7) Unter deu von unserem Großherzog in diesem
Jahre Dekorierten befindet sich der KammermusikerHerr
Schärnack, dem das Ehrcnkreuz 1 . Klaffe verliehen wurde.
Herr Schärnack wirkt als tüchtiger Geiger beinahe ein halbes
Jahrhundert in unserer Hofkapelle mit großer Tüchtigkeit,
seltener Pflichttreue und jugendlicher Begeisterung für seine
Kunst, und hat außerdem als Mitglied des früheren Quartetts,
als Solist , als beliebter Musiklehrer und als Komponist
mancher hübschen Lieder und Märsche stets thätigeu und
erfolgreichen Anteil am Oldenburger Musikleben genommen.
Das Oldenburger Publikum wird sich sehr zu der Auszeich¬
nung des Künstlers freuen und ihm die beste Gratulation
widmen. In seinem Namen fügen wir den Wunsch hinzu,
daß Herr Schärnack die wohlverdiente Ehre noch recht lange
genießen möge.

H Nnfer hiesiges Kammermusik Quartett ist von
dem Verein für Kunst und Wissenschaft in Varel für einen
Konzertabendgewonnen worden, den es am 6. Februar im
„ Hotel Ebols " abhalten wird. Es ist sehr erfreulich, daß
das Streben unserer Künstler und ihr Erfolg auch auswärts
anerkannt werden.

* Vor einigen Tags » berichtete» wir , daß das
Kind des Lokomotivführers St . sich beim Spielen ein Messer
ins Auge gestochen habe, sodaß dessen Sehkraft verloren
ging. Es ist dies nicht ein Kind des Lokomotivführers Storch,
was wir auf Wunsch desselben hiermit zur Kenntnis bringen.

Q. Ei» außerordentlich großes Gewehr ist augenblick¬
lich in dem Restaurant des Herrn F . W. Heye, Heiligengeiftstraßs 3
bierselbst, zur Aussicht ausgestellt . Die Waffe , mit dem einfachsten
Schloßmechanismus versehen, wurde vor kurzer Zeit von dem
Marineofsizierkoch Schröder beim Baden im Hasen von Port
Arthur in China gesunden . Das Gewehr lag in der Nähe eines
von den Japanern s. Z . in den Grund gebohrten chinesischen
Kreuzers ; es hat eins Länge von 2V- Meter und wiegt annähernd
10V Pfund. Nachdem diese Donnerbüchse durch 3 Mann an Land
geschafft worden war, wurde dieselbe gereinigt und entladen . Der
glatte Lauf, auf '/- Meter Länge sechskantig, im übrigen rund,
enthielt eine Ladung von 350 Gr . Pulver und eine Bleikugel im
Gewicht von 250 Gr . Das Niesengewehr , welches im letzten
japanisch -chinesischenKriege wahrscheinlich noch gebraucht worden ist,
müßte einer hiesigen Waffensammlung einverlcibt werden.

* Der hiesige Gabelsberger 'sche Stenographen-
verem zählt jetzt die stattliche Mirgliederzahl von 120 Per¬
sonen . Ein weiterer Zuwachs ist aus mehreren Kursen zu
erwarten, die sich ihrem Ende nähern . Ein neuer Kursus
soll in allernächster Zeit eingerichtet werden.

s- Ein hinterlistiger und schurkischerNeberfüll fand
am vergangenen Sonntag auf der Karlstraße in Osternburg auf
den hier zum Besuch weilenden Schreiber I . statt . Der Vorgang
ist kurz folgender : I ., welcher in Begleitung eines Mädcvens von
Eversten kam und in Oflcrnburg angelangt war, glaubte in der
Karlstraße ein Geräusch hinter sich zu vernehmen ; doch das
Mädchen schützte Täuschung vor . Plötzlich sprangen zwei Burschen
aus dem Graben, und rm nächsten Augenblick sank I , von einem
Stein vor die Stirn getroffen , besinnungslos nieder . Hiermit noch
nicht genug , wurde er außerdem noch mit Schlägen traktiert . Als
er wieder zur Besinnung gekommen ivar , sah der Ueberfallens in
einem naheliegenden Hanse Licht lind klopfte dort ans Fenster,
mit der Bitte, ihm doch zu öffnen und den Weg zur Stadt zeigen
zu wollen , da er überfallen sei. Aus dem Hause wurde ihm
jedoch : „Ist der Lump noch da ?" entgegengerufen . I . entfernte

sich jetzt, so schnell ihm seine schmerzenden Glieder dies gestatteten,
um Hilfe zu suchen. Der Uebsrfallene , welcher nach längerem
Umherirren glücklich den Weg zur Stadt fand , hat sich gestern
Morgen an die Gendarmerie gewandt , welche das weitere in dis
Hand nehmen wird . Wie I . glaubt, sind zwei Arbeiter einer
hiesigen Fabrik die Thäter gewesen. Hoffentlich gelingt es, dis
rohen Burschen der Gerechtigkeit zu überliefern , damit sie ihrer
wohlverdienten Strafe nicht entgehen . I . hat sich in ärztliche
Behandlung begeben.

* Kleine Mitteilungen. Aus einem Fenster des
oberen Stockwerks stürzte gestern Nachmittag ein etwa zwei Jahrs
altes Kind des Bildhauers S . in der Mottenstraße auf das Harts
Steinpflaster . Dasselbe ist lebensgefährlich verletzt — Stirn und
Schädeldecke sind zertrümmert — und ist kaum Hoffnung vor¬
handen , das Leben des Kleinen zu erhalten . — Eine wag»
halsige Wette ging am Sonntag ein junger Mann hier ein.
Derselbe kam mit einem andern um 20 Mark überein , daß er hin
und zurück quer durch die Hunte schwimmen wolle . Die Wette
wurde am Sonntag in der Dunkelheit , um kein Aufsehen zu er¬
regen , zum Auetrag gebracht , und hat der Schwimmer seine
20 Mark gewonnen . Aber trotz des eingenommenen Grogs hat
er sich eine tüchtige Erkältung zugezogen, sodaß er gestern
das Bett aussuchcn mußte.

// Bürgerfelde , 17. Januar. Die Besitzung des
Herrn Levcrcuz am Schulwege ist dem Vernehmen nach durch
Kauf in den Besitz des Herrn Tischlers Krummack mit An¬
tritt am 1 . Mai d . I . übergegaugen.

HI Zwischeuah » , 17 . Januar. Demnaturkundlichen
Verein, Abteilung Ammerland , war der gestrige Vortrag des
Herrn Privatgelehrten Wempe zu danken . Dieser Herr verstand
es meisterhaft , das über 200 Personen zählende Auditorium für
sein Thema „ GegenwärtigerStand der astronomischen Forschung"
zu begeistern . Selten ist ein wissenschaftlicher Vortrag in so
gemeinverständlicher Sprache gehalten , die Lehren von dem großen
Universum des Weltalls deu Zuhörern so nahe gebracht worden,
wie gestern im naturkundlichen Verein . Unterstützt wurde der Vor¬
trag in anschaulichster Weise durch ganz vorzügliche astronomische
Photographien. Manchem mit Interests folgenden Zuhörer mag
Wohl der Gedanke ausgestiegen sein : Wie erhaben dünkt sich
manchmal der Mensch und ein wie winziges Teilchen ist er im
großen Weltall. — Zunächst führte uns Herr Wempe die Sonne
vor in ihrem mächtigen Strahlenglanze, mit den .Sonnenflekken
und Protuberanzen, dann den schon bedeutend genauer erforschten
Mond und zuletzt die bekanntesten Planeten, den Mars , den
Jupiter, den Saturn in ihrer ewig wechselnden Gestalt. — Solche
Vorträge sind wahrhaft volkstümlich . Das zeigte auch der herz¬
liche Beifall und die Zustimmung , als es hieß , Herrn Wempe zu
einem zweiten Vortrag zu gewinnen , vielleicht eine Fortsetzung zu
diesem über Kometen , dis Sternenwelt und die Nebelforschungen
zu hören oder etwas anderes aus dem Bereichs seines reichen
Wissens , dessen Aneignung ohne Zweifel nicht ohne ein auch
körperlich aufreibendes Studium denkbar ist . — „ Es zieht Dings
zwischen Himmel und Erde , von denen sich unsere Philosophen
nichts träumen lasten ." Viele mögen gestern Abend die Wahrheit
dieser Worte des großen Briten empfunden haben . — Die an den
Vortrag sich anschließende geschäftliche Versammlung wählte als'
Abgeordnete zur Landcsversainmlung , welche am 29. m Oldenburg
stattfindet , du Herren H . Sandsteds- Zwischenahn , Ohlenbusch-
Ocholt und Eickhorst-Torsholt. Jnbezug auf die dort vorliegende
Tagesordnung ist ihnen völlig freie Hand gelassen. Für den
Frühsommer ist eine Exkursionstour des Vereins über und um den
Zwischenahner See herum geplant . Eine ordentliche Versammlung
findet das nächste Mal in Westerstede statt.

lü Großenkneten , 15 . Januar. Zu dem am heutigen
! Tage von Herrn Auktionator Harms -Sandhatten in den
! Hölzungen des Gastwirts Luken abgehaltenenVerkaufe

hatten sich viele Käufer eiugefimdsn und dauerte der Verkauf,
recht lange, so daß bei der Laterne mildem Scheine noch
mancher Stamm verauktioniert wurde. Es wurde im
allgemeinen gut gekauft und hohe Preise erzielt.

m . Jever , 17. Januar. Am letzten Sonnabend haben
mehrere Herren hier in einer Versammlung die Gründung
eines besonderen Klubs für Gabelsberger 'sche Stenographen
beschlossen . Sieben anwesende Herren erklärten sogleich ihren
Beitritt . Von diesen sind bereits drei der Stenographie
kundig . Voraussichtlich werden in nächster Zeit noch mehrere
ältere Herren demselben beitrelen. Der Vorsitz wurde Herrn
Weyen übertragen . Die Schriftsührung versieht Herr
Behrens . In dem zu eröffnenden Anfangskursus wird
Herr Krützseld den Unterricht leiten. Es wurde
bestimmt, nur Herren im Alter von mindestens 18 Jahren
auszunehmen. Unterstützende Mitglieder sollen nicht aus¬
genommen werden. Als Klublokal wurde das „ Hotel zum
schwarzen Adler" gewählt. Heute Abend findet im „ Hotel
zum Erbgroßherzog " das dritte Sinfonie -Konzert der Marine¬
kapelle aus Wilhelmshaven statt . — Die hiesigen Post¬
unterbeamten haben beschlossen , zwecks Pflege der Geselligkeit
und Kollegialität einen Verein nach Art des Wilhelmshavener
Postunterbeamtenvereins zu gründen.

// Schwerbnrg , 17 . Januar. Die im hiesigen Kirch-
dorfe belegene Gastwirtschaft, bisher von Herrn Friedrich
Strahlmann geführt, pachtete Herr H. Jakobs Hierselbst
für 1250 Mk. jährlich. Mit Bedauern sieht man hier dem
Scheiden des Herrn Strahlmann entgegen, welcher sich in¬
folge seines freundlichen zuvorkommenden Wesens hier in
allen Kreisen großer Beliebtheit erfreut . Herr St . übernimmt
mit Mai das Geschäft seiner Schwiegereltern in Neustadt.

O Burgfelde, 17 . Januar . Der hiesigeGesangverein
„ Kameradschaft" feiert am 30. d. M . seinen Gesellschaftsabend.
Wie aus dem schon ausgestellten Programm zu ersehen ist, wird
der Verein wieder einen genußreichen Abend bieten . Abwechselnd
mit Gesangsvorträgen und humorvollen Theaterstücken werden
einige der schönsten Kouplets Zum Vortrag kommen . Ein volles
Haus steht deshalb zu erwarten.

-N- Bardenfleth, 17 . Januar. Am Mittwoch, den
19. d . M , abends 6 Vs Uhr, wird Frau Naturärztin Kreisel¬
meyer - Augsburg <Bayern ) hier im Saale der Ww. Gräper
einen öffentlichen Vortrag halten über das Thema : „ Die
Frau als Haus - und Familienarzt " event. „ Was kann die
Frau zur Gesunderhaltung der Familie beitragen? " Die
uns vorliegenden Berichte aus Bremerhaven und Bremen
sprechen sich sehr günstig über die Rednerin aus. Hoffentlich
bringen auch unsere Damen dem Vortrage reges Interesse
entgegen.

o Bardenfleth , 17. Januar. Bei der am 15. d . M.
stattaefnndenenNachkörung von Stieren erhielten



lolgende
'

Herren je einen Stier angekört : Heim. Glohstein-
Burwmkei , Gerd. Meyer-Dalsper , Paul Grube-Eckfleth,
Joh. Büsing daselbst , Gerh . Frels daselbst , Aug. Büsing-
Nordermoor , Joh . Harms- Neuenbrok , Hinr . Harms daselbst.
Die Stiere der Herren Joh . Büsing und Gerh . Frels zu
Eckfleth wurden einstimmig angekört und zur Angelds-
prämien - Konkurrenz ausgesetzt.

«-> Wilhelmshaven , 17 . Januar . Das Panzerschiff 3 . Kl.
,,Württemberg ", Kommandant Korv -Kapi . mit O. - L . - R.
Etienne , wird nach der Ausbesserung des Schadens auf der
kiesigen Werft einem Modernisierungsbauunterzogen , der reichlich
ein Jahr beanspruchen wird. Die Besatzung ist nach Kiel über-
geführt worden , um vorläufig auf die Hulk „Niobe " und den
Panzer „Baden" überzugebcn . Später wird dieselbe dann das
Panzerschiff 3. Kl . „ Bayern" besetzen.

Zur Zemmarsrage.
) ( Oldenburg , 18 . Januar.

Unter diesem Titel hat der Vorstand des Oldenb.
Landes-Lehrervereins eine Broschüre verfaßt, in welcher eine
Erweiterung unseres Seminars als dringend not¬
wendig und unaufschiebbar hingestellt wird. Wir
geben nachstehend den Hauplinhalt wieder:

Der Beruf des Lehrens und Erzichens ist durch die
Fortschritte der wissenschaftlichen Pädagogik dem Boden des
Handwerks vollständig entrückt. Mit bloßen Stundengebern
und Schuihaltern kommt mau nicht mehr aus . Das Drillen
und Einpauken . insbesondere soweit cs sich um Fertigkeiten
handelt, gebörr zwar auch noch zum Metier des Lehrers,
allein die Menge des bearbeiteten Stoffes giebt noch keinen
Maßstab für die intellektuelle, sittliche und religiöse Bildung.
Man kann die Jugend Namen, Wörter und Zahlen, Formeln,
Paragraphen und ganze Abschnitte aus Lehrbüchern aus¬
wendig lernen lassen , wie cs thatsächlich oft genug geschieht
und cur gewisse Zwecke auch angebracht ist, aber der Einfluß
aus die innere Entwickelung , die Tüchtigkeit der Gesinnung
und die Kraft der Persönlichkeit kann dabei gleich Null
sein ; denn Bildung ist keine Fabrikware , sondern ein Schatz,
der von innen heraus Gestalt gewinnen und selbstthälig er¬
faßt werden muß ; und die Schule ist keine Bildungsfabrik.
Wer das Lehren und Erziehen an der Hand einiger ein-
geübter Regeln und äußerlich angelernter Handgriffs nur
Landwerksmäßig zu betreiben versteht , sollte deshalb nicht
das Lehrgeschäft ausüben dürfen . Ein solcher Lehrer kann
den Forderungen der Gegenwart nicht Genüge leisten.

Das wunderliche Gemisch von wissenschaftlichen Brocken
und Drastischen Weisungen, wie es in den unter dem Namen
von Schulkunden bekannten Handbüchern dargeboten wird , ist
dem Stande der heutigenPädagogik und der ganzen Kultur¬
lage gegenüberals ein elender Notbehelf anzujehen . Und wie
siebt es in dieser Beziehung mit dem OldenburgerSeminar?
Muß cs sich auch begnügen , diese Art Pädagogik zu lehren,
oder kann es feinen Zöglingen eine Theorie mit auf den Weg
geben , die in allen ihren Teilen eng verknüpft und fest genug
begründet ist, um als sicherer Wegweiser für die Praxis dienen
zu können ? Sehen wir genauer zu.

Dem OldenburgerSeminar bleiben nur zwei Jahre übrig,
die ausschließlich der allgemeine» Bildung gewidmet werden
können . In der vierten und dritten Klasse sollen die Schüler
soweit gefördert werden , daß eine wissenschaftliche Einführung
in die Elemente der Ethik , Psychologie und Pädagogik mit
Erfolg cinsctzen kann. Wer mit den Verhältnissen auch nur
halbwegs vertrant ist, der wird cinsehcn , daß das nur in ganz
unzureichender Weise möglich ist. Es soll da eine schwere
Berufsbildung auf einen ganz dünnen Stamm allgemeiner
Bildung gepfropft werden . Wie kann daraus ein gesunder
Baum werden ? Weiter hinausschieben läßt sich die Berufs¬
bildung auch nicht ; denn wenn neben der Theorie des Unter¬
richts und der Erziehung auch die Einführung in die pädago¬
gische Praxis zu ihrem Rechte kommen soll , so sind dafür
mindestens zwei Jahre erforderlich . Zieht man ferner in Er¬
wägung, daß in diesen zwei Jahren auch noch die allgemeine
Bildung Weiler zu führen ist und endlich die musikalische
Bildung berücksichtigt werden soll , so wird man es begreiflich
sinken , wenn die Seminaristen unter dem Drucke einer Ar¬
beitslast stehen , die viele nicht ohne Schaden für ihre Gesund¬
heit zu tragen vermögen . Es kann auch nicht befremden,
daß unter solchen Umständen die Seminarlehrer, anstatt ihre
Schüler lebensvoll in die verschiedenen Wissensgebieteeinzu-
sühren , sich häufig genötigt sehen, sie mir einer dürren und
lückenhaften Leitsädenweisheitzu befriedigen , ein Verfahren,
das im krassesten Gegensatz steht zu allen Regeln der Unter¬
richtskunst , wie sie im Seminar gelehrt wird . So kann es
nicht fehlen , daß die Seminarlehrer ohne eigenes
Verschulden in Widerspruch mit sich selbst geraten . Es
ist auch bekannt genug , wie einige unter dem lähmenden
Gefühl eines solchen Zustandes leiden . Und wer will es
ihnen zum Vorwurf machen , wenn sie dabei einen Teil ihrer
Berusssreudigkeitembüßen , ja einbüßen müssen.

Aus dem Stundenplan des Oldenburger Seminars für
das Sommerhalbjahr 1897 finden wir nur 4 Stunden jür
Pädagogik angesetzt , von denen 2 aus die zweite Klaffe und
2 aus die erste entsallen . Was kann bei unreifen Jünglingen,
die zum Teil erst 16 Jahre alt sind, in diesen wenigen
Stunden erreicht werden ? Vergleicht man damit, was von
der Berufsbildung verlangt werden muß , so versteht man cs,
daß unsere Seminarleitung bestrebt sein mußte und seit
Jahren auch bestrebt gewesen ist , auf eine Erweiterung des
Seminarkursus hinzuwirken . Es waltet jedoch ein eigenes
Mißgeschick über unserer Lehrerbildungsanstalt. Was schon
vor 20 Jahren hätte kommen müssen und auch mehrere Male
dem Ziele ganz nahe war , das scheiterte immer kurz vor dem
Einlaufen in den Hafen.

Sehen wir zu , was in den übrigen norddeutschen Staaten
sür die besondere Fachbildung gethan wird . Den 4 Stunden
(2, 2), die in Oldenburg auf Pädagogik verwendet werden
können, stehen in Preußen im Minimum 7 Stunden ( 2, 2, 3)
gegenüber , also fast das doppelte ; in Bremen 10 Stunden
(4 , 4, 2) ; im Königreich Sachsen und in den nach sächsischem

Muster eingerichteten Seminarien mehrerer Kleinstaaten 12
Stunden (4, 4, 4) , also das Dreifache. Diese Zahlen reden
deutlich genug . Sie antworten auf die Frage, ob es in Zu¬
kunft noch möglich sein wird , unser Volksschulwesen mit dem¬
jenigen der Nachbarstaaten auf gleicher Höhe zu halten , mit
einem entschiedenen Nein. Also Fortschritt ringsum, und
bei uns Stillstand seit 22 Jahren, das ist die gegenwärtige
beklagenswerte Lage unseres Lehrerbildmigswesens.

Wir müssen ein scchsklassiges Seminar haben , heißt es
am Schluffe, wie solche Anstalten im Königreich Sachsen, in
Anhalt, Neuß j . L , Bremen , Weimar, Braunschweig und
Gotha bereits bestehen . Im Königreich Sachsen fängt man
sogar schon an , die Seminare siebenklassig einzurichten . In
Preußen, Hessen und Hamburg hat man dreiklassige Seminare,
aber es geht eine zwei - bis dreijährige geordnete Präparcmden-
bildung vorher , so daß die Gesamtdauer der Ausbildung meist
auch sechs Jahre, mindestens aber fünf Jahre beträgt . In
Preußen ist vor kurzem, im Dezember des eben verflossenen
Jahres, vom Kultusminister verfügt worden , daß die
Präparandenschulen mit dreijährigem Kursus eingerichtet werden
sollen . Damit ist auch in dem maßgebenden Großstaate ein
sechsjähriger Gesamtkursus eingeföhrt . Es fällt dies für
Oldenburg ganz besonders ins Gewicht , weil die angehenden
Lehrer des Fürstentums Lübeck künftig ihre Ausbildung in
dem preußischen Seminar zu Segeberg in Holstein erhalten
werden . Das Volksschulweien des Herzogtums würde also,
wenn in den bestehenden Einrichtungen hier nicht baldigst
eine Aenderung eintritt , hinter der Entwickelung im Fürsten¬
tum Lübeck ganz erheblich Zurückbleiben. Schon aus diesem
Grunde erscheint uns die gegenwärtige Lage unhaltbar.

Die Eröffnung des Gldenlmrgischen
Landtages.

Erste vorläufige Sitzung vom 18. Jomrar,
vormittags 11 Uhr:

Der ständige Regierungskommissar , Herr O.-N .-Rat
Dttgeud, begrüßt die erschienenen Abgeordneten und ersucht
das älteste Mitglied, die vorläufige Leitung zu übernehmen.

Abg . Hauken übernimmt darauf den Vorsitz als
Alterspräsidentund heißt die Abgeordneten willkommen . Als
Schriftführer beruft er die beiden jüngsten Abgeordneten
Hollmann und Mahlstedt . Bei Feststellung der Präsenz¬
liste fehlen die Abgeordneten Meyer, Huchting und Möllmann,
die sich mit Krankheit haben entschuldigen lassen.

Der Alterspräsident gedenkt des frohen Ereignisses in
unserem Fürstenhaus, der Geburt des Thronerben , durch die
nicht nur das Großherzogliche Haus , sondern das
ganze Land in die höchste Freude versetzt sei, und
giebt dem Wunsche Ausdruck , daß die Hoffnungen,
die das Land auf den Erben der Krone setze , sich erfüllen
mögen . Sodann gedenkt der Präsident noch des verstorbenen
Registrators Roh de , zu dessen ehrendem Andenken sich die
Abgeordneten von ihren Sitzen erheben.

Um 11 ^ Uhr erscheint S . Exc . Staatsministec
Jause» im Landtage und bringt folgende Thronrede
zur Verlesung:

Meine hochgeehrten Herren!
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mich

beauftragt , Sie bei Ihrem Zusammentritt willkommen zu
heißen!

Seit der letzten Versammlung des Landtages ist
zur Freude des Großherzoglichen Hauses und des
Landes am 10 . August v . Js . Ihren Königlichen
Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Frau Erbgroß¬
herzogin ein Prinz geboren worden , welcher in der
heiligen Taufe die Namen Nicolaus Friedrich Wilhelm
erhalten hat . Seine Königliche Hoheit der Großherzog
freuen Sich, Höchst Ihrem Dank sür die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme, welche in Anlaß dieses frohen Er¬
eignisses aus allen Teilen des Landes dem Großherzoglichen
Hause in altbewährter Treue und Anhänglichkeit entgegsn-
gebracht worden sind , auch an dieser Stelle nochmals Aus¬
druck geben zu können.

Die nächste Veranlassung sür Ihre Berufung zu einer
außerordentlichen Versammlung ist durch den Wunsch des
letzten ordentlichen Landtags in Betreff einer baldigen
Aenderung der Organisation unseres Eisenbahn¬
wesens gegeben . Nus der desfälligen Vorlage werden Sie
ersehen , daß die Staatsregierung , soweit nach ihrer Ueber-
zeugmig angängig, den ausgesprochenen Wünschen thuulichst
entgegenkommt.

Daneben wird nicht nur in einigen weiteren Vorlagen
den in Eisenbahnsachen kundgcgebenen Wünschen des
letzten ordentlichen Landtags entsprochen , sondern cs werden
außerdem auch verschiedene dringlich gewordene , im letzten
Jahre noch zurückgestellte Ergänzungs - undErweiterungs^
bauten, insbesondere größere Bahnhossumbcmten. zur Vor¬
lage gebracht , wie nicht minder auch die Bewilligung der
Mittel für zwei Dienstwohnungen im Bereiche der Forst-
und der Zoll-Verwaltung beantragt wird , die im Interesse
des Dienstes unentbehrlich sind , deren baldige Herrichtung
aber auch bei der inzwischen günstiger gestalteten Finanz¬
lage des Herzogtums einem finanziellen Bedenken nicht
unterliegt.

Im übrigen wird Ihnen unter sonstigen Vorlagen auch
ein Gesetzentwurf über die Besteuerung des Wander¬
gewerbes und der Wanderlager in Nebereinstimnuuig mit
den in den letzten Landtagen hervorgetretenen Wünschen vor¬
gelegt werden.

Auch wird die Staatsregierung für die bereits im
vorigen Landtage zur Erörterung gelangteVervollständigung
der Korrektion der unteren Hunte mittelst Durchstichs
der Holler Bucht rmnmghr Ihre Mitwirkung in Anspruch
nehmen . i

Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs erkläre ich nunmehr den Landtag des Großherzog-
tmns sür eröffnet und ersuche Sie, meine Herren , mit Ihren
Arbeiten zu beginnen.

Nach Verlesung der Thronrede bringt der Alters¬
präsident das Hoch ans S . K . H. den Großherzog aus, in
das sämtliche Abgeordnete begeistert einstimmen . Bei der,
darauf folgenden Präsidentenwahl wird aus Vorschlag des.
Abg . Hoher das frühere Präsidium wiedergewählt, also
zum Präsidentender Abg . Groß , zum Vizepräsidenten derAbg.
Schnitze und zu Schriftführern die Abgg . Hollmann und
Mahlstedt , welche die Wahl dankend annehmen.

Auch die Ausschüsse werden auf Vorschlag des Abg.
Jürgens pr . Akklamation wiedergewählt.

Der neue Präsident läßt darauf die Eingänge, die bis
jetzt an den Landtag gelangt sind , verlesen und schließt die
Sitzung.

Termin der nächsten ordentlichen Sitzung ist unbestimmt.
Schluß 11 "/i Uhr.

Telegraphische Depeschen i
und Neueste Nachrichten.

LNL . Marseille , 18 . Januar . 3000 Personen veranstalteten
vor dem Kasino Kundgebungen und riesen : „ Es lebe die Armes
und die Offiziere !" Die Offiziers erschienen auf dem Balkon und
riefen : „Es lebe Frankreich !" Die Fahne wurde gesenkt, um das

Publikum zu grüßen . Eine Anzah ! von Studenten und jungen'
Leuten durchzogen die Straßen und riesen : „Nieder mit den Juden
und Zola !" Auch vor den Häusern der Blätter fanden Kund¬

gebungen statt. Ein Trupp junger Leute zertrümmerten die

Scheiben der Läden , welche Juden gehörten.

Handel . Gewerbe und Berkehr.
Oldenburgs 18 Janr . Kursbericht der Oldenourgischen^

Spar - und Leib - Bank . Ankauf Verkauf
PC:. pCr.

3 '/, pCt . Deutschs Reicksanleihe , abgsst ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103 .20 163,75

8 ' ', PC: , dv. oo . 103 103,75
8vCi . do. do . . . . . 9740 97,65
3 '/- PCL . Oldenb . Konsols . . . . 102 103
3p§ t. do. do . . . . . 95,50 96,50
8 vCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . . . — —
3 '/- PCL . Vreußiswe konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 103,10 103,65
8 V, vEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,10 103,65
3 pCt . do. do. do . . . 97,60 93,15
3V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393 . 101,20 —
8V- PCt . Hamburger Rente . . . . . 106,60 —
4 PCt . Butjadmger, Wildeshauser , Stollbammsr 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben . 101,50 —
3 V, PCL BuLjadinger Amtsv .,Hohenkirch . ,Lönmger 99,50 —
3V, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100 101
3 V-pCt . Oldenb . Vodenkrcdit -Pfandbricfe (kündbar ) 102 103
4 '/, pCt . Mindener Stadtanleihe . . . 100,60 101,35
4VC:. Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50 101,50
4PCt . Moskau -Kiew-Worcmesch Eisenb .-Dnor. gar . 101,30 102,35
3 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant. 101,80 102,35
4 pCt . alte italienische Rente . . ß 94,60 95,15

(Stücke von 20,000 srk . und darüber .) .
4pCt . alteitaliem.Rente (Stückev . 4000u. lOOOsrk.) 94,70 95,40
öpCt . Italienische Eiscnb .-Prioritäten, garantiert 58,30 58,85

(Stücke v . 500Lire an Verkauf '/<PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 102,95 —
4 PCL. do. (Stücke von 500 fl.) 103,05 —
3 vCt . Oesierr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 83,70 —
4vCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97, staatl. gar. 99,90 160,45
3V- pCt. Vsdbr . der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 99,45 99,75
3 '/- vCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,95 99,25
4 vCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 vCt. Warps- Ipinnerei-Priori:. . rückzablb. 105 105 —
Oldenb . Landesbcmk-Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien ( 4 pC:.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4pCt. Ainsv. 1 . Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 m Mk . 168,60 169,40

„ „ London „ „ 1 L . „ „ . 20,325 20,425
„ Nsw -Aork „ „ i Dotl. „ „ . 4,17 4,22

Holländische Banknoten sür 10 Gulden „ . 16,82 —>-
Än der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leibbank-Nktien. 175 pCt . B.
Oldenburg . Eifenhütten -Mien (Augustfehn ) 63 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Müeu Le: S :. —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt
Darlehens»«- do. do. 6 vCr.
Unser Zins für Wechsel 5 vT:,

do . do. Konro-Korreni 6 vCt.

Oldenburg . 18 Ja -u-ar. Kursbericht der Old «r-
bargischen LandeSba » ! . Einkauf Verkauf
S >/, pCt. DeutscheR - ichsanleib- , bis 1908 unkündbar : 63 168,75
3 '/ , PCt. Deutsche Reichs« ,,leihe . . . . . . . 163 163,75
3pTr . dergleichen . . . . . 97,10 97,65
8 >/,vC. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . . . 102, 103
3 PCt. dergleichen . !) 5,S0 96,56
3vLt. Oldenburg. Prsmien -Obligatisnen in VCt . . 136 136,86
3 '/, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe, bis 1965

unkündbar . . . .
'
. 10346 163,65

3 '/, vCt . Preuß -sche konsolidierte Anleihe . . . 103,16 163,65
3 pCt. dergleichen . 97,66 98,15
4 pCt. Lerlchied .AnrtZberSandL - ii . Coi'.ünunalrnleihe» 161,56 —
8 '/, VCt . dergleichen . 166 161
4 PCt. Oesterreich. Goldrsnte. Stücke » fl. 1660 .- 162,75 163,56

„ „ „ 206.- 102,85 163.75
4PCL. Ungarische Tolbrente , Stücke L fl . 1060.— 102,95 1:3,56

St . sfl . L06.— u . fl. looimBcr;. '/«— V- M . höher
4 VCt. Italienische Rente , große Stücke . . . . 84,66 98,15



kleine tzo.
« Pkt . g « . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatio « «n I . Em.
SV , - St . Braunschiveia .

' " "

S - St . Erefelder Eisenbahn -Obligationen
LandeSeisenbahn -Öblg.

4 - St . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen
dergleichen kleine Stücke.

4 - St . gar . steuerfreie Rjäsan - Nralsk Eisenbahn-
Prior . verst . Verlosung u . Kündg . bis 1803

_ ausgeschlossen

84,70
ioo,so

99,50
100,50
58,30
S8 .40

85,40
101,50
100,05
101,60

58,85
öS , 10

101 .80 102 . 36

Anzeige ».
'

Gemeindesache.
Ohmstede . Das Anfahren von Gand

auf den Weg vor Grashorn 's Hause zu
Donnerschwee soll am Donnerstag , den 20.
Januar d. I ., abends 6 Uhr , in Äeckemeher 's
WirtShaufe öffentlich Mindestfordernd aus-
verdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ _ Hanken. _

Thürinqer ZalMrkeNj

«SM»« !« »

s pCt . Raab - Oedknburg -Ebenfurthet Obligationen,
III . Ein.

4pTt . Eisenbahn - Sientenbank -Obligationen . . .
4pCt . FrankfurtsrHypoth . -Kredit - Ver . Anteilscheine
3 ' / , pCt . dergleichen . . . .
3 '/ , pCt . dergleichen , bis ! S06 unkündbar . . .
3 '/ - PEt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfand¬

briefe von 1886 bis 1808 unkündbar .
3 '/ , pCt . P reuß . Central - Kommunal - Obligationen

78,70
10 !.20

98,30
98,90
99,50

79,25
101,75

99,45
99,80

99,45 100

von 1SSS , srs ISOS uMndbar . . . 98 .20 99 .7«
SV , pEt . Preuß . Boden -KreLit -Pfandbriefe , bis 1904

unkündbar . . . 9945 so,78
3 '/,pTt . Hanrb . Hhv .- B . Pfandbr ., bis 1806 unkündbar 99 .45 99,75
3 '/ , PCt . Rhem .-Westfäl . Bod .-Kred . - Pfandbr . bis

1804 unk . 99,70 100,25
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . . . . 103,20
3 '/ » pCt . dergleichen , bis 1906 unkündbar . . . 99,60

103,60
98 .90
MVS

einzeln
Stolle.

100 Stück 4 80 Stück 2
Stück 5 A , empfiehlt W.

Ähstgelee , ä Pfund so
Marmelade , L Pfund 50

bei 10 Pfund L 45 bei 25 Pfund L 40
empfiehlt _ W . Stolle.

Hiesige Schnittbohnen , Pfund 15
Magdeb . Sauerkohl , Pfund 10

auch versende davon in Eimern von 20 bis
25 Pfund . . W . Stolle.

Wienöurger Wrot , Dienstag und
Areitag frisch. Wottenstratze 21.

Aeinste tzocosnnß -Margarine,
76 H, Sei mehreren Pfunde» «,
«S ^ Wottensir

«nd
fand

21 .
Kiesiger Werß-

rüben , Villip. _
« . Aotkohl « . SteL-

ZSottensir . 21.
Osternbnrg . Echt Nieutzurger

Dienstags und Freitags frisch;
I . Römers » Schulstraße 19.

Elsfleth . Zn verkaufen

ca . MFietzmen bestes Reith.
C Bargstede.

Das hier am Markt Nr . 12
velegene

Wohnhaus
habe ich mit Arttritt aus den
1 . Mai d . Js . unter günstigen
Bedingungen zu verlausen oder
zu vermieten . Zn dem Hause
ist bislang Gastwirtschast bezw.
Restauration betrieben worden,
doch eignet dasselbe sich seiner
vorzüglichen Lage und Einrich¬
tung z wegen auch sür jedes
kaufmännische Geschäft.

Etwaige weitere Auskunft
erteile ich gerne.

W . Köhler , AM.
Zwischenahn.

Hieselbst beabsichtigt
legene , z . Zt . von
werdende

Inventur - Ausverkauf.
Cmsille -MakkchWS

WmM Langestr. 19,
empfiehlt so lange der Vorrat reicht:

Teller , Kummen , Kaffeekannen , MNchtöpse , Wasserkessel , Koch¬
töpfe , Essenträger , Kaffeeflaschen , Trinkbecher , Auswaschbaren,

E " Eimer,
MM

'
H » >

Brttannia - Löffel , Solinger Stahlwaren . Wäscheklammern zu
noch nicht dagewesenen Preisen.

Achtung aus Schaufenster -Preise.
Er stes Zpeml - G elchäst am Platze.

Wir eröffnenheute in OMv ^ lr«lR°K,Wlexanderstrafle 1, eine

Niederlage u . Berkanfsstelle.
Mir bringen nur Giere hochfeiner Ouairtüt un) garantiert rem von

jedem Konservierungs-Mitte ! in goldfarbig » hell (Pilsener) und dunkel
(Münchener Art ) zum Versand.

Wir ersuchen, unser Unternehmen geneigtest unterstützen M wollen.
Unser Vertreter OvLgvN Sxvr 'ÄvG wird die geehrten Bewohner prompt bedienen.

Löningen , 14. Januar 1898.

Ztratmann L Moormann.

Frau Ww . Wittjen
ihre zu Ekeuermoor be-
Ftiedr . Marken bewohnt

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus » reichlich 27 Scheffel¬
saat Bauland bester Bonität Und einem an¬
nähernd 3 du großen Moorkamp , umstände¬
halber noch mit Antritt zum 1 . Mai d . J.
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an Frau
Wittjen oder an mich wenden.

Empfehle mich zum Schneider « in und außer
dem Hause . lJ . Kruse , Steinweg 4.

Bümmerstede 2 trächtige

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche auf sofort einen gewandten Kellner.

Suche auf sofort und zum 1. Mai fixe,
gewandte Köchin , Mädchen für Küche und
Haus , sowie feinere Hausmädchen und junge
Mädchen , Kinderfräulein und Mädchen , die
melken können , sowie viele Groß - u . Klein¬
knechte gegen hohen Lohn.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche fixe gewandte junge Mädchen für

die Landwirtschaft schlicht um schlicht u . gegen
Salär in der Nähe von Oldenburg bei
familiärer Stellung.

Suche für fixe gewandte junge Mädchen
mit feinen Zeugnissen Stellung als Haus¬
hälterin für Stadt und Landwirtschaft.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche für ein besseres 19jähriges Mäd¬

chen Stellung bei Kindern und leichten Haus¬
arbeiten . . .

Frau Kruse , Steinweg 4.
treues Dienst-Ges . zum 1 . Mai d . I.

Mädchen von 16 — 20 I. Ritterstraße 1.

welche Mitte Februar ferkeln , zu verkaufen.

_ _ Oneffe.

Neu eillgetroffeu:
Frische französischeTrüffeln (echt Psrigera ),

„ „ Radieschen,
„ „ Antischocken,
Tomaten , Kopfsalat und Bleichsellerie.

Echte Teltowev Rübchen.
Laugeßr . 83 . ElSllrD . GA88S.
Briefmarken - Sammlungen,

sowie einzelne bessere Marken,
Münzen und Medaillen sucht zu kaufen

A . Tönjes , Dvmrerschweerstr . 55b.

Verlorene un - uachMweisende Sachen
Lief . 1 gold . Ring . Nadorsterstr . 46.

Rastede . Gesucht ein Lehrling für
Schmiede « nd Maschinenbau.

, , D. Oltmarm.
Oldenburg . Gejucht zum

1 junges Mädchen
waren -Geschäft.

1 . Mai d . I.
für em Weiß - u . Woll-

Ritterstr . 1.
Ein anst . gebild . j . Mädchen wünscht ihr

2 Jahre altes Söhnchen an Kindesstatt aus-
zugrben . Offerten unter 2 . ll . 10V postlag.
Oldenburg abzugeben.

Gesucht per Mai viele Groß u Klein¬
knechte, Mädchen , die melken können , - ei
hohem Lohn für hier «ud auswärts.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Gesucht per Mai Köchinnen , Haus¬

mädchen . Zimmer - und Plättmädchen,
junge Mädchen zum Kochenerlernen , ferner
Kellner - und Bäckerlehrlinge für hier und
auswärts.

Johannisstr . 13 . Fran Blnmensaat.
Gesucht zum 1 . Mai

wandtes Mädchen für
M . Spieske,

em tüchliges ge-
und Hans.

Gottorpstr . 23.

Donnerschwee . Gesucht auf gleich ein
Tifchlergeselle . G . L U . Hauken, Tischler.

Gesucht auf sobald wie möglich ein junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau in einer
Landwirtschaft in der Nähe Oldenburgs schlicht
um schlicht . Offerten unter ü . 8 . 18 an die
E xped . d . Bl . erbeten.

_
Lin verheirateter ausgedienter Raoalleriff

26 Iahte alt , mik prima Ir »gniffen
Stellring als Aussetzer , Lagerist oder
maller . Auskunft erteil!

D . Hotiug , Vergstr. 16 , 1 Etage.

Gesucht per sofort eine

tüchtige
TMell - AMLerm.

8 . WWM « .
LlläüchenSehr gut empfohlene junge

suchen per Mai Stellung in städtischem
oder landwirtschaftlichem Haushalt.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat . ,
auf josort ein flotter

folidev

Zeitungsseher.
M . KvLarL

Vereins- un- Vergnügungs-Anzeigen.
Burgfelde.

Gesangverein Kamkrarlseliaft.
Am 30 . d . Mts . :

GMMs -Ac -d
mit nachfolgendem

VW- « all 1» ,
im Vereinslokale.

Anfang pünktlich 7 Uhr . Entree 30
Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein

_ _ Der Vorstand.
Döhlen . Am Sonntag , den 23 . Januar,

findet in Johannes Gasthause in Döhlen

Sängerball
statt , wozu freundl . eu,labet Der Vorstand

Lan-umte - Verein.
Sonnabend , den SS . In » ,rar d . I .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
in der „ Union " zu Oldenburg.

Der Vorstands

Oldenburger
Zchützen-^^ U ^ Verein.

Laut Beschluß der Generalversammlung
wird die diesjährige grosse

Maskerade
NN „Oldenburger Schützenhofe " am

Mittwoch,
den IG. Februar?,

abgehaltrn werden.
Äp . Das diesjährige

Schützenfest
ist auf den

7. «. 8 . August
festgesetzt worden . Die Direktion.

Geslinqvereiil Gemütlichkeit,
Nostrap.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers findet am 23 . Januar im Lokale
des Herrn G . Bremer -Brockhoff rin

Kommers mit Damm
statt . Jedermann wird bei freiem Eintritt
freundlichst eingeladen durch

De « Vorstünd.

Zwischenah « .
ÄkZANgvki'e

'
m „Isutonis."

Am Sonntag , den 30 . d . M . ;

WU-
im Vereinslokale , E . OltmannS Gasthof.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

GroßherzoglichesTheater.
Dienstag , 18 . Jan . 1898 . Außer Abonnement

zu gewöhnlichen Kassenpreifen.
1. Gastspiel des Herrn Gustav Kadelburg
vom Deutschen Theater in Berlin.

Ueif -Iteiffingen.
Schwank in 4 Akten von G . v. Moser,

Meiner Stadttheater.
Mittwoch , 19 . Janr . : Letztes Gastspiel der

Kgl - Bahr . Kammersängerin Frau Katharina
Senger -Bettaque . Einmaliges Gastspiel des
Kgl . Hofopernsängers Herrn Carl Burriatt
vom Kgl . Hoftheater in Hannover und des
Herrn Fritz Friedrichs : Die Meistersinger
von Nürnberg . Eva : Frau Senger -Bettaque,
Stolzing : Herr C . Bmrian,
F . Friederichs.

Beckmesser ; Herr

Familien - Nachrichten.
TodesZlrrzeigen.

Eversten . Allen Verwandte« und Be¬
kannten zur Anzeige , daß am 16 . d. Mts.
Friederike Geeger nach längerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme wird gebeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 20 . d. M . , nachm . 2 ^ Uhr , vom Sterbk-
hause , Wirt Grönemeyer , aus auf dem Eversten
Kirchhof statt.

Weitere Familienuachrichten.
Verlobt : Käthe Feldbrügge , Oldenburg , und

Karl Fritsch , Sandweier ; Henny Stöver,
Esenshammergroden , und Meinert Dierksen,
Havendorfersand « ; Marie Breier , Jade , und
Pastor Schmidt , Pakens . Geboren : (Tochter)
Gerhd . Meentzen , Oldenburg ; Hauptmann von
Drebber , Flensburg ; Fr . Ehlers , Rastede.
Gestorben : Lehrer a . D . Ludw . Fischer , Varel,
78 I . ; Müller Gerhard Cordes , Dalsper,
65 I . ; H . Millers , Kreyenbrück , Tochter
Marha , 7 Monate ; Rentner I . D . RÜscher,
Oldenburg ; I . D . Varndies , Butteldorf . 48 I.

Verantwortlichfür Politik «nd Feuilleton: Vr . Eduard Höber , für den lotalen Teil re. : Ludwig Wewer Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg
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1
Stadt «nd Lmd" vom Dieustag , den

Aus dem Großhenoatum.
»«r Nachdruck unserer mit Korrelrandeŝ eichen veriebenen OriginalderlSt«
iß «er mit seuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über klare vorlommniise stud b«r R-dalti-n stet! «illlounne » .;

Oldenburg, 18 . Januar.
Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Kaiser - Panorama. Mit Beginn dieser Woche zeigt das
Kaiser -Panorama seinen Besuchern Oberammergau, dessen romantische
Umgebung und die weltberühmten Passionsspiele , ausaesührt von
LandleutenOberammergaus. In naturgetreuerDarstellung werden
dem Besucher Scenen nach der biblischen Geschichte aus dem Leben
Christi vor Augen geführt , die das Gemüt jedes fühlenden Menschen
ergreifen müssen. Wenn wir die einzelnen Scenen an uns vorüber¬

ziehen sehen, glauben wir uns unter die Mitwirkenden versetzt.
Die Hauptdarsteller der Passionsspiele sind Joseph Mayr als
Christus, Rosa Lang als Maria , Peter Rendel als Johannes,
Johannes Zwink als Petrus , Bürgermeister Lang als Kaiphas.
Die großartigen Spiels, die alle zehn Jahre in Oberammergau
aufgeführt werden , zuletzt 1890, werden demnach im Jahre 1900
wieder zur Aufführung gelangen . Hierzu strömen die Zuschauer
aus den entferntesten Teilen der Erde herbei , und sicherlich wird
der Anblick derselben die Besucher des Kaiser -Panoramas in vollem
Maße befriedigen . ,

/ / Eine Verletzung ver Hand hat sich am Alexanderwege
ein achtjähriger Knabe zugezogen, welcher mit anderen Kindern an
einem schweren Thor spielte . Er geriet mit einer Hand zwischen
Pfeiler und Flügel desselben , als ein anderes Kind den Flügel
schloß und ihm so die Fingerspitzen quetschte. Glücklicherweise hat
nicht die rechte, sondern die linke Hand die Verletzung erlitten , dis
nach ärztlicher Untersuchung nicht so gefährlich ist, wie es anfangs
den Anschein hatte.

* Der „Bienenkorb "
, Frauenversin zur Verwertung kunst¬

gewerblicher Arbeiten , unter dem Protektorat Ihrer Köngl . Hoheit
der Frau Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, hat im Monat
Dezember wiederum über 8000 Mk . als Erlös der Arbeiten seiner
Mitglieder erzielt . Der Verein besteht nunmehr bereits über fünf
Jahre und erstreckt sich über ganz Deutschland . Er besitzt in
Berlin rin eigenes großes Geschäftslokal und eine Anzahl von
Filialen. An seiner Spitze steht eins Reihe von Damen der ersten
Gesellschaftsklassen, da es sich hier nicht um eine „Geschäftssache"
bandelt , sondern um ein rein ideale Zwecke verfolgendes Institut.
Der erzielte Reingewinn dient nämlich zur Ausbildung talentierter
junger Mädchen auf kunstgewerblichen Gebieten . Dem gleichen
Zweck ist auch der gesamte Abonnementsertragder Vereinszeitschrift
„Die Kunst im Hause " (vierteljährlich 50 Pfg . und Bestellgeld)
gewidmet . Denjenigen unserer Leserinnen , die sich mit kunst¬
gewerblichen Arbeiten , z . B . der jetzt so modern gewordenen Brand¬
malerei , Kerbschnitzerei oder dergl .» feinen Handarbeiten rc., be¬
schäftigen und gern eins Absatzquelle für die Früchte ihrer
Thätigkeit besäßen , empfehlen wir, sich dieserhalb an den Verein
„Bienenkorb " , Berlin >V., Lützowstraße 75 , zu wenden . Probe¬
nummern der Vereins-Zeitschrift werden ebenfalls gerne vom
Verlag der „Kunst im Hause " , Berlin, Leipzigerstr . 86, zugeschickt.
An der Spitze der Abonnentinnen dieser Zeitschrift stehen die
Großherzogin von Baden und die Erbgroßherzogin von Sachsen-
Weimar.

// Nadorst, 17 . Januar. Der hiesige Männergesangverein
feiert am Sonntag , den 6 . Februar, in seinem Vereinslokals bei
G . Theilmann sein 2. Stiftungsfest» Wie üblich, durch Ball und
Gesangvorträge. Zu demselben wird ein zahlreicher Besuch er¬
wartet; auch die früheren festlichen Veranstaltungendes Vereins
fanden immer eine außerordentlich rege Beteiligung . Zu dem
Feste werden schon jetzt umfassende Vorbereitungen getroffen , sowohl
vereinsseitig , als auch durch den Vereinswirt. Die Lokalitäten
werden renoviert und erhalten ein festliches Aussehen . Für gute
Speisen und Getränke und aufmerksame Bedienung wird der Wirt
in bekannter Weise Sorge tragen.

chj: Bockhor«, 17 . Jan . Für Ziegelsteine werden
auch in diesem Jahre recht hohe Preise gezahlt und sie finden
flotten Absatz . An Ort und Stelle, d. h. auf der Ziegelei,
kosten Klinker 1 . Sorte ca. 29 bis 32 Klinker 2 . Sorte
24 bis 28 3 . Sorte bis ca . 20 ^8 , und gewöhnliche

AusKunst und Wissenschaft.
Ueber Sudervrarru's „Johannes " schreibt Georg Brandes,

der berühmte dänische Litterarhistoriker , der der Premiers des
Dramas in Berlin beiwohnte , im „Lok.-Anz ." folgendermaßen:

Es giebt hier eine innere und sine äußere Handlung. Die
innere ist die Psychologie des Vorläufersdessen, der den kommenden
Messias

' verkündet . Johannes hat den Erlöser in seinem eigenen
Bilde erschaffen, er prophezeit von dem , der die Rute des heiligen
Zorns über Israel schwingen wird . Er weiß nichts von Jesus,
hat ihn nur, als er ihn taufte, flüchtig gesehen, weiß nicht, daß
er derjenige ist, vyn dem er selbst immer gepredigt hat. Dann
begegnet ihm zum ersten Male der Einfluß des Propheten von
Nazareth in dem Wort Liebe, von einem leidenschaftlichen Gegner
der Pharisäer und ihrer Gesetzesvsrehrung gebraucht . Es macht ihn
staunen . Zum zweiten Male wird ihm von der ehebrecherischen
Herodias zu ihrer Entschuldigung und seiner Beschämung das
Wort Liebe entgegengeschleudert , es wird ihm gesagt , er könne die
Menschen nicht richten, weil er die Liebe nicht verstehe. Dann
erfährt er von Galiläern, dis er nachts in ihrem Schlafe vor den
Tempelthüren stört , jener Prophet aus Galiläa, aus dessen Ver¬
kündigung er so sehr gespannt ist, sei der übel geratene Sohn eines
ehrbaren Zimmermeisters und lehre so Ungereimtes , wie daß man
seine Feinde lieben solle. Das Wort erweckt sein Aergernis , aber
es stört ihn , macht ihn unsicher und entreißt seiner Hand den
Stein, mit dem er den frechen Herodes und die verbrecherische
Herodias steinigen wollte . Von allen Seiten tönt ihm jenes Wort
Liebe entgegen . Er fängt an, einzusehen, daß sein Zukunftsglaubs
irrtümlich war. Seine Schüler verlassen ihn , er fühlt sich über¬
flüssig und doch empört , bis er zuletzt im Augenblicks, wo er zum
Tode weggeführt werden soll, seligen Frieden in seinem Innern
verspürt , indem das Wort Jesu ihm überbracht wird , er, der
Prophet von Galiläa , sei der wahre Messias , und selig sei der, der
an ihm nicht Aergernis nehme.

Dieser inneren Handlung entspricht die reich bewegte äußere,
welche die Verliebtheit Salomes in Johannes zum Triebrad hat.
Die biblische Legende über Salomes Taufe und Johannes' Tod
rst nicht historisch, da Salome zu dieser Zeit ein Kind von nur
vier bis fünf Jahren war. Aber dis Tradition gab Sudermann
dies fruchtbare Motiv in die Hände . Heins schon hat in „Atta

Bausteine 20 bis 25 Je nach dem Orte , wohin die
Lieferung per Bahn oder Wagen erfolgt, tritt eine ent¬
sprechende Preiserhöhung ein . — Zur Freude der Landleute
halten sich die Schweinepreise immer noch recht hoch . Es
werden ^durchschnittlich45 pro 100 Pfd. Lebendgewicht
und bis zu 54 pro 100 Psd . Schlachtgewicht bezahlt.
Der Umsatz ist augenblicklich ein recht großer. Aus der
ganzen Umgegend wandern außerdem allwöchentlich große
Sendungen nach Wilhelmshaven , wo noch höhere Preise ge¬
zahlt werden. — Auf dem großenLengener Moor aus
der Grenze Ostfrieslands sieht man jetzt noch bedeutend
mehr Torf stehen , als in anderen Jahren um diese Zeit , da
der Moorboden vielfach so weich ist, daß er nur bei Frost¬
wetter befahren werden kann. In erster Linie erfordert der
Betrieb der Ziegeleien neben Kohlen eine kolossale Menge
Torf. Wenn man nun in Betracht zieht, daß auf den
Bockhorner Ziegeleien und auf denen in der Umgegend ca.
50 Millionen Steine jährlich produziert werden, von denen
jede Million Hunderte Fuder von Torf zum Brennen er¬
fordert , so kann man sich kaum vorstellen, welch ungeheuere
Quantitäten Torf hier Jahr für Jahr gestochen und ver¬
arbeitet werden müssen . Mancher „ kleine Mann" holt sich
seinen Hauptverdienst vom Moor. — Infolge des milden
Winterwetters werden Wiesen und Weiden mit jedem Tage
wieder grüner, sodaß das Vieh im kommenden Frühjahr
schon sehrfrüh ausgetrieben werden kann , falls die Witterung
so bleibt.

-Ir- Brake, 17 . Januar. Im verflossenen Jahre sind im
Bezirke des hiesigen Strandamts folgende Sachen geborgen
und können die unbekannten Eigentümer sich bis zum 15 . Februar
melden . Nach Ablauf dieser Frist wird anderweitig darüber
verfügt . Ende November ist bei der Hammelwarder Kirche in
dem Wescrgrund ein ca. 200 KZ. schwerer Anker gefunden , ferner

« ein Boot, 4,10 Mtr . lang, 1,50 Mir . breit , innen und außen !
geölt , nebst Riemen und einer Wasierschausel . dann noch ein
tannener Sparren von 6 Mtr . Länge und 2 eschene Riemen,
3,50 Mtr . bezw. 2,80 Mtr . lang. - - In der Zeit bis zu
den Fasten werden hier noch allerleiVergnügungen statt¬
finden , da fast jeder Verein noch vorher eine Festlichkeit
abhalten wird . Am Freitag findet im „Central-Hotel " ein großes
Wöhlbier-Konzert mit auserlesenem Programm statt, während
schon morgen der Schützenverein eine Aufführung , in
welcher das vieraktige Lustspiel „Wohlthätige Frauen" von
L 'Arronge zur Darstellung gebracht wird, veranstalten wird . Am
Mittwoch ist dann schon wieder ein Subskriptionsball im „Braker
Hof " angesetzt. Kaisers Geburtstag wird der hiesige Kriegerverein
durch Aufführung , Konzert und Ball begehen und auch der Kampf-

e genoffenverein wird eins Feier veranstalten . Am 29. Januar und
1 . Februar steht uns ein seltener Kunstgenuß bevor , da alsdann im
„Central-Hotel " von der Scherbarth'schen Theatergssellschaft „Hamlet"
und „Der Widerspenstigen Zähmung" aufgeführt werden , und
zwar wird in beiden Stücken Herr Anton Hartmann vom Stadt-
theater in Frankfurt als Gast Mitwirken . — Der Turnverein
hat die Abhaltung seiner Aufführung auf den 6 . Februar an-
gesetzt. In der letzten Woche vor den Fasten soll dann noch wie
alljährlich eine vom Klub „Unter Uns" veranstaltete Maskerade
stattfindsn.

n Stollhamm, 15 . Januar . Am gestrigen Tage feierte der
Stollhammer Turnverein sein diesjährigesStiftungsfest.
Ein zahlreiches Publikum und viele auswärtige Turner hatten sich
eingefunden . Nachdem der Sprecher des Vereins, Herr Organist
Probst, die Gäste begrüßt hatte , wurde von den im Saals aufge¬
stellten Turnern das Lied „Ein Fest kehrt uns wieder" gesungen.
Unter Leitung des Turnwarts Onken wurden zunächst von
sämtlichen Turnern Freiübungen, und dann von den Stollhammer
Turnern ein Reigen mit Uebungen an langen Springstäben ge¬
macht . Nach diesen Uebungen folgte ein Riegenturnen unter
Leitung der einzelnen Vorturner. Es war ein schönes Bild,

Z welches sich jetzt vor dem Publikum entwickelte. Die einzelnen
^ Riegen wetteifer ten mi t einander , und alle Uebungen wurden
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fordern , den sie nicht liebt ? " Flaubert hatte in seiner Meisternovells
„Herodias " den Tanz Salomes glänzend geschildert, und schon
er hatte, wie Sudermann, die wirkungsvolle Idee gehabt , den
Prasssrkopf des Vitellius gegenüber dem Asketenkopf des Täufers
anzubringen . . . .

Kaum vorher hat Sudsrmann eine so schwierige Ausgabe
behandelt und gelöst, er, dessen eigentliche Domäne das moderne
Leben ist und bleibt . Er hat sich hier vollständig in den Stoff
vertieft , alles Modernisieren ausdrücklich vermieden . Vielleicht
sogar zu sehr. Der Johannes würde uns menschlich näher treten,
wäre er nicht so ausschließlich der Vorläufer Christi , sondern der
Vorläufer eines Größeren überhaupt . Als der schwedische Dichter
Hedberg „Judas " darstellte , versuchte er eine für uns fruchtbarere
Behandlung, indem die Psychologie des Judas den einzelnen Fall
überragt. Aber sonst hat der Stoff in Sudermanns Händen alles
geleistet, was aus ihm zu ziehen war, sogar ungeahnte dramatische
und theatralische Effekte von schlagender Gewalt.

Sorgfältig war die Tragödie in Scene gesetzt, und schön ging
sie über die Bretter. Trotz einer peinlichen Halsentzündung, die
im letzten Augenblick fast die ganze Vorstellung verhindert hätte,
spielte Jssef Kainz die Riesenrolle des Johannes mit sicherer Kraft.
Er sah aus wie eine edle und herbe Statue von Donatello; er
hatte den Blick des geistigen Gebieters ; er füllte die Bühne, sobald
er dastand . Sein Pathos ist vielleicht ein wenig zu deklamatorisch;
man möchte ihn ab und zu einfacher sehen. Als Herodes war
Emanuel Reicher genau die Gestalt, die Sudermann gemeint hat;
klug , berechnend, sinnlich, rachgierig , immerhin menschlicher als sein
fürchterliches Weib. Louise Dument war in den ersten Akten als
Herodias mächtig und wahr, sah außerdem strahlend aus. In dem
letzten Akt war sie weit weniger vorteilhaft angezogen und hatte
in ihrem Spiel etwas Manier. Agnes Sorma besitzt als Salome
die Lebenskraft und Lebensfreude eines jungen Raubtieres, einer
jungen Pantherin. Trgerkatzenhaft umbuhlt sie den Täufer. In
ihrem ersten Auftreten ein bißchen zu modern , erreichte sie zuletzt
das Antike, ja das dämonisch Fürchterliche in ihrem Tanz, in ihrer
Liebe und in dem Haß der Verschmähten.

Das Stück wird unzweifelhaft alle Bühnen Deutschlands und
sehr viele Bühnen außerhalb Deutschlands erobern.

Zum Leiter der komischen Oper in Paris ist Albert
Cärrs ernannt worden . CarrS hat bisher mit Porel, dem Gatten

sicher und schön ausgeführt. Nach dem Riegenturnenfand ein
Kürturnen an Neck und Barren statt , wobei den einzelnen
Turnern vom Publikum reicher Beifall gezollt wurde . Ein
fröhlicher Ball hielt nach dem Turnen Turner und Freunde der
edlen Turnerei noch lange gemütlich beisammen.

O Stickhmrseu, 15 . Januar. Das frühere Amthaus
Hierselbst ist für 24,000 an Herrn Rentier Behrens
in Detern verkauft worden.

8 Bunt, 16 . Janr. Der Verein der Gastwirte von
Bant , Heppens und Neuende hielt am Donnerstag bei Herrn
Krimmling eins Versammlung ab . Dem Kassierer erteilte man
Decharge . Das Stiftungsfest soll am 31 . Januar bei Herrn
Cornelius begangen werden . In den Vorstand entsandte man
Herrn Kruse ( 1 . Vorsitzender), Herrn Cornelius (2 . Vorsitzender,)
sowie die Herren Eggen (Schriftführer) und Macke (Kassierer) .

Z Wilhelmshaven, 17 . Januar . Vor mehreren Wochen
stieß das Panzerschiff „Württemberg" mit dem Panzer „Branden¬
burg" zusammen . Beide Schiffe dampften zur Ausbesserung nach
hier . Die Reparatur der „Württemberg" ist eine derartig
umfangreiche , daß eine Außerdienststellung des Schiffes notwendig
wurde . Diese Autzerdienststellung erfolgte am Sonnabend Nach¬
mittag um 8 Uhr . Die Besatzung , 10 Offiziere und Deckokfiziers,
334 Unteroffiziere und Mannschaften , wurden mittelst Extrazuqes
am Sonnabend Abend 5,54 Uhr nach Kiel befördert . — Dis
Wilhelmshavener Begräbniskaiss hatte im verflossenen
Jahre eine Einnahme von 6633. 14 Mk . und eine Ausgabe von
628 .36 M !., mithin einen Kassebestand von 6004.78 Wk.

Z Wilhelmshaven, 16 . Januar . In der am Freitag
Abeno abgehaltenen Versammlung desMarine Vereins „Prinz
Adalbert" wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt . Zur
Ausnahme gelangten 12 neue Mitglieder. Die Gesamtmitglieder¬
zahl beläuft sich auf 430, obgleich der Verein erst vor 3 Jahren
gegründet wurde.

18. Sitzung vorn Montag, den 17. Januar.
Vor der Tagesordnung nimmt das Wort der Mg . Aimburg,

um zu erklären , daß dis beiden Fälle aus feiner amtlichen Wirk¬
samkeit , welche Stadthagen neulich vorgetragen habe , teils unrichtig,
teils unvollständig wiedergegeben worden seien. Stadthagen solle
sich doch mit einer Beschwerde an seinen ( Himburg 's) Vorgesetzten
wenden oder dieselbe an anderer Stelle öffentlich wiederholen.

Abg . Stadthagen beharrt in persönlicher Bemerkung dabei,
daß er die Fälle richtig vorgetragen , und zwar genau so, wie das
bereits öffentlich an anderer Stelle geschehen sei.

Hieran schließen sich noch einige persönliche Auseinander¬
setzungen zwischen den beiden Abgeordneten.

Auf der Tagesordnung steht die
zweite Lesung des GLats,

zunächst des Etats des Reichstags. Zu dem Titel der ein¬
maligen Ausgaben: Weitere innere Ausschmückung des Reichstags-
gebäudes , beantragt die Kommission eine Resolution , wonach über
die Ausschmückung fortan eine aus sieben Mitgliedern des
Reichstags und drei Mitgliedern des Bundesrats zusammengesetzte
Kommission zu entscheiden hat. Hierzu liegt außerdem ein Antrag
Lsnzmann vor , unter dis einmaligen Ausgaben des Ordinariums
den Betrag von 100,000 Mk . zur weiteren Ausschmückung einzu¬
stellen . Eine Debatte entsteht zunächst bei den dauernden Aus¬
gaben , Titel Bibliothek.

Abg . Lieber (Centr.) äußert den Wunsch , daß aus den
30,000 Mk . für Vergrößerung der Bibliothek nicht auch die Druck-
kosten des Katalogs bestritten werden , sondern daß die Deckung
dieser Kosten anderweit erfolge.

Abg . Pansche (natl.) stimmt dem zu.
Abg . v. Kardorff (kons.) wünscht reichlichere Ausstattung

des Lesezimmers mit ausländischen Zeitungen.
Nach kurzer werterer Unterhaltung hierüber wird der Titel

„Bibliothek " genehmigt.
Auf Antrag Müller (Sagan ) wird sodann beschlossen, den
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Gymnase " geleitet . Er ist früher einmal von der französischen
Regierung mit dem Studium des Theaters in Deutschland betraut
worden und hat seine Erfahrungen in einer Druckschrift nieder¬
gelegt , die sehr zu Gunsten Deutschlands gehalten war und dem
französischen Kultusminister zur Aufbesserung der Theaterzustänbs
im eigenen Lande dienen sollte.

Von Richard Bost ist ein neues Schauspiel„Der
König" , das aus politischen Anregungen des letzten Jahrzehnts
erwachsen und mit eigenen Zuthaten reichlich versehen ist, in
Berlin zum ersten Mal aufgeführt worden . Allerlei Züge von
Despotenwahnsinnund Herrschsrundank , von Vasallen - und Volks¬
treue werden mit idealen Forderungen an König - und Menschen¬
tum zu einem tvirrsn Durcheinander zusammengemengt . Der
Schauplatz ist Asturien , eins hier zu Lande völlig unverfängliche
Gegend , in der ruhig dies und das passieren kann . Eine tiefere
Wirkung vermochte das verworrene Werk nicht zu erzielen.

, Der Fund eines echten Raffael, des bisher nur aus
Marcantons Stich bekannten „Urteil des Paris "

, wird dem
„P . Lloyd " aus Paris gemeldet . Das Bild, das auf 's höchste ge¬
priesen wird, soll aus dem Besitze des in Amerika verstorbene»
irischen Abgeordneten O 'Brien stammen , dessen Vorfahren vom
13 . bis 16 . Jahrhundert über einen Teil Irlands herrschten. Dev
jetzige Besitzer hat es angeblich um 225 Frks. erworben und will
es nicht unter 500,000 Frks. weitergeben . — Vorläufig darf man
wohl , früheren Erfahrungen folgend , auch diesen neuesten „Raffael"
mit einem großen Fragezeichen versehen.

Graf Rantzau und die Jonrnalisten. Aus der Tages¬
ordnung der am 20. d . M . stattfindenden Hauptversammlungde«
Journalisten- und Schriftstsllsrvereins für Hamburg-Altona und
Umgegend steht folgender von sieben Mitgliedern Unterzeichneter
Antrag: „Dis Hauptversammlung des Journalisten- und Schrift.
stellervereinS von Hamburg-Altona und Umgegend erklärt das Be¬
nehmen des Grasen Rantzau gegen den Inspektor Bruns für eins
Beleidigung des gesamten Journalistenstandes und ersucht den
Vorstand des Journalisten- und Schriftstellervereins in Frank¬
furt a. M . als geschäftsführenden Vorstand des Verbandes deutsche«
Journalisten- und Schriftstcllervereine , die nötig erscheinende»
Schritte gegen den Beleidiger zu th >.m ." Das scharfe Vorgebe»
der Kollegen gegen den „schneidigen" Grafen verdient dis vollste
Billigung.



Antrag Lenzmann , wie auch die Resolution der Kommission übes
die Ausschmückung des Hauses erst beim Etat des Neichsamts der
Innern zur Verhandlung zu stellen.

Es folgt der -Etat des Reichsanrstsdes Innern . Beim
Titel „ Staatssekretär" begründet Abg . Hitze eine von ihm bean¬
tragte Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen, bis zur nächsten
Session dem Reichstage eine Zusammenstellung der auf Grund des
Z 105s der Gewerbeordnung für Betriebe mit Wind- und un¬
regelmäßiger Wasserkraft getroffenen Verfügungen und Entschei¬
dungen vorzulegen . Redner giebt dann einen Ueberblick über die
Sonntagsruhe in den verschiedenen Gewerbszweigen und erkennt
gern an. Laß auf diesem Gebiete von den Gewerbeinspektoren eins
sorgsame Kontrolle geübt werde . Zu wünschen sei ein gemein¬
samer Unterbau für die gesamte soziale Versicherung . Weiter
bemerkt Redner , man dürfe die Arbeiter , wenn man ihnen überhaupt
das Koaliiionsrecht gebe, nicht in Bezug auf dis Freiheit zu sehr
beschränken, sich des Koalitionsrechts zu bedienen . Er lege einen
großen Wert darauf, für sich selbst und seine Freunde ausdrücklich
zu erklären, daß sie von dem neuesten Rundschreiben des Staats¬
sekretärs des Innern über das Koalitionsrecht der Arbeiter vorweg
nicht das geringste gewußt hätten . Was seine Resolution betreffe,
so stehe ja fest, daß das Ausnahmerecht des Z 105 s von den Be¬
hörden sehr verschieden gehandhabt werde . Die eine Behörde gehe
strenger vor als die andere . Merkwürdigerweise werde beispiels¬
weise gerade in dem katholischen Bayern den Bäckern erlaubt, ihre
Gehilfen ohne Rücksicht auf den Morgengottesdienst bis 10 Uhr
Vormittags zu beschäftigen. In Sachsen würden ähnliche Konzessionen
den Barbieren gemacht ü . dgl . m . Eine Zusammstellung , wie er
sie wünsche, sei daher in jedem Falle angezeigt.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Eine Ergänzung der
Nachweisungen über die auf Grund der Gewerbeordnung erlassenen
Verordnungen wird dem Hause noch zugehen . Mit dem Bundes¬
rate werde ich auch speziell wegen einer Nachweisung über die
Verordnungen gemäß Z 105 s noch in Verbindung treten . Solche
Verordnungendürfen natürlich nicht auf dem Papier stehen bleiben
und müssen außerdem gleichartig sein für das ganze Reich. In
Bezug aus die Sonntagsruhe aber hat man den verschiedenen
Bedürfnissen der einzelnen Landesteile Rechnung tragen wollen.
Bezüglich des Konfektionsgewerbes hat sich ergeben , daß die im
vorigen Jahrs gemachte Vorlage nicht durchzuführen war, weil sie
sehr leichr umgangen werden konnte. Daß ferner die Konfektions-
aröeiterinnen der Krankenversicherung unterliegen sollten , war ein
sehr humanes Ziel . Man wird diese Frage wohl überhaupt nur
lösen können zugleich mit der anderen , inwieweit Hausgewerbe¬
treibende der Versicherung zu unterwerfen sind . In der nächsten
Session werden wir jedenfalls einen neuen Entwurf vorlegen
müssen , und da wird sich ja auch entscheiden, ob die Frage der
Konfektionsindustrie wieder Vorkommen wird.

Abg . Wurm (Soz.) wendet sich lebhaft gegen den neuesten
Runderlaß des Grafen Posadowsky . Es zeige sich jetzt, daß er
und feine Freunde die Rede desselben im Dezember ganz richtig
beurteilt hätten . Die schlotternde Angst der Unternehmer (Lachen
rechts ) werde vom Grafen Posadowsky geteilt , daher dieser Erlaß
gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter . Am 13 . Dezember
habe der Staatssekretär gesagt , man dürfe nicht jedem Unter¬
nehmer einen Polisten morgens zur Seite stellen und nachts mit
ihm zu Beite gehen lassen, und dabei am 11 . Dezember dieser
unerhörte Streich gegen die Arbeiter . Wie sehr man sich der
Tragweite dieses Streichs bewußt gewesen, erhelle daraus, daß man
sich gescheut habe , den Erlaß zu veröffentlichen . Wie solle der
Arbeiter , der streike, wissen, was in der Fabrik vorgehs , wenn er
nicht Posten solle aufftellen dürfen ? Gegen schwarze Listen der
Unternehmer thue der Staatssekretär nichts , dazu schweige er ; der
Arbeiter solle dagegen nicht einmal mehr dem strcikbrechenden
Kameraden sagen dürfen : Höre auf ! Halts zu uns ! Man will
die Streiks beschränken, das ist des Pudels Kern bei dem Erlaß.
Wenn alles das, was der Erlaß verhindern will , nicht mehr
geschehen darf, so hängt man den Gewerkschaften einen Mühl¬
stein an den Hals. Wir wissen ja, daß mit zweierlei Maß
gemessen Wird, aber Las haben wir doch nicht geglaubt , daß
schon nach neun Jahren alles in Fetzen gerissen werden
würde , was damals versprochen wurde . Bei den Musterwsrk-
stätten aus den kaiserlichen Wersten besteht eine Arbeitsordnung,
wonach außer Ehrlosen auch Sozialdemokraten nicht angenommen
werden dürfen . Also die Sozialdemokraten stellt man mit
Ehrlosen aus eine Stufe ! Wie hat dagegen Herr v . Berlepsch 1890
gesprochen ! Und wie urteilt Herr v. Rottenburg über Las jetzige
Vorgehen der Regierung abfällig in der „Soz. Praxis" ! Statt mit
erhöhtem Schutze kommt man uns Arbeitern jetzt mit erhöhten
Strafandrohungen. Bei den Reichstagswahlen werden die Arbeiter
auch darüber urteilen ; Graf Posadowsky hat uns eine gute Wahl¬
parole gegeben. Die Arbeiter werden durch die Wahl bekunden:
Weg mit diesen Ministern, weg mit dieser Regierung!

Graf Posadowsky: Wie die Arbeiter des Vorredners , so
werde auch ich mit diesem Manifest in der Hand in den Wahl¬
kamps ziehen . (Gelächter links .) Ueber den Erwerb des Rund¬
erlasses durch den „Vorwärts" werde ich zum Schluffe sprechen. Wir
müssen dis Arbeiter , welche arbeiten wollen , gegen den Terrorismus
der Streikenden schützen . Wir sind es , die dadurch die bürgerliche
Freiheit schützen (Gelächter links), und wir werden die Mittel, die
uns dazu zur Verfügung stehen, rücksichtslos anwcnden . Wir
sollen schlotternde Angst haben , sagt Herr Wurm. Aber wir
haben keine Angst und werden im Notfälle alle Mittel anzu¬
wenden die Kraft haben . In meinem Erlaß wird das Koalitions¬
recht durchaus aufrecht erhalten , wir wollen nur dis schützen,
welche arbeiten wollen . Der Minister von Berlevsch, auf
den Herr Wurm sich berief, ist der allerungeeignetste Kronzeuge,
denn dis Bekämpfung des Terrorismus der streikenden Arbeiter hat
sich Herr von Berlepsch 1891 selber zur Richtschnur gemacht und
dies hier ausgesprochen , so am 6 . Mai 1891 . Zur Kenntnis des
„Vorwärts" ist der Erlaß nur dadurch gekommen, daß ein Be¬
amter ehrlos genug den Weg der Treue und Ehre verlassen hat
und zum Verräter an seiner Vorgesetzten Behörde geworden ist.
Die Presse mußte wissen, daß das vertrauliche Schriftstück auf
unehrliche Weise erworben war, und da sagt man im bürgerlichen
Leben : Der Hehler ist nicht besser wie der Stehler ! Traurig,
daß ein solcher Verrat vorkommt , noch trauriger aber , daß sich
eine Presse findet , die davon Gebrauch macht . ( Gelächter links.
Bebel ruft : Selbstverständlich , es ist ja Krieg !) In solchem
Verrat liegt allerdings eine Gefahr, weil es sich unter Umständen
um Schriftstücke handeln kann , die im Interesse der Staatsraison
unbedingt geheim gehalten werden müssen. An die ganze an¬
ständige Presse richte ich daher den Appell , daß sie wieder vor¬
kommenden Falls mit solchen Schriftstücken so umgeht , wie cs
anständigen und wohl erzogenen Menschen ziemt . (Gelächter links)

Abg . Hüpede » (Centr .) findet einen gewissen Widerspruch
in dem Verhalten des Staatssekretärs. Einmal lehne derselbe ein
Zuviel von polizeilicher Reglementierung ab , und sodann stehe
derselbe den Arbeiterorganisationen so wenig sympathisch gegen¬
über . Vor , allem müßten die Arbeiterorganisationen anerkannt,
auch das Verbindungsverbot ausgehoben werden . Notwendig sei
fernerder weitereAusbau von Emigunasämtern.

Abg . v . Stumm hält dem Vorredner vor , daß sich die
Parteien doch bei Streitigkeiten sehr wenig um dis Schiedsgerichte
zu kümmern Pflegten , hier so wenig wie in England. In Kleinig¬
keiten allenfalls , aber nicht, wenn es sich um wichtige Streitfälle
bandle . Redner wendet sich weiter gegen >die Ausführungen
Wurm's. Gerade die Freiheit des Arbeiters , der arbeiten wolle,
müsse gegen den Terrorismus seiner Kameraden geschützt werden.
Es werde von dieser Seite eins wahrhaft skandalöse Tyrannei
geübt . Er könne den Arbeitern nur wünschen, daß es ihnen ge¬
linge , sich vor ihren hetzerischen Blutsaugern zu bewahre », die sich
von ihren sauer erworbenen Groschen mästeten . Wundern könne
er sich nur darüber , daß er nach all dein Unwahren, was die Sozial¬
demokratie über ihn selbst verbreite , nicht schon längst totgeschlagen
worden sei.

Abg . Singer : Wir können nur wünschen, daß uns Herr
v . Stumm noch recht lange erhalten bleibt . Warum soll der „Vor¬
wärts" einen Erlaß, der ihm anonym zuging , nicht abdrucken?
Verwendet doch die Regierung geheime Fonds zu Spionagezwecken,
und hat doch der Tausch -Prozeß gezeigt, daß die Polizei Geld
dafür verwendet , um Akten stehlen zu lassen. Singer erklärt , das
Rundschreiben beweise, daß Staatssekretär v. Posadowsky vom
Arbeiterschutz zum Arbeitertrutz abkommandiert sei und daß er sich
zum Kommis , des Unternehmertums mache.

Präsident v Buvl rügt mehrere Ausdrücke Singer 's.
Graf Posadowsky erklärt : Es ist meine Pflicht als Ver¬

treter des Reichskanzlers , es als unehrenhaft und als Verletzung
der Amtspflicht zu bezeichnen, wenn ein Beamter seinen Eid ver¬
letzt. Wenn der „Vorwärts" in Zukunft mit Vergnügen geheime
Aktenstücks veröffentlichen würde (Zuruf Singer 's : Jawohl !), so
ist das eine Aufforderung an die Beamten , ihren Eid zu brechen.
Bezüglich des Ausspruches „Kommis des Unternehmertums " stelle
ich mich unter den Schutz des Präsidenten . Uebrigens ist der
Erlaß nur eine Umfrage auf Grund von mehrfachen Anregungen
von verschiedenen Seiten, die an uns ergangen sind.

Darauf vertagt sich das Haus. Es folgt eine R ihe persön¬
licher Bemerkungen . Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr . Tages¬
ordnung : Etat des Reichsamts des Innern und der Reichsjustiz-
verwaltung.

Ans aller Welt.
Böse Bilder aus dem Polizeigefängnis

wurden vor der Strafkammer des Stettiner Landgerichts enthüllt.
Angeklagt waren die GsfängnisbeamtsnBouchse , Bormann und
Kröning wegen Mißhandlung von Häftlingen . Die Häftlinge
sollten sich renitent benommen haben , als sie sich weigerten , die
Zellen -Eimer selbst zu tragen . Dafür wurde Ne nach den eigenen
Aussagen der Angeklagten im Polizeigefängnis stets gebräuchliche
Fesselung vorgenommen . Dis Fesselung ging in folgender Weise
vor sich : Der Häftling wurde zunächst in das Bureau gebracht;
dort wurden ihm dis Arms mit einem Strick gefesselt, dann brachte
man ihn in eins Zelle , in der er niedcrgeworsen und auch an den
Beinen gefesselt wurde , und zwar dergestalt , daß er nur aus der
Brust liegen konnte. Dies genügte aber noch nicht ; dem Opfer
wurden noch die Oberarme mit einem Strick nach hinten zummmen-
gczogen, dann dis Beine unter dem Knie nochmals gefesselt und
die Füße hochgezogen. So mußte der Häftlingdann zehn Minuten
liegen . Wurden die Fesseln gelöst, so blieb der Häftling still liegen,
er war vor Schmerz gelähmt . Bei einem der Häftlinge , einem
Häusnsr Mühlbach , hatte dis Fesselung zur Folge , daß er neun
Wochen im Krankenhaus zubringcn mußte . Dieser Fall war
Gegenstand der Anklage ; Bouchse wurde zu zwei Monaten Ge¬
fängnis, Bormann zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt , der dritte
Angeklagte freigesprochen.

-i- *
*

Der schnellste Schreibe : der Welt.
Vierzig Worte in der Minute zu schreiben, gelang kürzlich ?

einem Referenten des Unterhauses in England, der sich spaßes¬
halber erboten hatte , drei Spalten der „Times" in ebensoviel
Stunden abzuschreiben. Niemand wollte glauben , daß dies möglich
gemacht werden könnte, und sofort waren verschiedene Kollegen be¬
reit , eine diesbezügliche Wette mit Mc. Walpole einzugehsn , die
dieser glänzend gewann . Drei Spalten von Lord Baisours Rede,
die Einführung der „Land Purchase Bill" betreffend , wurden zu
der Aufgabe gewählt . Die erste dieser Spalten, welche 2202
Worte enthielt , schrieb der junge Mann in 50 Minuten mit guter,
deutlicher Handschrift nieder , die zweite , 2133 Worte enthaltende
Spalte nahm 54 Minuten in Anspruch , und zur dritten Spalte
von 2134 Worten brauchte Mr . Walpols 61 Minuten. Dis
Totalsuw.me von 6469 Worten wurde also in 2"/ , Stunden ge¬
schrieben. Während der letzten Stunde hatte der junge Mann eine
Erfrischung zu sich genommen . Die in so rasender Schnelligkeit
geschriebene Kopie zeigte von Anfang bis zu Ende eine gut les¬
bare und durchaus nicht unschöne Handschrift . Wenn man in
Betracht zieht,

'
daß ein guter Durchschnittsschreiber es bis zu

20 Worten in der Minute und ein sehr gewandter Schreiber es
höchstens bis zu 30 Worten bringen kann , muß man zugeben,
daß die Leistung des jungen Engländers eine kolossale ist.

§ *
*

Eine totale Sonnenfinsternis
findet am 22 . Januar statt . Im östlichen Deutschland kann noch
Las Ende der Finsternis wahrgenommen werden . Am User des
Tsadsecs bei der alten KarawanenstadtTimbuktu geht die Sonne
bei Beginn der totalen Verfinsterung auf — im Norden Chinas,
in der Mandschurei , sinkt die Königin des Tages hinab, wenn di:
Totalität ihr Ende erreicht hat. Auf der Linie zwischen diesen
beiden Punkten , die durch Afrika , den indischen Ozean , Vorder¬
indien , Tibet und China geht , ist die totale Finsternis zu beob¬
achten, am günstigsten in Indien , wo die Verfinsterung um den
Mittag herum einiritt, dis Sonne also am höchsten steht. Hier
muß auch der Eindruck der Totalität am gewaltigsten sein. Am
Hellen Tage scheint die Sonne allmählich zu verschwinden , sie
nimmt eine Sichelgestalt an, wie wir sie am Monds zu sehen ge¬
wohnt sind — die Sichel wird schmaler und schmaler — jetzt ist
nur noch ein ganz dünner Kreis sichtbar ! Da fliegt mit Windes¬
eile, wie ein ungeheurer Vogel , die Finsternis heran , und mit dem
Verschwinden des letzten Sonnenstrahls deckt Nacht dis Erde ! Die
Sonne ist vom Himmel fort , an ihrer Stelle erblicken wir einen
schwarzen Kreis , umgeben von einem Lichtkranz, der Sonnenkorona,
die mit silberweißem Glanz wie ein Glorienschein den schwarzen
Mond umgiebt ! Für Len Astronomen haben die kurzen Augen¬
blicke , die eine solche totale Finsternis dauert , — im günstigsten
Falle etwas mehr als zwei Minuten — großes Interesse . So
sind denn auch jetzt verschiedene Expeditionen nach Indien gegangen,
um die bevorstehende Verfinsterung zu beobachten . In England
haben sich nach der „Nat -Ztg." die Royal Society und die Royal
Astronomie « ! Svcieiy zusammengethan und drei Expeditionen
entsendet , von denen eine ihre Aufstellung an der Küste nehmen
soll, während die beiden anderen im Binnenlands beobachten.
Außerdem hat dis British Asironomical Association eins viert ; :
Expedition ausgerüstet , die nicht weniger als 26 Teilnehmer zählt.

Auch aus Kalifornien von der Höhenwarte auf dem Mount Hamilton
ist eine Expedition abgegangen . *

Ein neues Floß.
Dis moderne Kriegsführung stellt oftmals die Anforderung,

namentlich in Rußland, einen Flußlauf überschreiten zu müssen,
ohne daß es möglich ist, ein genügendes Brückenmaterial m
kurzer Zeit zu beschaffen. Bei dem 2 . Don'

schen Kosaken-
Regiment ist deshalb kürzlich mit bestem Erfolg ein Versuch
gemacht worden , aus denLanzen und Kochkesseln der
Mannschaften ein Floß zu erbauen und die Truppen damit
überzusetzen. Dis Herstellung dieses Flossss war die denkbar
einfachste; es wurden durch die Henkel der Kessel so viel
Lanzen gesteckt , daß sie dieselben gerade ausfüllten, wozu etwa
7- 8 Lanzen nötig sind. In dieser Weise wurden auf dis
Lanzenbündel 12 Kessel aufgefleckt. Im ganzen wurden 12
solche Kesselreihen zu einem Floß verwendet , sodaß also 144 Kessel
verbraucht wurden . Die Verbindung der einzelnen Teile des
Flosses wurde durch Fouragierleinenbewirkt , mit denen man die
Lanzenbündel fest zusammenjchnürte . Die Tragfähigkeit des Flosses
ist durch die Verwendung der hohlen Kessel eine sehr große und
beträgt etwa 415 KZ- Das Wichtigste an der Sache ist, daß die
Herstellung des Flosses nur ca. 25 Minuten dauerte , wobei man
wohl mit Recht annehmen kann, daß bei größerer Uebung eine
bedeutend kürzere Zeit ausreichen würde . Jedenfalls, so schreibt
die „Berl. Wissenschaft!. Korr ." , verdient die Sache deshalb
Beachtung , weil das notwendige Material stets vorhanden ist ; auch
ließe sich

"
jedenfalls noch eine bedeutend höhere Tragfähigkeitund

Sicherheit in der Benutzung erzielen, wenn man die Einrichtung
träfe , die Kessel durch eine , nur für diesen Fall zu benutzende
Vorrichtung am Deckel luftdicht abschließen zu können.

* **
Ueber russische Neujahrsgebräuche

schreibt dis „K. V.-Ztg." : In Rußland wird dis Neujahrsfeier,
und besonders der Dreikönigstagaußerordentlich festlich begangen.
Vom 1 . Januar ab , etwa bis zum 4. oder 5 . Januar, er¬
scheinen auf dem Lande zahlreich : Knaben in den Wohnungen
der Bauern und streuen in dis Stuben Getreidekörner . Daoei
singen die Knaben : „Wir säen, säen hin , bringe Euch das neue
Jahr viel Gewinn!" Dann werden Neujahrslieder gesungen uns
die Knaben beschenkt. Am 6 . Januar findet im ganzen russischen
Reiche das Jordansfsst, die eigentümliche russische Ceremonie der
Wasserweihe statt zur Erinnerung an die Taufe des Erlösers.
In allen Orten des Reiches nimmt daran die gesamte Geistlichkeit
teil , der die Gemeinden mit Kreuzen , Fahnen und dem Gesangs
von Jubelhynmen zum Flußuser folgen . Den Fluß nimmt man
als Jordan an und durch die dreimalige Eintauchung des Kreuzes
geweiht . In Petersburg findet vor der Wasserweihs eins glänzende
militärische Parade der Truppenteils statt , deren Fahnen die neue
Weihe empfangen . An dem großartigen Akts der Wafferweihe
nehmen das Zarenpaar, die Mitglieder der h . Synode, die Spitz:»
der Geistlichkeit, die Generalität, der ganze Hof , vas diplomatisch;
Korps und die ganzen Hofchargen in ihren kostbarsten Gala-
Uniformen teil . Die Kirchenformen , Kreuze, Heiligenbilder und
die teuersten Kirchengefäße , sowie dis Fahnen und Standarten
der Armee werden an Las User getragen . Es ist ein zauber¬
hafter Anblick, dieser Zug von fabelhafter Pracht unter dem klaren
Winterhimmel, während sich auf dem weißen Eise des Stromes
ein prachtvoller Pavillon in der Gestalt chres Tempels erheb ;,
von deffen Spitze das goldene griechische Kreuz herabglänzr.
Innerhalb des Tempels führen Stufen zur Eisrinde des Flusses
und hier ist eins große Wuhne in das Eis gehauen : In dem
Augenblick, wo das Kreuz ins Wasser getaucht und der Segen
gesprochen wird, zischt eine Rakete zum Himmel empor . Sie
giebt der auf dem Walls der Peter-Paulssestung und dem Börsen¬
plätze postierten Artillerie das Signal , und nun öffnen die Ge¬
schütze ihren eh :rnen Mund zu einem Salut von 101 Schüßen.
Die Stimme ibres Donners dröhnt den erschütternden Takt zu
dem feierlichen Choral , der gleichzeitig von sämtlichen Mufikkorvü
angestimmt wird. Die Wirkung dieses Augenblicks ist großartig
und gewaltig ._ ,

Stattdesamtlrche Nachrichten
aus ber GemeindeOhmstede vom 8 . bis 15 . Januar 1898.

I . Eheschließungen.
Köter -Haussohn Heinrich Schwarting zu Wahnbeck und Haus¬

tochter Helene Karolins Schmcele zu Barghorn.
II . Geburten.

Sohn des Dienstknschts Karl Gerhard August König zu
Grotzboruhorst ; desgl . des Arbeiters Dierk Oldigs Jungman » zu
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Ahlert Diedrich Wessels zu
Etzhorn ; desgl . des Landmanns Johann Bernhard Hilbert Wempr
zu

'
Ohmstede . — Tochter des Arbeiters Hinrich Bruns zu

Ohmstede. Ns. Sterbefälle.
Arbeiter Johann Gerhard Wsmken zu Etzhorn , 55 Jahr;

Tochter , des Arbeiters Hinrich Bruns zu Ohmstede , 8 Tage;
Zimmermaun Hermann Vosteen , 46 Jahr.

Mürktel ' "

Berlin, 15 . Januar . Zum Verkauf standen : 4543 Rinder,
1094 Kälber , 9904 Schafe , 8271 Schweins . Bezahl ; wurden
für 100 Pfund oder 50 KZ Schlachtgewicht in Mark (beziv.
für 1 Vfund in Pfennig) : Kür Rinder: Ochsen : Lollfleischrg,
ausgemästet , höchstens Schlachtwerts , höchstens 7 Jahre alr,
60— 61 , junge fleischige nicht ausgemäsicte und ältere ausgemästets
54 - 59 , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 — 53,
gering genäbrts jeden Alters 47 — 50 . Bullen: Vollfleischige,
höchsten Schlachlwerts 55—58, mäßig genäbrts jüngere und gut
genährte ältere 50 —54, gering genähus 43- 44. Färsen und
Kühe : Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts,
höchstens 7 Jahre alt, 51 — 52 , ältere ausgemäitete Kühe uno
wenig gut entwickelte jüngere 48 - 50, mäßig genährte Färsen und
Kühe 43—47 , gering genährte Färsen und Kühe 41 —44.
Kälber : Feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und beste Saugkälber
70 — 74 , mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 62 - 68,
geringe Saugkälber 52 - 60 , ältere gering genährte Kälber (Fresser)
33— 43 . Schass : Mastlämmcr und jüngere Masthammel52 —56,
ältere Masthammel47- 51 , mäßig genährte Hammel und Schafs
(Mcrzschafe) 40- 45. Schweine : Man zahlte für 100 Pfund
lebend oder 50 KZ mit 20 Proz. Tara -Abzug : Vollfleischige,
kernige Schweine feinerer Raffen und deren Kreuzungen , höchstens
1 '/« Jahr alt : 58 - 59 , fleischige Schweine 56 - 57, gering ent¬
wickelte 63 - 55, Sauen 53 —57 Mark.

Das Nindcrgeschäst wickelte sich langsam ab ; es bleibt Ueber-
stand ; der Kalberhandel gestaltete sich langsam ; bei den Schafen
war der Geschäftsgang schleppend, ein guter Teil bleibt unver¬
kauft ; der Schweinemarkt verlies langsam , verstaute zum Schluß
derart, daß kaum ausverkaufr wurde.



Aiyeiqt». ,
Ei » zu Donnerschwee in der Nähe der

Kaserne belegenes

Immobil,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und 4 Scheffelsaat Garten-
jsndereien , ist unter meiner Nachweisung billig
zu verkairftn.

O . Memmen , Dutt.

Verkauf von Wiesenland
und Verdingung sämtlicher
Arbeiten zum Neubau eines
WohnhansesiuWardenburg.

Der Gastwirt D . Wachtendorf daselbst
beasichtigt:

1. seinen in der Wardenburger Marsch be-
legenen Placken „ Nickels, " groß
plm . 1 da,

2. leinen auf der Moorbäke belegenen
Placken , groß xlm . 80 ar,

mit Antritt zum 1. Mai d . I . öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Nach Beendigung des Verkaufs sollen die
sämtlichen Arbeite » zum Wiederaufbau
- es olim Kuhlmann 's Wohnhauses
mindestfordernd verdungen werden.

Termin hierzu ist auf

Freitag, Len 21. Januar d. Is .,
nachm . 4 Uhr.

in Wachtendorfs Wirtshause in Warden¬
burg angesetzt , wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Immobil - Verkauf
ZU Westerholt.

Der Brinksitzer Gerh . Neumann daselbst
beabsichtigt , 1 ) seine zu Westerholt belegene

Bvinksiiz erstell e,
bestehend aus Wohnhaus . Scheune und
xlm . 5 da kultivierten und 5 da unkultivierten
Ländereien , in einem Komplex beim Hause
belegen ; 2 ) seinen in der Wardenburger
Marsch belesenen

Marschplackeil)
groß p !m . 60 ar , öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Zweiter Verkausstermin ist auf

Dienstag, den 85. Januar Is .,
nachm . 6 Uhr,

in Millers Wirtshause in Westerholt an-
gesetzr.

Die unkultivierten Ländereien sind sämtlich
Moorland und leicht zu kultivieren.

Kanfliebhaber ladet ein
W . Gloystein , Aukt,

Verkauf
eines Merrrpnergeschäfts.

Westerstede . Das von dem kürzlich ver¬
storbenen Klempnermeister Kdo Steinfekd
Hieselbst geführte Kkempnergcschäft soll mit
sämtlichen Utensilien und Vorräten unter der
Hand verkauft werden und wollen Reflektanten
in den ersten Tagen mit mir in Unterhand¬
lung treten.

Für einen strebsamen , mit den nötigen
Mitteln versehenen Fachmann bietet sich hier
die günstigste Gelegenheit zur Begründung
einer sicheren Existenz , denn das Geschäft hat
eine ausgebreitete Kundschaft und ist durchaus
rentabel . In der reichlich 6000 Einwohner
zählenden Gemeinde befindet sich außerdem
nur noch ein einziges Klempnergeschäst . Ein
Kupierschmiedegeschäft existiert überall nicht.

Weil . Steinfeld führte ebenfalls ein Laden¬
geschäft mit bestem Erfolge.

Nähere Auskunft erteile ich bereitwilligst
I . Koyn.

Osteruburg . Das dem Bäckermeister
I . D . Bühring hies. gehörige , an der
Bremer Chaussee belegene , von Puls und
Unnau bewohnte

Wohnhaus,
enthaltend 2 separate Wohnungen nebst ca.
10 ar Hofranm , soll umständehalber am

Freilag, Len 21. Jaunar d. Is .,
nachm . « Uhr,

in Graß Wirtshause nochmals zum öffent¬
lichen Verkaufe aufgesetzt werden , mit Antritt
zum 1 . Mai d . I . , und wird , falls ixgendwie
annehmbar geboten werden sollte , alsdann der
Zuschlag erteilt werden.

Ein fernerer Verkaufstermin wird
nicht stattfindeu.

Vor , der Kaufsumme kann auf Wunsch
/ - verzinslich stehen bleiben.

Kanfliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Aukt.

Verkauf
einer

hoNn- .WinLmtthle
Hausmaimsjlclle

in MKvGLL.
Der Mühlenbesitzer Heinr . Gloystein,

z. Z . in Ofen , hat mich bevollmächtigt , seine
in Höven , eine halbe Stunde von der Station
Sandkrug belegene , fast neue

holländische Windmühle
mit Zinkdach und Mahl - , Sicht - und Pellgang,
sowie sein neu erbautes Wohnhaus mit
kompl . Nebengebäude und 40 da Acker- ,
Garten - , Wiesen - und Weideland bester Bonität
mit Antritt zum 1 . November 1898 unter der
Hand zu verkaufen.

Bemerke noch , daß die Mühle eine sehr große
und gute Kundschaft hat , die Gebäude sich im
besten baulichen Zustande befinden und die
Ländereien günstig belegen und sehr ertrage¬
fähig sind.

Die Bedingungen sind günstig gestellt ,
^/g

des Kaufpreises kann gegen übliche Zinsen
darin stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir unter¬
handeln.

Freitag , den 21. Jaunar,
nachm . 4 Uhr,

bin ich in Nipken Wirtshause zu Höven
anwesend. I . I . Karins.

Verkauf
einer Brinksitzerstelle.

Der Brinksitzer Johann Diedr . Oetjen
in Metjendorf beabsichtigt seine das . belegene

Lrinkfitzerstelle,
bestehend aus den Gebäulichkeiten und 17 ' /z
Scheffels . Ländereien , mit Antritt zum 1 . Mai
d . Js . zu verkaufen und ist hierzu Verkaufs¬
termin auf
Sonnabend , den 28. Januar L. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Lieuemaun ' s Wirtshause in Ofenerfelde
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen . Aukt.

Immobil - Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe der

Sonnenflrafze Nr . 12 nnd 13 hier
belegenen Immobilien ist 2. Ter¬
min ans

Dienstag,
den 18 . Januar d . I . ,

abends 6V- Uhr,
im „Hotel zum Lindenhof " angesetzt.

Geboten sind im ersten Vsrtanfs-
termin nur für Nr . 12 ( Laxiert zu

Mk ) 7000 Alk. , für
Nr . 13 (Laxiert zu 1LZOV ML)
9600 Mk.

I . H . Schulte , Aukt.

Verkauf einer Wirtschaft.
Der Wirt Heinrich Hartmmm Hieselbst

beabsichtigt seine Ecke der Ofenerstraße u . Wester¬
straße belegene

Besitzung.
bestehend ans dem Haupthause mit Hinter¬
haus und Garten , öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen , und
ist dritter Verkanfslermin auf

Donnerstag, Len 80. Januar L . I .)
nachm . 4 Nhr,

in Verkäufers Hause angesetzt.
In dem Hause wird seit langen Jahren

Wirtschaft betrieben . Von dem Garten
lassen sich eventl . 2 Bauplätze abtrennen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E > Memmen , Aukt

Verz . Drahtgeflecht , Spaten,
Forken , Schanfeln , Harken

empfiehlt billigst
U . vannLmsnn, Staustr. 7.
Osternbnrg . Gesucht Teilnehmer an

einem gut bürgerliche » Mittagstifch,
L Person 4V H . Zn erfragen

Schulstraße 6.

Kitte lese« .

Heute und morgen kommt hier im
„Hotel Deutscher Kaiser " ein großer
Posten gestickter Damen -Leibwäfche . die

früher als Reisemuster gedient und daher
etwas unsauber geworden , zum fabelhaft
billigen Verkauf , als:

Taghemden , Nachthemden , Bein¬
kleider , Frisiermäntel, weiße Anstandsröcke,
gestickte weiße Unterröcke , Negligejacken,
große weiße Hausschürzen , Tuch und seid.
Unterröcke , eine Partie hochfeiner Jacken
und Nachtkleider , unter der Hälfte des
früheren Preises , ein Posten . echt
Schweizer Stickerei , nur aus allerbestem
Hadepolan gestickt (nicht zu verwechseln mit
sächsischer Batist - Stickerei ), spottbillig.

Der Verkauf findet nur einige Tage statt,
von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends , im
Saale des

„Hotel zum Deutscheu Kaiser,"
Sangestraste 8l.

Der Aufgang zmu Vcrkanfslokal
ist frei und ungeniert.

Fenchel ans Berlin.
Gellen , Gemeinde Altenhuntori. Der

Landmann Herrn . Duhme zu Gellen läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

Freitaq , den W. Febr . d.
nachm . 1 Nhr anfgd . ,

in nnd bei seinem Hause:
4 milchgeb ende Kühe,
3 Lieb . Kühe , I, alsdann nahe am
2 „ Quenen , l Kalben stehend,
3 2jährige Onenen,
2 2jährige Ochsen,
L Rindftier,
8 Kuh - und Ochsenrinder,
4 Milchkälber,
3 trächtige Schweine,
3 dito Schafe,
2 Pferde , als:

1 7jährige güste Stttts und
1 4jährige trächtige Stnte,

3 Ackerwagen , 1 fast neuen breitfelgigen
Ackerwagen , 6 Paar Wagenleitsrn , 2 Ein-
sparmdcichsel , Pferdegeschirre , 1 Dünger¬
schlitten , 1 Eisschlitten , 1 Staubmühle,
Harken , Forken , Lothen , Sensen , Haumesser,
Haarzeug , 3 Eggen , 1 fast neuen Pflug,
Pferdedecken , Wasser - und Milcheimer , 1
Heukrenke , 1 Henwagen , Taue , Reepe,
Ketten , Kisten und Kasten , 2 Schweine¬
kasten , Stühle , Tische , Betten , Koffer , 1
Kleiderschrank , Porzellan und Steingut und
viele sonstige in einem landwirtschaftlichen
Haushalt befindliche Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Ehr . Schröder , Elsfleth.

Darlehen erhalten Beamte und sichere
Geschäftsleute schnell nnd diskret durch

H . Schnitze , Berlin , Habsburgerstr . 8.

Vorwerkshof bei Elsfleth . Witwe
Schröder in Vorwerkshsf läßt wegen
Aufgabe der Land - und Gastwirtschaft am

Freitag ) den 4 . Marz d . Z . ,
nachm . 1 Nhr ans . ,

in und bei ihrem Hause:
7 tiedige n . milchgebende Kühe,
1 tiedige Rindqnene,
4 güste do .,
4 Milchkalber,
20 beste trächtige Butjadinger

Znchtschafe,
1 ältere Stute , frommer Ein¬

spänner,
1 neuen breitfelgigen beschl . Ackerwagen mit
kompl . Auszeng , 1 neuen Feder - Ackerwagen,
1 Handwagen , Pferdegeschirre , Pferdedecken,
Pferdekrippen , 2 Schneideladen mit Messer,
Taue , Reepe , Ketten , Harken , Forken,
Lothen , Sensen , Haumesser , Karren;

ferner : viele Tische und Stühle , 2 Sofas,
2 Waschtische , 4 Betten , 1 Kleiderschrank,
Bettstellen , Spiegel , Lampen , 1 Milchschrank,
1 Küchenschrank , Milch - und Wassereimer,
eis. Töpfe , 1 gr . eis. Topf . Torf - u . Kohlen¬
kasten . Kisten und Kasten , Schilderten,
Bier - , Schnaps - , Wein - und Groggläser,
Theebretter , 1 größeren Posten Cigarren,
Wein , Spirituosen u . Likörs und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kanfliebhaber werden freundlichst eingeladen.

_ Chr . Schröder , Elsfletb.

MMfkikt Menimrg.
In den hiesigen Staatsforsten sollen öffent¬

lich meistbietend verkauft werden:
I . im Revier Littel,

am Dienstag , den 25 . Januar 1898,
a ) Oberlether Fuhrenkamp:

71 km Kiefern, Balken, Sparren , Latten und
Brennholz:

34 km Eichen und Buchen , Nutz - und Brenn¬

holz:
d ) Littcler Fuhrenkamp:

140 km Kiefern , Balken , Sägeblöcke , Sparren
und Brennholz;

66 km Kiefern , Nicke, Schlengmpsähle und

Brennholz.
Käufer versammeln sich 10 Uhr vormittags

bei Nr . 97 der Kiefern im Oberlether Fuhrm-

kamp . . . .
II . im Revier Elmendorf - Gristede,

am Montag , den 31 . Januar 1898,

Forsiort Horstbüsche:
40 km Kiefern , Balken , Sägeblöcke , Ricke und

Brennholz;
79 km Eichen , Nicke, Pfähle , Nutzreisig und ^

Brennholz;
9 km Kiefern , 2 km Lärchen , Sparren und

Latten;
64 km Kiefern , Grubenholz , Latten , Ricke und

Brennholz.
Käufer sammeln sich vormittags 10 Uhr

bei Nr . 1 der Kiefern auf der Abtriebsfläche
in der nordöstlichen Ecke der Horstbüsche.

III . im Revier Bloherfeld,
am Dienstag , den 1 . Februar 1898,

Forstort Wold:
77 km Eichen , Bau -, Pfahl -, Nutz - und

Brennholz.
20 km Buchen , Nutz - und Brennholz;
24 km Eschen , Ellern und Ahorn , Nutz -,

Pfahl - , Werk - und Brennholz;
25 km Kiefern , Balken und Sparren;
32 km Birken , Derbbrennholz und 21 km

Eichen und Buchen , Brennreisig;
Käufer sammeln sich 10 Uhr vormittags am

Bahnübergang im Wold.
IV . im Revier Hemmelsholz,

am Donnerstag , den 3 . Februar 1898,
Forstort Hemmelsholz:

181 km Kiefern , Grubenholz , Latten , Ricke,
Bohnenstangen und Brennholz.

Käufer sammeln sich vormittags 10 Uhr
auf der Chaussee im Hemmelsholz.

V . im Revier Streek,
am Freitag , den 4 . Februar 1898,

Forstort Neu -Osenberge:
200 km Kiefern , Balken , Sparren , Latten,

Ricke und Brennholz.
Käufer sammeln sich 10 Uhr vormittags

bei Nr . 188 der Kiefern in den Neu -Osenbergen.
Oldenburg , 17 . Januar 1898.

Der Hverförster.
_ Pauly.

Zwischenayn . ZweiterTermin zum Ver¬
kauf der den Erben des weil . Wilhelm
v . Wanden zu Kreyenkamp gehörenden

Köterei
ist angesetzt auf
Sonnabend , Len 22. Januar L. I .,

nachm . 4 Uhr,
in FeldhuS Wirtshaus in Dreibergeu.

Die etwa 11 da — 22 Juck große Stelle
kann zum Ankauf bestens empfohlen werden.

FeldhnS , Aukt.
Eine junge Knh zu verkaufen.
Ritterhoff , Bremer Chaussee b . Oldenb . i . Gr.

Billig zu verkaufen mehrere Haufen Erbsen¬
sträucher und Brennholz.

„ Schützenhof zur Wuuderburg .
"

«Verkauf emes vorz erhaltenen
Zweirads weg . Versetzung.
Donnerschweersiraße 55 o.

Sarg -Maaaml ) Waüstr . 22
von H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwage»
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
owis Lsichenzüae.

koosmann ' s
Annoncen- LxpoMion,

kremsn,
L5rssntiLugtFsliZ .il<! s.

Insersten - ännakme
tur alle AeilunZsu clsr rVslt.



Wer eine gute Taffe Thee
liebt,

kaufe feinen Bedarf in der Theehandlung von
Wüti . SNUN8 , Stanstr.

Hochfeiner Thee s Pfund
^ 1.60 . 2,00 . 2.40 , 3,00 . 4.00 . 5.00 u . 6,00,

ff. HrußtHee L Pfund ^ 1,50,
ff » grüner Kaysang - Ahee L Pfd . 2,00.

Gebrannter Kaffee in ausgezeichneter,
stets frischer Ware , zu ^ 1,20 , 1,40 und
1 .60 bei

Wild . Kinns.
Bei Husten,

brauchen SieHeiserkeit
DE " Katarrh
AE " Verschleimung

schnell wie möglich
isskeibs

Kmsvr llssssl-
brunnvn - Pastillen.

Erfolg sicher und schnell.
In Beuteln L 40 ^ bei W . Kelp Nächst,

Hirsch -Nvotbeke.

so

W« ^ilttsl-krais-Verrsiob-
lOkl .-Marlre.

Laiutüts -La^M L . N.
b'rLiürlurt » . N . M-. 2.

AM" Mein Besitztum , "Mtz Flur 7.
Parzelle 1205/1065, 1206/1065, 1207/1065,
1540/1065, 1541/1065. 1244/1065 . belegen
om Stau unterhalb der BesitzrrngAdesHerrn
Brand, beabsichtige ich zu verkaufen.
— ^ H . L. Meyer.

Große Mm12 Mt.
mit rothem, gra« - rothe«

oder weiß - rothem Jnlet
» it gereinigten neuen Federn (Ober¬
bett . Unterbett und zwei Kiffen ».
Zn besserer Ausführung . . Mk . iz,—>desgleichen ir/, . Möfrig . . . . 20,-
desgleichen 2 - schläfrig . . . . 25.—
Versand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich Weißender«,Berlin « 0 ., Lanbsbergerstr . SS.

WeichstagsnmHk.
Die Wähler des 1. oldenburgischm Wahlkreises werden

hiermit zu einer
Versammlung

am Mittwoch, den 19. d. M., abends 7^Uhr,
im Doodtfche» Saale hiers.

eingeladeu . In derselben wird der ReichsLagskaudidat
t8vir»LSv aus Hamburg seine erste Wahlrede halten. Nach¬
her findet Diskussion statt.

Mösndui'g, 15. Januar 1898.
Der Vorstand

des nationaUilreralen Vereins.
LL«i» Ä« . _

WmlMmd - Wllkr
«L El« .

Gesucht
zu Ostern ein Gehilfe für das Manufaktur,
fach . Meldungen unter Angabe der Gehalts,
spräche.

SLickhaufeu, Ostfriesl . _

Gesucht zn Gkem und jpäirr tüchtige
Haus -, Zimmer - und LüchenmaLchen,
mehrere Kochlehrmädchen u. Hausdiener
für die Saison.

kiorüerns/. 6 . llsusmLnn.
Wtzhoxy. Gesucht zum 1 . Mai eine

Grosiumgd. Joh . Hilbers.
Gesucht zum 1 . Acai ein gewandtes Wild-

Heu, welches selbständig arbeiten kann, und
ein kleineres Mädchen für leichte Arbeiten.

Frau H- KinkewiE , Achternstr. 25.
Gesucht ein zuverlässiger̂ Sertführer für

meine Schwarz - und Weißbrotbäckerei,
inqustfeyrr . A. Steinfekd.

Zu Ostern wird für ein flottes Kolonial-
warengefchäft mit Schankwirtfchaft ein Lehr,
ling gesucht . Offerten unt . k . lOK befördert
di e Expedition d . Bl.

Auf sofort ein junges Äiädcheu für
Kinder. Alexanderstraße 1.

Westerburg , Station Sandkrug . Ms
sofort » Gesellen.

H. Beueke, Zimmermrister.

zPreisliste gratis und franko.

Bronze "
in allen Farben , WM" Bronze - Tittktur,

Llattqold, Seyen,
Politnrlack und Zchellack

billigst bei

kl. Kirchcnstr. 7.

kMMM lvr xiMüWMr . I»lll-I,,, Ivgtitnt, vel -dm, mit Sor II Svlluls ktzbrid - vnd 1I «iiiitsii vsrdwckotii S»au . ods »S«r - >veitl ^s I-elirs mmNtdixSro-svk» IlontsvLst.

Als Sevollmächügter des Lrongnts-
pSchters II . W . Lorneüus zu Znfetd
ersuche ich alle diejenigen , welche Forde¬
rungen an denselben haben, mir ihre
spezifizierten Rechnungen bis zum 22.
Janr. er. einzureichen; spätere Anmel¬
dungen können nicht berückficht werden.

Eüwärden.
Th . Martens.

Lehe - Bvemerh atzen . — Beeteetev gesucht.

Gesucht
nach Buenos - Aires (Süd¬
amerika) eine perfekte Köchin
und ein Nähmädchen, welches
im Schneidern , Plätten nnd
Servieren erfahren ist.

Anmeldungen an
Chr. Lahusen,

Bremen, Ashenburg
1 Hinter d. Mauer L ») .

Vereins- nnd Vergnügungs-Anzeigen
Zwischenahner

Gasthof.
Mein in unmittelbarer Nähe des Schlacht

Hauses belegenes
„HoteL und Restaurant

zum Schlachihof"
nebst geräumigen Ställen ist zum 1 . Novbr.
d . I . anderweitig zu vermieten. Auch bin ich
bereit, dasselbe, zu verkaufen.

Dasselbe bietet einem strebsamen Wirt ein
sicheres Auskommen. H. 8 . Meyer.sicheres Auskommen. H. 8 . Me yer.

Aue b . Zwischenahn. Habe ca . 30,000 sAch
HloggenstroH , sowie Streu u. Autterßeide
zu verkaufen. 3ob. Llkumalker.

» . rr. u . Isniierheide
Joh . Schumacher.

Torfstreu
verkauft und liefert L Korb 13 ^ beim Hause,
wenn geliefert unter Anrechnung des Fuhr-
lohns . Bestellungen per Postkarte.

D . Schmidt , Landwirt , Petersfehn.

lffA883gs , ii 6 ilgyMNÄ 8ti !( ,
Abreibungen , Packungen usw.

Frau ^V8sndoom,
Gaststraße .29.

Gesichtsmassage.

Edewecht.
Unterzeichneter beabsichtigt am

Sonnabend, den 22 . Januar d. I .,
nachm. 2 Uhr, die Herstellung von
etwa 3Ü0V lsd. Meter Gräben und
Gruppen in seinem zu Osterscheps,
habend Water, belesenen „Pool" zu
vergeben. Annehmelustige wollen
sich im „Pool" versammeln.

» . 0 . Osllisn. .

Wostrup. Der Unterzeichnete beabsichtigt
das bisher von dem verstorbenen Heuermann
G . Geerken bewohnte

Heuerhaus
nebst 7Vs Scheffelsaat ausgesäeten Roggen
sowie Garten und Sommerland zum 1 . Mai
d. I . anderweitig zu verbsuern.

I . W . Wndde «.

p, »nr . Na»i' . u , vart -kllxir , schnellst«;
Mittel zur Erlang , eines starken Haar - u.
Bartwuchses — Verhindrg . ».Haarausfall.

Dieses Elixir , tausnds. bewährt , ist alle»
Pomaden , Tinctur . u. Bals, entsch, vorzuz.

Erfolg aarantirt!
L Dose Mk. 1,— u. 2,— nebst Gebrauchs«,
und Garantieschein, Versand discret per,
Nachmod. Eins. d. Betrag , (a, i . Briefm. all,
Länder). Allein echt zu beziehen durch
psi-lümsrlsfdi -. k. u . KeLvr.,
_ _

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verlöre « eine silberne Herreu -Tascheu-

uhr . Abzugeben Bismarckstr. 7.

Zu vermiete » zum I . Juni 1 freundliche
Stube, Kammer, Küche u . Keller.

Näheres E . G . Hayen , Kurwickstr . 34.
Eversten lll . Zu verm. 1 Wohnung mit

4 Scheffelsaat Land . G . Kikers.
Hsternburg. Zu verm. zum 1 . Mar 1898

eine Hberwohrrnng, enth. 1 St ., 2 K-, Küche,
Torsraum . K . Mitte , Langenweq 12.

Junger Wann erhält freundliches Logis
(Stube und Kammer).
_ _ Nadorsterstraße 77 , oben.

Gesucht zu Mai eine kl . Wohnung mli
Gartenland außerhalb der Stadt . Offerten
unter ll . /l . an die Exped. d . Bl. erb.

Ges . auf Mai eine kl . Wohuuug außer der
Stadt, mit Gartenl ., im Preise v. 130—150
Offert , unter I . befördert die Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Grosimagd , welche melken kann , gegen

hohen Lohn für einen landwirtschaftl. Hmis-
halt gesucht . Näheres 1 . Ehtternstraße 33.

Ein Gtundenmädcheu gesucht.
_ _ Schäserstraße 16, z. S.

Zchützen- Verein.
Am Sonntagsden TI . Januar

in Eikers ^ Wirtshause Hierselbst.
Anfang 7 Uhr. Entree für Nichtmitglieder

20
'

_ De « Bovsiaud.
Kaihausermoov.

Sonntag, den 30 . Januar:

wozu sreundl. einladet Ww . Hellmers.

asteder
Zchützeir- Vlieill.

WM - « LK "HW
lebeoä . ital . SoSüMl gut ,I. dlillg !
dorledoa vM , veilavßs krsislists r
von Ns ns Us iei » in Ulm a . 0. k
krosser Import lta !. kroclllkt «. i

Wohnungen.
Zu verm. einfach möbliertes Zimmer mit

Bett . Achternstraße 2.
Zu verm . 1 möblierte Äube mit Bett.

_ Mühlenstraße 16 , oben.
Zu vermiete» zum 1 . Mai eine abschließ¬

bare freundliche Obertvohrmug , 2 Zimmer,
1 Schlafkammer, Küche nebst Kellerraum.

NäheresC . G . Haye «, Kurwickstr . 34.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten. 1. Ehnernsiraße 33.

Gute Brotstelle.
Suche für meinen landwirtschaftlichen Be¬

trieb auf gleich oder später einen durchaus
zuverlässigen verheiratetenArbeiter , welcher
mit allen landwirtschaftlichenArbeiten vertraut
ist , gegen guten Lohn, freie Wohnung und
andere günstigen Bedingungen. Ohne beste
Zeugnisse und Empfehlungen braucht sich nie¬
mand zu melden.
Rittsrhoff , Bremer Chausseeb . Oldenb. i. Gr.

Auf sofort ev. auf 1 . Mai 1 zuverlässiger
Knecht. Jsh . Wempe.

JungesÄTädifieu mit guten Empfehlungen
wünscht noch einige Tage Beschäft. i . Waschen
und Reinmachen. Mühlenstraße16, oben.

Etzhorn . Gesucht zum 1 Mai einMäd¬
chen von 14— 16 Jahren. Joh . Oetken.

Oldenburg . So bald wie möglich oder
spater 1 j . Mädchen für e. privat l. Dame,
welche den Haush . erl. will u . z . Gesellsch - gegen
maß. Pension (e . Mädchen ist v . h .) Offerten
unter 8 . befördert die Exped. d . Bl.

Gesucht1 konfirmiertes zweitesMädchen
für Brake ans Mai. Anmeldung Parkstr . 7.

Am SV. Jvmmr , abends , im„Mafteder
Hof" :

Patriotische Feier,
verbunden mit Aufführungen u. nachfolgendem

Tarrztränzchen.
Anfang ? Vz Uhr. Eintritt 50 H

Aschhausen.
Am Sonntag , de« SO. Januarr

Ball,
wozu freundlichst einladet

I « Hots.

Den Mitgliedern des R, - V . „ Immortelle"
zur Nachricht, daß der diesjährige

Damm -Abend
am kommendenFreitag , den St . d. M .,
in Ammeu 's Gasthause stattfindet. Anfang
abends 8 Uhr.

Gesucht werden aus gleich 2 tüchtige Wair-
schkoffer gegen hohen Lohn und dauernde,Be¬
schäftigung. _ K . Westerßokt, Rostnstr.

Osternbllrücr Gesanqvrrkin
„Frisch auf."

Am Souutag , den SA . Januar-

Stiftungsfest
im Saale des Herrn Becker, Ostsrnburg.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand»
M . Fremde können eingembn werden.

Bnantivortlich für Politik und Feuilleton: Är Eduard Höbe« , für den lokalen Teil rr . : Ludtvig Wewer, Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf in Oldenburg,
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Rheintandstöchter.

Roman von C. Viedig.
(Nachdruck verboten .»

(Fortsetzung.)
Heber Berlin spannt sich der Nachthimmel; verhältnis¬

mäßig klar und sterndurchblitzt, wie es ihm über dem aber¬
tausend Schloten , dem Wust , dem Dunst , den Schmutz
möglich ist. Es hat sich am Tage abgewittert . Die Hitze
steckt Mr noch in den Wohnungen und die Müdigkeit in
den Gliedern . Wer schlafen kann , schläft , und wer es nicht
kann , wirft sich ärgerlich in den Kissen.

Und jetzt zieht der Mond auf. Langsam kommt er an¬
geschwommen , ein paar Wolkenschleiervor 'm Gesicht . Wird
er scheinen ? Nur Geduld ! Erst kriecht der blanke Rand
unter den dunklen Säumen vor, rutscht und rutscht, wird
breiter und breiter, die Wolkenfetzen verschweben nach oben
und mische » sich gestaltlos in 's gleichmäßige Grau des
Nachthimmels — da hängt die Scheibe. Zitternde Strahlen
schießen nieder zur Erde , gießen Silber über die Dächer,
schlüpfen hinter die Gardinen und sehen schlafenden Menschen
in die Gesichter.

Bei Dallmers brannte kein Licht mehr, auch die er¬
regtesten Scenen nehmen ein Ende, man wird doppelt müde
danach. Ein Verlobungstag ist immer aufregend, besonders
unter solchen Umständen. Nun schlief auch Frau Rätin den
Schlaf der Befriedigung, Schmolle schnarchte , nur Nelda lagim Bett , die Angen weit offen, und folgte dem glänzenden
Mondstrahl auf ihrer Bettdecke . Sie war nicht unglücklich
mehr. Von den verklärenden Strahlen umwoben, tauchte
das Grab des Vaters vor ihr auf ; bald würde sie daran
knieen , sie würde die Hand auf den begrünten Hügel legen.— „ Vater , ich sollte ja gut sein , bin ich's gewesen ? Die
Mutter hat jetzt eine Stütze , darf ich nun gehen ? "

,Jn sechs
Wochen machen wir Hochzeit/ hatte Schmolle erklärt. „ In
sechs Wochen reise ich zu Onkel Konrad — oh — ! " Nelda
hob die Arme hoch empor, sie fing an , sich zu freuen ; und
mitten in der Freude , dis ihr Herz leise zu bewegen begann,
schlief sie ein . Der Mond beschien ihr Gesicht , an den Wimpern
hingen noch Thränen , aber der Mund lächelte.

Ist es derselbe Strahl , der im Tiergarten durch die
Bäume fließt, sie mit Zauberlichtern besteckt und im Garten
der Rauchstraße magische Kreise auf den kiesbestreutenWegen
zieht? .Die Fliederbüsche hat der Gewitterwind tüchtig ge¬
schüttelt, die üppigsten Dolden haben ihre Blüten auf die
Erde gestreut. Da liegen sie nun , ein Nachthauch kommt
und verweht sie ; hin ist die Pracht . Die Spitzen des Ge¬
sträuchs baden sich im Mondlicht ; tief in die Mitte dringt
es nicht, da sitzt die Nachtigall , singt und lockt — „ Züküt— züküt" — sie singt und lockt. Oder klagt sie — ?

Duft kriecht über den Boden hin, hebt sich und tastet
hinein durchs breite Balkonfenster in das Boudoir der gnädigen
Frau. Kein Licht. Aber Mondschein genug, um die Gestalt
zu erkennen , die auf der eleganten Chaiselongue liegt lang¬
gestreckt , die Arme unterm Kopf verschränkt . Jetzt hebt sie
den Kopf, wie jemand, der lauschend wartet , und späht um¬
her in die Ecken und seufzt dann und legt sich wieder
Zurück.

Die schöne Frau Arnheim, sie, der alles zu Gebote steht,
wartete auf das , was als sehnsuchtsvolles Warten von Ewig¬
keit her in die Seele jedes Weib gepflanzt ist ; aber es ist
ein gefährliches Warten , wenn der Ehering schon am Finger
glänzt. Sie war sehr blaß ; das Spitzen besetzte Neglige
Gesicht und Arme, alles ein Weiß.

„ Ah — " sie gähnte und reckte die Arme wie be¬
schwörend zum Himmel auf . „Da sitzt er nun drüben und
rechnet und berechnet , undZder Sekretär muß nachschrciben
bis in die halbe Nacht — diese lebendige Rechenmaschine!
Und ich langweile mich . — Wie unglücklich ich bin," sagte
sie plötzlich laut, richtete sich mit einem heftigen Ruck auf
und saß kerzengerade. „ Was beklage ich mich ? " — finster
schüttelte sie den Kopf — „ich habe es nicht anders gewollt.
Als Mädchen dachte ich nur an eine gute Partie, Glanz.
Geld und Stellung; ich habe nicht geglaubt , daß man da
so ein rebellisches Ding mit sich herumträgt .

" Beide Hand¬
flächen stemmte sie gegen das Herz, als fühle sie da einen
körperlichen Schmerz - — „ Osten — —- ! " Sie dämpfte
die Stimme , es war nur noch ein Flüstern ; aber sie fuhr
zusammen vor dem eigenen Laut und ließ den Kopf auf die
Brust sinken.

Draußen sang eine Nachtigall . Es war nicht anzu¬
hören , dies ewige Liebesgefchmetter; tausendmal besser , wenn
die Spatzen zirpten und die Raben krächzten , weit passendere
Musik für einen , der nichts hat , ans Herz zu drücken ! —
,Züküt, züküt/ — Sie hielt die Hände an die Ohren , und
doch stand sie auf, wie magnetisch angezogen, trat ans Fenster
und starrte hinaus in den schimmernden Garten , mit einem
Ausdruck, wie ihn der Gefangene trägt , der aus vergitterter
Zelle hinaus in die Freiheit blickt . -

Da waren sie gegangen, auch an Abenden wie heut —
sie hatte ihn jetzt abweisen lassen , zwei , dreimal — sie be¬
antwortete seine Briefe nicht — da hatte diese Nelda Dallmer
gestanden — zusammenschreckeud drehte sich Anselma hastig
um . Ihr war, als hörte sie wieder die ernste , eindringliche
Stimme — -Seien Sie barmherzig, gnädige Frau, ich bitte
für Agnes , ich bitte für Sie selbst — p

Ein Frösteln lief der Einsamen über den Rücken,
feuchte Dünste kamen vom Garten her; sie schlug das Fenster
zu und dann drehte sie sich zögernd um, wie jemand der den
Blick eines anderen scheut — niemand da ! Nur auf den
Fleck, wo Nelda Dallmer vor wenigen Tagen gestanden, goß

der Mond einen wahren Strom von Licht; die Rosen des
Teppichs schimmerten aus Silber gewebt.

„ Ich muß ein Ende machen , sie hat recht, " murmelte
Anselma — „schlecht bin ich nicht . Mag die Kleine ihn be¬
halten ! Er wird sich trösten — und ich — ? " Eine lange
Pquse . Dann kam es mit einem leisen bitteren Lachen hinterdrein:
— „ Herr des Himmels, laß mich was finden, an das ich
meine Seele hängen kann ! Wo soll ich mit ihr hin? Die
Rechenmaschinehier braucht sie nicht .

" Sie kauerte sich auf
der Chaiselongue zusammen und zog ihr dünnes Gewand
fester um sich ; sie fror.

Mit einem seinen dünnen Sümmchen hob die Nokoko-
pendule auf dem Kamin zum Schlage aus — zwölf Uhr!
Cs knisterte an der Portiere — ein gedämpfter Schritt —
der Vorhang rauschte beiseite — Herr Leo Arnheim hatte
ausgerechnet.

Den silbernen Armleuchter in der Hand kam er an —
sonst ließ er sich vorleuchten; heute hatte er dem Diener
nicht geschellt , eine zärtliche Regung führte ihn zu seiner
Gattin.

Mit dem bekannten stillen Lächeln trat er ein , rieb sich
die immer etwas kalten Hände und stellte sich vor seine Frau
hin, wie er sich vor die Kunstschätze seiner Gallerie zu stellen
Pflegte.

„ Ah, mein Kind, noch im Dunkeln? Warum hast Du
die Krone nicht anzünden lassen ? Ich werde gleich nach dem
Diener schellen " — er tappte nach dem elektrischen Knopf —
„ diese Nachlässigkeit der Leute, und dabei Ansprüchemachen

„ Bemüh' Dich nicht . Leo," sagte sie lässig — „ ich habe
die Leute zu Bett geschickt, es wird alle Abend spät für sie
— cs ist zwölf!

" Das letzte klang scharf.
„ Nun , zwölf, was will das bedeuten? ! "
Freilich für ihn nichts ; diesem gleichmütigen Gesicht

mit der zähen Pergamenthcmt und der vorspringenden Stirn
über den unbestimmt- farbcnen, scharfen Angen sah man an,
es brauchte nicht viel Schlaf.

„ Du hättest sie immer warten lassen können , wozu
werden sie denn bezahlt? Ich bin gar nicht müde — so"
-— er ließ sich mit einem wohligen Seufzer neben sie in die
Kissen fallen — „ meine schöne Frau ! Ah" — er tätschelte
ihren vollen Arm „ was meinst Du , Liebling, zu dem
Perlenschmuckvon Schaper in Renajssancesaffung? Einzelne
große Birnen — wunderbar einfach , hochvornehm — Du
würdest königlich aussehen, ein vollendetes Kunstwerk! "

„ Du hast wohl einen vorzüglichen Abschluß gemacht? "
Sie sah ihn starr an. „ Ich mag keine Perlen , ich habe
genug — Perlen bedeuten Thronen .

"
„ Kleine Abergläubische! " Er zupfte sie am Ohr . „ Aber

wie Du willst, suche Dir aus, was Dir gefällt. So , und
nun erzähle mir etwas Amüsantes, ich bin recht heiter ge¬
stimmt. Osten war ja so lange nicht hier — ich schätze, fast
fünf Tage — ich dachte , er würde Dir heute Abend Ge¬
sellschaft leisten ! "

„ Nein, ich bin müde, ich wollte allein sein ! " Ihr Ton
klang matt , eine hoffnungslose Abspannung darin.

„ Kind, Du bist doch nicht krank ? " Er faßte besorgt
ihre Hand und suchte von der Seite ihr Gesicht zu er¬
spähen — „ Du ängstigst mich , werde nur nicht krank ! Ich
wollte jetzt gerade bei dem nächsten Blumenkorso Furore mit
Dir machen — und dann die Rennen, bedenke ! "

(Fortsetzung folgt .)

Ms dem Lande der Stege.
Erzählung aus frysassischer Vorzeit, nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigen Chroniken, tausendjährigen Döntjes und Bieltausend¬
jährigen Heidensteinen und Topfscherben

6) von Hermann Meck.
(Nachdruck verboten .;

Am nächsten Tage in aller Frühe ikam Hein Brüntje
mit einer Ladung geräucherter Aale, und wieder fand er
einen profitablen Markt . Vom Huder Klvsterbau nach
Steenum zmückkehrend , traf er , auf seinem fast unbeladenen
Pferdchen sitzend und im gemächlichen Trabe dahinreitend,
zu seinem großen Erstaunenden fremden Ringkämpfer, welcher
vor der Wohnung des alten Pfarrherrn , Vater Herbertus,
soeben sein Pferd bestieg und, von einigen Saupacker-Hunden
begleitet, unseren Freund überholte. Beide Männer waren
bemüht, Frieden zwischen den Hunden zu stiften, da der
Wasserhund durch die Jagdrüden etwas gröblich in seiner
beschaulichen Ruhe gestört wurde.

„ Un dat sünd Jü ? " sagte Hein, indem er dem Un¬
bekannten die Hand entgegenstreckte . „ Ick kann Jo nich
seggen , wat ick mi freu, Jo hier to drapen, denn siet Jü
gestern den Grootprahler Nulfsen dalsmeten hefft, hew ick
au wieder nicks dacht, as an Jo . Doch ick hap' — Herr
— wenn ick ok fremd to Jo bün, dat Jü mi dat nich för
ungood nehmt, wenn ick Jo mien' Hand utstreck .

"
„ Ungood nehmen, goode Fründ ? " sagte der andere,

„warum füll ick Jo dat ungood nehmen?"
„ Ja , ick weet dat nich, " sagte Hein, „ dar sünd upstunds

so verschiedene Heeren un Knechte , Ritter un Knappen, dat 'n
swar Een von 'n Annern askennt. Vorige Wäk sach ick 'n
Drift von Jungtjes, de ick all mit her gülden un purpur
Jacken vör luter Prinzen höll, un ick Hess mi seggen laten, dat
wören all man Bedeensten un Päer-Jungtjes. Man wenn
Jü ok man 'n eenfache Packje an hefft, so dünkt mi doch bi
Jo Mien '

, dat dor wat Düchtiges in Jo is un dat Jü woll
keen Bedeensten wäsen könnt ? — Man lat' wäsen as 't
will, de Eddelmcmn mag woll mal den Höker möten' —
as 'n to seggen Pleggt. "

Der Fremdling lachte und wiederholte das Sprichwort:
„ Ja , de Höker mag woll mal den Düwel möten ! "

„ Woll wahr, Herr, "
sagte Hein, „ nn he mag wall mal

utffinnen, dat de Hystx just so 'n düchtigen Kesrl is, as he
sülwst . Man, Watt ick seggen wull, Herr, " sagte Hein,
„ as ick gestern 'n Word oder tweo mit den dahlgesmetenen
Michel Nulfsen harr un hem wat brüde i,N targte, dat so 'n
jungen flanken Fmt as Jü hem so lichtsarjg jn 'p Sand
leggde, so seggt he to mi : Ick gew in, Hein
Brüntje — dat is mien Nam'

, Herr — hüsse junge Fent is
mi öwer — seggt he , man he — wgt Michel ist — wull 'n
hogen Pries wetten, dat Jü — Herr — smiet elk een Mann
an 'r ganzen Nordseeküste , Heck dahl von Angeln to Gasssn-
un Freesland-

„ Wat seggt Jü darto, Herr ? " fuhr Hem fort, „ ick
Hess den ganzen Morgen nah Jo utsehn, um Jo in 'n
fründelk Art to fragen, as wat Art von Ledder Jü sünd?
Un hier hefft wi nu möt ' t — un de Sand - Grund hier
is grad recht — nich too loos un nich to hart . Wlst seggt
Jü ? Schält wi 'u Gang tosam persöken in 'n naberlich
un kameradschaftlich Art ? "

Der Fremdling sprang behende vom Pferde , hing den
Zügel an einen Bqumast und sagte mit glänzendem Auge
und lachendemMunde : „ Von ganzem Herzen, guter Freund ! "

Hein warf seine Jacke über seinen Gaul und gab Herr
Zügel seinem großen Wasserhunde, genannt Julius Cäsar,
ins Maul, der seinen Wachtposten mit großer Ruhe und
Würde übernahm.

„ Smiet ' t mi nich dahl , bet ick 'n GriPP nahmen hsff,'
schrie Hein, der sich wie vom Blitz emporgehoben fühlte —
„ dat gelt nich hier to Lande ! dat is to unverwahrens ! —
Ick Hess jo noch gor keen Tied hart, 'n Gripp to nehmen! "

Das Ersuchen wurde gewährt, aber sobald Hein den
Griff genommen, lag er schon auf dem Erdboden, und Julius
Cäsar sprang vorwärts , um seinem Herrn heizusteheu.

„ Trügg , Julius Cäsar ! " schrie sein Herr , „ dat was 'y
ehrlich Spill, dat möt ick seggen ; man de Deuker hahl ' msi
wenn ick dacht, dqt an de wiede Weserkant 'n eenzig Ke ?r!
wör, de mi so dahlsmieten künn! - -- Gewt mi Jo Hand,
Herr, " sagte er, als er von der Erde, wo er eine Weile ge«
sessen und seine Nippen befühlt hatte, aufstand. „ Ick wull
mien letzt Geldstück in 'r Middel dörbieten un mit Jo
Parten . Ick freu mi von Harten , dat ick 'n Mann funnßn
hew, so good as iü, oder bäter as ick sülwst . Man dat
was 'n ehrlich Spill . Man Jü gawt Ml 'n Drill as de
gläunig Blexem.

"
Als die beiden Männer , nebeneinander lang,

sam dahin reitend, sich Steenum näherten , kamen
sie zu einer Schenke, welche von der Witwe Gesje Vansteen
gehalten wurde. Dieses Wirtshaus war nicht nur berühmt
wegen der hohen Qualität des Honig-Metes und des köst¬
lichen Weines, welcher letztere ihr von befreundeten Schiffs¬
herren von Cyprus , Jerusalem und dem Lande Hispania
überbracht wurde, sondern insonderheit durch das Wirts-
Töchterchen Rosanna , deren Schönheit , edle Bescheidenheit,
Klugheit , Sauberkeit und Häuslichkeit sie zum Liebling der
weiten Landschaft machte.

„ Ick bün wennt," sagte Hein, „ wenn mien' Fahrten
hier vörbigaht — un dat passeertoft genoog — hier mty-
kehren ; un wenn Jü nicks dargegen intowenn' hefft — Herr
— dennso drückt wi hier 'n Droppje tosam'

.
"

„Von Herzen gern," sagte der Fremdling lächelnd.
Die schöne Tochter der Wirtin war nicht zu Hause, als

sie eintraten, und Hein frug mit solchem Eifer nach ihr , daß
der Fremdling deutlich gewahrte, daß zwischen Hein Brüntje
und Rosanna Vansteen mehr als einfache Bekanntschaft
existierte . Er bemerkte nur , er habe von der schönen Rosanna
gehört , und nach wenigen Fragen nach ihr wurde er in seinem
Gespräch mehr und mehr einsilbig und saß in tiefen Gedanken
vor sich hinstarrend.

„ Hallo , Mann ! " rief Hein, „wat makt Jü so 'n
trorig ' Angesicht ? Wi hefft doch keen Tied. trorig to wesen,
wenn sülwst de ohl Herzog un sülwst Vadder Herbertus
vergnügt sünd un de Hochtied von Jung-Herr Elimar dat
ganze wiede Sassenland vergnügt makt. Mit Jo fiefun-
twintig Jahren (as mi dücht is Jo Oeller) süllt Jü doch
nich 'n Gesicht maken as 'n ohl Klostermonk von negentig
Jahren, de de Welt mit her Freuden un Sonnenschien
afswaren hett un denn lamenteert öwer de Sündhaftigkeit
von de Welt un de Not un de Armut von de latien 'sckie
Karl ? ! So 'n frischen dägten Jung-Keerl as Jü , de in 'n
ganzen Land kien Sienesglieken hett in 'n ehrlich Ring-
Spill ! Kamt her — mien Fründ — un drinkt mit mi dit
Stöwken Wien up de Gesundheit von de moje Rosanna
Vansteen!"

Der Fremdling lächelte freundlich-bitter , stieß mit dem
Fischer an und trank seinen Zinn -Becher aus.

„ Na , dat süht al väl bäter ut ! " sagte Hein und folgte
seinem Beispiel ; „warum schält wi us nich des Lebens
freun un us Hägen , so lange as wi könt ? Dor kummt
niemals wat Godes ut Grämlichkeit un Knurren ! Lat 't us
doch ens singen — ick seh

'
, Jü hefft 'n musikalisches Gesicht

— oder ick will - toerst 'n Leed singen , um deSak' in Gang
to bringen.

"
Nachdem Hein dies gesagt, brach er mit donnernder

Stimme in eine Art Gesang aus , welcher an die Worte des
Römischen Forschungsreisenden Tacitus -I 'risig. oon ountat/
erinnerte, und er sang wie folgt:

Jn uns ' jung jung Dagen,
Wenn al de Blomtjes bloit,

Was us' Hart so vull in Freuden un Lust;
Man dor schütt' sien Kopp 'n suer ohl Fent
Un seggt us, uns ' Glück körn boll to 'n End
Un uns ' Hart ward us iwor in uns ' junge Bost. —.



Wer eine gute Taffe Thee
liebt,

kaufe seine» Bedarf in der Theehandlung von
Wik . ki-uns, Stanstr.

Hochfeiner Thee s Pfund
FS 1,60 . 2,00 . 2 .40. 3,00 . 4.00. 5,00 u. 6,00,

ff. Hrußthee L Pfund F 1,50,
ff . grüner Kaysang - Ghee L Pfd . 2,00.

Gebrannter Kaffee in ausgezeichneter,
stets frischer Ware , zu FS 1,20 , 1,40 und
1,60 bei

Wild. Kinns.
Bei Husten,

Heiserkeit
Katarrh
Verschleimung

brauchen Sie so
schnell wie möglich

isslsibs
Lmsvr llksssi-

bi-uimvn - Kastilien.
Erfolg ficher und schnell.

Zn Beuteln s, 40 H beiW . Kelp Nachs.
Hirsch -Avotbeke.

M« l̂ ittsl-krsis -VerLtziob-
vislOkt .-Mar̂ s. ^

KarutLts-LasÄr L . N. T'isvlror,
^ raulrlurt n. N . Ixr . 2.

UW- Mein Besitztum , "MS Flur 7 . j
Parzelle 1205/1065, 1206/1065, 1207/1065,
1540/1065, 1541/1065, 1244/1065 , belegen
am Stau unterhalb der BesttzungIdes Herrn z
Brand , beabsichtige ich zu verkaufen.

, H . L. Meyer.

Die Wähler des 1. oldenburgischen Wahlkreises werden
hiermit zu einer

Versammlung
« Miwch , de» l « . d. M, , »dc»ds 7 '

j- llhr,
im Doodtsche« Saale hiers.

eingeladeu . In derselben wird der Reichstagskandidat Ni '.
8vo »lGr aus Hamburg seine erste Wahlrede Hallen. Nach¬
her findet Diskussion statt.

Ollienburg, 15. Januar 1898.
Der Vorstand

des nationaMeralen Vereins.

HWkm - Fahmd - Wkrkk
«L S « .

Gebucht
zu Ostern ein Gehilfe für das Manufaktur,
fach . Meldungen unter Angabe der Gehalts«
spräche.

Stickhanfe», Ostfriesl.
Gl A . Nellusr.

Gesucht zn Gstern und jpäier tüchtige
Haus-, Zimmer - und Lüchenmädche«,
mehrere Lochtehrmädcheu u. Hausdieuer
für die Saison.

Noi-üerney . 6 . Kaufmann.
"

Etzhorn Gesucht Zum 1 . Mai eine
Grastmagd . Joh . Hilbers.

Gesucht zum 1 . Ntai cm gewandtes Wäd-
Heu , welches selbständig arbeiten kann, und
ein kleineres Mädchen für leichte Arbeiten.

Frau A. Ainkervirth , Achten,str. 25.
" "

Gesucht ein
'
zuverlässiger MerMhrer für

meine Schwarz - und Weißbrotbäckerei.
In . A. SLeinfekd.

Zu Ostern wird für ein flottes Koloniat-
warengeschästmit Schankwirtschaft ein Lehr»
liug gesucht . Offerten unt . N. l00 befördert
die Expedition d . Bl.

Aus sofort ein junges Mädchen für
Kinder. Alexanderstraße 1-

GroßeKette» 12 Md.
mit rothem, grau - rothem

oder weiß - rothem Jettet
mit gereinigten neuen Federn (Ober-bett, Unterbett «nS zwei Kiffen).

Versand bei freier Verpackung gegen

Rücksendung oder Umtausch gestattet.
Heinrich Mrttzrnders,

Berlin «0., Lanbsvergerstr. SS.
Preisliste gratis und sranl"

Bronze
"

in allen Farben , MT " Bronze - Tinktur,
Llattqol-, Lehen,

Politnrlack »n- Schellack
billigst bei

kl. Kirchenstr. 7.

kMMW Ivr LIMokAWei'. !
MoMg « lo-YNi«, veleb«, Mi«SsrI! vvLv !« k'Qbrist- vnä !

I vtMtöv vordlnävt Q Sllüurod svSsi > s
vettiFs Ltzkrs lUMÄtdix mruLI.^ 4« Srospstt LostWLst.

« HMOM
Als Bevollmächtigter des Lrongnts-

pachters ll . W . Lornelius zu Lnfetd
ersuche ich alle diejenigen , welche Forde¬
rungen an denselben haben, mir ihre
spezifizierten Rechnungen bis zum 22.
Janr . er. einzureichen; spätere Anmel¬
dungen können nicht berückficht werden.

Ellwurden.
_ Th . Martens.

Edewecht.
Unterzeichneter beabsichtigt am

Sonnabend , den 22 . Januar d. I .,
nachm . 2 Uhr, die Herstellung von
etwa 3000 lfd . Meter Graben und
Gruppen in seinem zu Osterscheps,
badend Water , Lelegenen „Pool" zu
vergeben . Annehmelustige wollen
sich im „Pool" versammeln.

tt. 0 Osüisn.

Gasthof.
Lehe - Bremerhaven . — Vertreter gesucht.""" " " " - ---- -

vermieten zum I . Juni 1 freundliche
^Wohnung , Stube, Kammer, Küche u . Keller.

Näheres E . G . Hatzen» Kurwickstr . 34.
Hverstcü

^
III . Zu verm. 1 Wohnung mit

4 Scheffelsaat Land. _ G . Oikers.
Hsternöurg. Zu verm. zum 1 . Mai 1898

eine HServohnung , enth. 1 St ., 2 K -, Köche,
Torfraum . K . Witte , Langsnweg 12.

Junger Wau « erhält freundliches Logis
(Stube und Kammer).

Nadorsterstraße 77 , oben.
Gesucht zu Mai eine kl . Wohnung mit

GarLeuland außerhalb der Stadt . Offerten
unter k. ll. an die Expsd. d . Bl. erb.

Ges. auf Mai eine kl . Wohnung außer der
Stadt, mit Garten !., im Preise v . 130—150 FS.
Offert , unter I . befördert die Exped. d . Bl.

Mein in unmittelbarer Nähe des Schlacht¬
hauses belegenes

„Hotel und Restaurant
zum Schlachttzof"

nebst geräumigen Ställen ist zum 1 . Novbr.
d . I . anderweitig zu vermieten. Auch bin ich
bereit, dasselbe zu verkaufen.

Dasselbe bietet einem strebsamen Wirt ein
sicheres Auskommen. H. 8 . Meyer.

Aue b . Zwischm
'
ahn . Habe ca . 30,000Ad!

Woggeustroh , sowie Streu u. Autterheide
zu verkaufen. Joh . Schumacher.

Westerburg » Station Sandkrug . Aus
sofort 8 Gesellen.

H . Beneke, Zimmermeister.

Gesucht
nach Buenos - Aires (Süd¬
amerika) eine perfekte Köchin
und ein Nähmädchen, welches
im Schneidern, Plätten und
Servieren erfahren ist.

Anmeldungen an
Chr. Lahuseu,

Bremen, Ashenburg
- Hinter d. Mauer 1»^.

Vereins - und Vergm
'
ignngs-Anzeigea

Zwischenahner
Verein.Schützen-

Am Sonntag,iden AI . Januar:

NKL .L
^

Torfftren
verkauft und liefert L Korb 13 ^ beim Hause,
wenn geliefert unter Anrechnung des Fuhr-
lohns . Bestellungen per Postkarte.

D . Schmidt, Landwirt, Petersfehn.

IffA88LgS, tt6ÜgMM8t! K,
Abreibttngen , Packungen usw.

Frau Kv 8sndoom,
Gaststraße .29.

Gesichtsmassage.

ssi-inr . Nssi '- u. vsrt -kllxir , schnellster
Mittel zur Erlang , eines starken Haar - u.
Bartwuchses — Berhindrg . ».Haarausfall.

Dieses Estxir, tausndf . bewährt , istallen
Pomaden , rtnctur . u. Bals. entsch. vorzuz,

Erfolg aarantirt!
L Dose Mk. 1,— U. 2,— nebst Gebrauchs «,
und Garantieschein. Versand discret per,
Nachmod. Eins. d. Betrag , (a, i . Briefm. all,
Länder). Allein echt zu beziehen durch
psi -sSmsrlsttir . k . V . L . NvLV !^

NsrndlirA-MIdsok.

Hlostrnp. Der Unterzeichnete beabsichtigt
das bisher von dem verstorbenen Heuermann
H . Heerken bewohnte

Heuerhaus
nebst 7 Vs Scheffelsaat ausgesäeten Roggen
sowie Garten und Sommerland zum 1 . Mai
d. I . anderweitig zu verbeuern.'

I . Hl . Vudden.

Vakanzen und Stellengesuche.
Grosimagd , welche nielken kann , gegen

hohen Lohn für einen landwirtschaftl. Haus¬
halt gesucht . Näheres 1 . Ebtternstraße 33.

Ein Gtundenmädcheu gesucht
' '

_ _ Schäferstraße 16, z . S.

Gute Brotstelle.
Suche für meinen landwirtschaftlichen Be¬

trieb auf gleich oder später einen durchaus
zuverlässigen verheirateten Arbeiter , welcher
mit allen landwirtschaftlichenArbeiten vertraut
ist , gegen guten Lohn, freie Wohnung und
andere günstigen Bedingungen . Ohne beste
Zeugnisse und Empfehlungen braucht sich nie¬
mand zu melden.
Rittrrhoff, BremerChauffeeb. Oldenb . i. Gr.

in Eilers * Wirtshause Hierselbst.
Anfang 7 Uhr . Entree für Nichtmitglird«.

20 <Z.
-

_ Der Vorstand.
Kaihauserüwov.

Sonntag, den 30 . Januar:

wozu sreundl. einladet Wiv . Hellmers.

Schützen- Verein.

Mai
Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verloren eine silberne Herren -Taschen- '

uhr . Abzugeben Bismarckstr. 7.

1 zuverlässiger
Wempe.

8M - « LK
ledeoä . iM . SsLü ^sl gui u . dttllg l
destsdsv vM . verlLvßs krsisüsts k
von ffsns llsisp iri UIm s . v . I
Srasssr Import LtaZ. kroäukts . I

Wohnungen.
Zu verm. einfach möbliertesZimmer mit

Bett . Achternstraße 2.
Z « verm . 1 möblierte Stube mit Bett.

Mühlenstraße 16, oben.
Zn vermieten zum 1 . Mai eine abschließ¬

bare freundliche OberwohttNNg, 2 Zimmer,
1 Schlafkammer, Küche nebst Kellerraum.

Näheres C » G . Hayen , Kurwickstr . 34.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten. 1. Ehnernsiraße 33-

Auf sofort ev. auf 1

JungesÄTädsyen mitgutenEmpfehlüngen
wünscht noch einige Tage Beschrift , i . Waschen
und Reinmachen . Mühlenstraß e 16, oben.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai ein Miid-
che« von 14— 16 Jahren. Joh . Oetken.

Olbeudnrg . So bald wie möglich oder
später 1 j . Mädchen für e. privat l- Dame,
welche den Haush . erl. will u. z . Gssellsch . gegen
maß. Pension (e. Mädchen ist v . h .) Offerten
unter ö . befördert die Exped. d. Bl.

Am SV. Jkmmr , abends , im „Rasteder
Hof" :

PatriotischeFeier,
verbunden mit Ausführungenu. nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Anfang 7 */z Uhr . Eintritt 50 <-

Aschhausen.
Mm Sonntag , den SV. Januar:

Wall,
wozu freundlichst einladet

_ _ _ _ I . HotS.

Den Mitgliedern des R.-B . „ Immortelle"
zur Nachricht, daß der diesjährige

Damen-Abend
am kommenden Freitag , den SR . d. M .,
in Ammen's Gasthauje stattfindet. Anfang
abends 8 Uhr.

Gejucht 1 konfirmiertes zweites Mädchen
für Brake auf Mai. Anmeldung Parkstr . 7.

Gesucht werden aus gleich 2 tüchtige Mmr-
schkoffer gegen hohen Lohn und dauerndeDe-
schäftigung. __ K . Westerholt, Rolenstr.

Osternboraer Gelanqvneiii
.Frisch ans.

"
Am Sonntag , den SS . Januar'

Stiftnngsfest
im Saale des Herrn Becker, Osternbnrg.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand»
kM. Fremde können eingem!',« werden.

Bnantwortlich für PolW
'
und FeuiUton : vr Eduard Höbe« , für

"
dsn loMn Teil rr. : . Ludwig Wewer, Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf in Oldenburg,
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(Fortsetzung .)
Ueber Berlin spannt sich der Nachthimmel ; verhältnis¬

mäßig klar und sterndurchblitzt , wie es ihm über dem aber¬
tausend Schloten , dem Wust , dem Dunst , den Schmutz
möglich ist . Es hat sich am Tage abgewittert . Die Hitze
steckt pur noch in den Wohnungen und die Müdigkeit in
den Gliedern . Wer schlafen kann , schläft , und wer es nicht
kann , wirft sich ärgerlich in den Kissen.

Und jetzt zieht der Mond auf . Langsam kommt er on-
grschwommen , ein paar Wolkenschleier vor 'm Gesicht . Wird
er scheinen ? Nur Geduld ! Erst kriecht der blanke Rand
unter den dunklen Säumen vor , rutscht und rutscht , wird
breiter und breiter , die Wolkenfetzen verschweben nach oben
und mische » sich gestaltlos in ' s gleichmäßige Grau des
Nachthimmels — da hängt die Scheibe . Zitternde Strahlen
schießen nieder zur Erde , gießen Silber über die Dächer,
schlüpfen hinter die Gardinen und sehen schlafenden Menschen
in die Gesichter.

Bei Dallmers brannte kein Licht mehr , auch die er¬
regtesten Scenen nehmen ein Ende , man wird doppelt müde
danach . Ein Verlobungstag ist immer aufregend , besonders
unter solchen Umständen . Nun schlief auch Frau Rätin den
Schlaf der Befriedigung , Schmolle schnarchte , nur Nelda lag
im Bett , die Augen weit offen , und folgte dem glänzenden
Mondstrahl auf ihrer Bettdecke . Sie war nicht unglücklich
mehr . Von den verklärenden Strahlen umwoben , tauchte
das Grab des Vaters vor ihr auf ; bald würde sie daran
Inieen , sie würde die Hand auf den begrünten Hügel legen.— „ Vater , ich sollte ja gut sein , bin ich

's gewesen ? Die
Mutter hat jetzt eine Stütze , darf ich nun gehen ? "

,Jn sechs
Wochen machen wir Hochzeit / hatte Schmolle erklärt . „ In
sechs Wochen reise ich zu Onkel Konrad — oh — Nelda
hob die Arme hoch empor , sie fing an , sich zu freuen ; und
mitten in der Freude , die ihr Herz leise zu bewegen begann,
schlief sie ein . Der Mond beschien ihr Gesicht , an den Wimpern
hingen noch Thränen , aber der Mund lächelte.

Ist es derselbe Strahl , der im Tiergarten durch die
Bäume fließt , sie mit Zauberlichtern besteckt und im Garten
der Rauchstraße magische Kreise auf den kiesbestreuten Wegen
zieht?

Die Fliederbüsche hat der Gewitterwind tüchtig ge¬
schüttelt , die üppigsten Dolden haben ihre Blüten auf die
Erde gestreut . Da liegen sie nun , ein Nachthauch kommt
und verweht sie ; hin ist die Pracht . Die Spitzen des Ge¬
sträuchs baden sich im Mondlicht ; tief in die Mitte dringt
es nicht , da sitzt die Nachtigall , singt und lockt — „ Züküt
— züküt

" — sie singt und lockt. Oder klagt sie — ?
Duft kriecht über den Boden hin , hebt sich und tastet

hinein durchs breite Balkonfenster in das Boudoir der gnädigen
Frau . Kein Licht . Aber Mondschein genug , um die Gestalt
zu erkennen , die auf der eleganten Chaiselongue liegt lang¬
gestreckt , die Arme unterm Kops verschränkt . Jetzt hebt sie
den Kopf , wie jemand , der lauschend wartet , und späht um¬
her in die Ecken und seufzt dann und legt sich wieder
zurück.

Die schöne Frau Arnheim , sie , der alles zu Gebote steht,
wartete auf das , was als sehnsuchtsvolles Warten von Ewig¬
keit her in die Seele jedes Weib gepflanzt ist ; aber es ist
ein gefährliches Warten , wenn der Ehering schon am Finger
glänzt . Sie war sehr blaß ; das Spitzen besetzte Negligö,
Gesicht und Arme , alles ein Weiß.

„ Ah — " sie gähnte und reckte die Arme wie be¬
schwörend zum Himmel auf . „ Da sitzt er nun drüben und
rechnet und berechnet , undZder Sekretär muß nachschreiben
bis in die halbe Nacht — diese lebendige Rechenmaschine!
Und ich langweile mich . — Wie unglücklich ich bin, "

sagte
sie plötzlich laut , richtete sich mit einem heftigen Ruck auf
und saß kerzengerade . „ Was beklage ich mich ? " — finster
schüttelte sie den Kopf — „ich habe es nicht anders gewollt.
Als Mädchen dachte ich nur an eine gute Partie , Glanz,
Geld und Stellung ; ich habe nicht geglaubt , daß man da
so ein rebellisches Ding mit sich herumträgt .

" Beide Hand¬
flächen stemmte sie gegen das Herz , als fühle sie da einen
körperlichen Schmerz — — „ Osten - ! " Sie dämpfte
die Stimme , es war nur noch ein Flüstern ; aber sie fuhr
zusammen vor dem eigenen Laut und ließ den Kopf auf die
Brust sinken.

Draußen sang eine Nachtigall . Es war nicht anzu¬
hören , dies ewige Liebesgeschmetter ; tausendmal besser , wenn
die Spatzen zirpten und die Raben krächzten , weit passendere
Musik für einen , der nichts hat , ans Herz zu drücken ! —
»Züküt , züküt ? — Sie hielt die Hände an die Ohren , und
doch stand sie auf , wie magnetisch angezogen , trat ans Fenster
und starrte hinaus in den schimmernden Garten , mit einem
Ausdruck , wie ihn der Gefangene trägt , der aus vergitterter
Zelle hinaus in die Freiheit blickt . -

Da waren sie gegangen , auch an Abenden wie heut —
sie hatte ihn jetzt abweisen lassen , zwei , dreimal — sie be¬
antwortete seine Briefe nicht — da hatte diese Nelda Dallmer
gestanden — zusammenschreckend drehte sich Anselma hastig
um . Ihr war , als hörte sie wieder die ernste , eindringliche
Stimme — »Seien Sie barmherzig , gnädige Frau , ich bitte
für Agnes , ich bitte für Sie selbst — h

Ein Frösteln lief der Einsamen über den Rücken,
feuchte Dünste kamen vom Garten her ; sie schlug das Fenster
zu und dann drehte sie sich zögernd um , wie jemand der den
Blick eines anderen scheut — niemand da ! Nur auf den
Fleck , wo Nelda Dallmer vor wenigen Tagen gestanden , goß

der Mond einen wahren Strom von Licht ; die Rosen des
Teppichs schimmerten aus Silber gewebt.

„ Ich muH ein Ende machen , sie hat recht, " murmelte
Anselma — „ schlecht bin ich nicht . Mag di ? Kleine ihn be¬
halten ! Er wird sich trösten — und ich —- ? " Eine lange
Pquse . Dann kam es mit einem leisen bitteren Lachen hinterdrein:
— „ Herr des Himmels , laß mich was finden , an das ich
meine Seele hängen kann ! Wo soll ich mit ihr hin ? Die
Rechenmaschine hier braucht sie nicht .

" Sie kauerte sich auf
der Chaiselongue zusammen und zog ihr dünnes Gewand
fester um sich ; sie fror.

Mit einem feinen dünnen Sümmchen hob die Nokoko-
pendule auf dem Kamin zum Schlage aus — zwölf Uhr!
Es knisterte an der Portiere — ein gedämpfter Schritt —
der Vorhang rauschte beiseite — Herr Leo Arnheim hatte
ausgerechnet.

Den silbernen Armleuchter in der Hand kam er an —
sonst ließ er sich vorleuchten ; heute hatte er dem Diener
nicht geschellt , eine zärtliche Regung führte ihn zu seiner
Gattin.

Mit dem bekannten stillen Lächeln trat er ein , rieb sich
die immer etwas kalten Hände und stellte sich vor seine Frau
hin , wie er sich vor die Kunstjchätze seiner Gallerte zu stellen
Pflegte.

„ Ah , mein Kind , noch im Dunkeln ? Warum hast Du
die Krone nicht anzünden lassen ? Ich werde gleich nach dem
Diener schellen " — er tappte nach dem elektrischen Knopf —
„ diese Nachlässigkeit der Leute , und dabei Ansprüche machen

„ Bemüh
'

Dich nicht . Leo, " sagte sie lässig — „ ich habe
die Leute zu Bett geschickt, es wird alle Abend spät für sie
— es ist zwölf !

" Das letzte klang scharf.
„ Nun , zwölf , was will das bedeuten ? ! "

Freilich für ihn nichts ; diesem gleichmütigen Gesicht
mit der zähen Pergamenthaut und der vorspringenden Stirn
über den unbestimmt - farbcnen , scharfen Angen sah man an,
es brauchte nicht viel Schlaf.

„ Du hättest sie immer warten lassen können , wozu
werden sie denn bezahlt ? Ich bin gar nicht müde — so"
— er ließ sich mit einem wohligen Seufzer neben sie in die
Kissen fallen — „ meine schöne Frau ! Ah " — er tätschelte
ihren vollen Arm „ was meinst Du , Liebling , zu dem
Perlenschmuck von Schaper in Renqiffancefaffung ? Einzelne
große Birnen — wunderbar einfach , hochvornehm — Du
würdest königlich anssehen , ein vollendetes Kunstwerk ! "

„ Du hast wohl einen vorzüglichen Abschluß gemacht ? "
Sie sah ihn starr an . „ Ich mag keine Perlen , ich habe
genug — Perlen bedeuten Thränen .

"

„ Kleine Abergläubische ! " Er zupfte sie am Ohr . „ Aber
wie Du willst , suche Dir aus , was Dir gefällt . So , und
nun erzähle mir etwas Amüsantes , ich bin recht heiter ge¬
stimmt . Osten war ja so lange nicht hier — ich schätze, fast
fünf Tage — ich dachte , er würde Dir heute Abend Ge¬
sellschaft leisten ! "

„ Nein , ich bin müde , ich wollte allein sein ! " Ihr Ton
klang matt , eine hoffnungslose Abspannung darin.

„ Kind , Du bist doch nicht krank ? " Er faßte besorgt
ihre Hand und suchte von der Seite ihr Gesicht zu er¬
spähen — „ Du ängstigst mich , werde nur nicht krank ! Ich
wollte jetzt gerade bei dem nächsten Blumenkorso Furore mit
Dir machen — und dann die Rennen , bedenke ! "

(Fortsetzung folgt .)

Erzählung aus srysasstscher Vorzeit , nach alten Aufzeichnungen,
hundertjährigen Chroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltaussnd-

jährigen Heidensteinen und Topfscherben
6) von Hermann Nieck.

(Nachdruck verboten .!
Am nächsten Tage in aller Frühe skam Hein Brüntje

mit einer Ladung geräucherter Aals , und wieder fand er
einen profitablen Markt . Vom Huder Klvsterbau nach
Steenum zurückkehrend , traf er , auf seinem fast unbeladenen
Pferdchen sitzend und im gemächlichen Trabe dahinreitend,
zu seinem großen Erstaunen den fremden Ringkämpfer , welcher
vor der Wohnung des alten Pfarrherrn , Vater Herbertus,
soeben sein Pferd bestieg und , von einigen Saupacker -Hunden
begleitet , unseren Freund überholte . Beide Männer waren
bemüht , Frieden zwischen den Hunden zu stiften , da der
Wasserhund dvrch die Jagdrüden etwas gröblich in seiner
beschaulichen Ruhe gestört wurde.

„ Un dat sünd Jü ? " sagte Hein , indem er dem Un¬
bekannten die Hand entgegenstreckte . „ Ick kann Jo nich
seggen , wat ick mi freu , Jo hier to drapen , denn siet Jü
gestern den Grootprahler Rulfsen dalsmeten hefft , hew ick
an wieder nicks dacht , as an Jo . Doch ick hap ' — Herr
— wenn ick ok fremd to Jo bün , dat Jü mi dat nich för
ungood nehmt , wenn ick Jo mien '

Hand utstreck .
"

„ Ungood nehmen , goode Fründ ? "
sagte der andere,

„warum füll ick Jo dat ungood nehmen ? "

„ Ja , ick weet dat nich, " sagte Hein , „ dar sünd npstunds
so verschiedene Heeren un Knechte , Ritter un Knappen , dat 'n
swar Een von 'n Annern afkennt . Vorige Wäk sach ick 'n
Drift von Jungtjes , de ick all mit her gülden un purpur
Jacken vör luter Prinzen höll , un ick Hess mi seggen laten , dat
wören all man Bedeensten un Päer - Jungtjes . Man wenn
Jü ok man 'n eenfache Packje an hefft , so dünkt mi doch bi
Jo Mien '

, dat dor wat Tüchtiges in Jo is un dat Jü woll
keen Bedeensten wäsen könnt ? — Man lat ' wäsen as ' t
will , de Eddelmcmn mag woll mal den Höker möten ' —
as 'n to seggen Pleggt .

"

Der Fremdling lachte und wiederholte das Sprichwort:
„ Ja , de Höker mag woll mal den Düwel möten ! "

„ Woll wahr , Herr, "
sagte Hein , „ un he mag W»ll mal

ntsfiiinen , dat de Hök ?x just so 'n Richtigen Keerl is , as Hs
sülwst . Man , watt ick seggen wull , Herr, " sagte Hein,
„ as ick gestern 'n Word oder twee mit den dahlgesmetenen
Michel Rulfsen harr un hem wat brüde i,n targte , dat so 'n
jungen flanken Fent as Jü hem so lkchtfarjg in '

n Sand
leggde , so seggt he to mi : Ick gew in , Hein
Brüntje — dat is mien Nam '

, Herr — düsse junge Fent is
mi öwer — seggt he, man he — wat Michel ist — wull 'n
hogen Pries wetten , dat Jü — Herr — smfit elk een Mann
an ' r ganzen Nordseeküste , Heek dahl von Angeln to Gasssn-
un Freesland — — .

"

„Wat seggt Jü darto , Herr ? " fuhr Hein fort , „ ick
Hess den ganzen Morgen nah Jo utsehn , um Jo in 'n
sründclk Art to fragen , as wat Art von Ledder Jü sünd?
Un hier hefft wi nu möt ' t — un de Sand -Grund hier
is arad recht — nich too loos un nich to hart

'
- Wat seggt

In ? Schält wi 'n Gang tosam persöken in 'n naberlich
un kameradschaftlich Art ? "

Der Fremdling sprang behende vom Pferde , hing den
Zügel an einen Bqumast und sagte mit glänzendem Auge
und lachendem Munde : „ Von ganzem Herzens guter Freund ! "

Hem warf seine Jacke über seinen Gaul und gab Hey
Zügel seinem großen Wasserhunde , genannt Julius Cäsar,
ins Maul , der seinen Wachtposten mit großer Ruhe und
Würde übernahm.

„ Smiet ' t mi nich dahl , bes ick 'n Gripp nahmen Hess,'
schrie Hein , der sich wie vom Blitz emporgehoben fühlt ? —
„ dat gelt nich hier to Lande ! dat is to unverwahrens ! —
Ick Hess jo noch gor keen Tied hart ,

'n Gripp to nehmen ! "

Das Ersuchen wurde gewährt , aber sobald Hein den
Griff genommen , lag er schon auf dem Erdboden , und Julius
Cäsar sprang vorwärts , um seinem Herrn beizustehen.

„ Trügg , Julius Cäsar ! " schrie sein Herr , „ dat was '»
ehrlich Spill , dat möt ick seggen ; man de Deuker hahl '

mst
wenn ick dacht , dat an de wiede Weserkant

'ri eenzig Keerl
wör , de mi so dahlsmieten künn ! — Gewt mi Jo Hand,
Herr, "

sagte er , als er von der Erde , wo er eine Weile ge¬
sessen und seine Rippen befühlt hatte , aufstand . „ Ick wull
mien letzt Geldstück in 'r Middel dörbieten UN mit Jo
Parten . Ick freu mi von Harten , dat ick 'n Mann funnen
hew , so good as ick, oder bäter as ick sülwst . Man dat
was 'n ehrlich Spill . Man Jü gawt mi 'n Drill as de
glärmig Blexem .

"

Als die beiden Männer , nebeneinander lang¬
sam dahin reitend , sich Steenum näherten , kamen
sie zu einer Schenke , welche von der Witwe Gesje Vansteen
gehalten wurde . Dieses Wirtshaus war nicht nur berühmt
wegen der hohen Qualität des Honig -Metes und des köst¬
lichen Weines , welcher letztere ihr von befreundeten Schiffs¬
herren von Chprus , Jerusalem und dem Lande Hispania
überbracht wurde , sondern insonderheit durch das Wirts-
Töchterchen Rosanna , deren Schönheit , edle Bescheidenheit,
Klugheit , Sauberkeit und Häuslichkeit sie zum Liebling der
weiten Landschaft machte.

„ Ick bün wennt, "
sagte Hein , „ wenn mien ' Fährte»

hier vörbigaht — un dat passeertoft genoog — hier inty-
kehren ; un wenn Jü nicks dargegen intowenn '

hefft — Herr
— dennso drückt wi hier ' n Droppje tosam '

.
"

„Von Herzen gern,
"

sagte der Fremdling lächelnd.
Die schöne Tochter der Wirtin war nicht zu Hause , als

sie eintraten , und Hein frug mit solchem Eifer nach ihr , daß
der Fremdling deutlich gewahrte , daß zwischen Hein Brüntje
und Rosanna Vansteen mehr als einfache Bekanntschaft
existierte . Er bemerkte nur , er habe von der schönen Rosanna
gehört , und nach wenigen Fragen nach ihr wurde er in seinem
Gespräch mehr und mehr einsilbig und saß in tiefen Gedanken
vor sich hinstarrend.

„ Hallo , Mann ! " rief Hein , „ wat makt Jü so 'n
trorig '

Angesicht ? Wi hefft doch keen Tied . trorig to wesen,
wenn sülwst de ohl Herzog un sülwst Vadder Herbertus
vergnügt sünd un de Hochtied von Jung -Herr Elimar dat
ganze wiede Sassenland vergnügt makt . Mit Jo fiefun-
twintig Jahren (as mi dücht is Jo Oeller ) füllt Jü doch
nich 'n Gesicht maken as 'n ohl Klostermonk von negentig
Jahren , de de Welt mit her Freuden un Sonnenschien
afswaren hett un denn lamenteert öwer de Sündhaftigkeit
von de Welt un de Not un de Armut von de latien ' sÄe
Kar ! ? ! So 'n frischen dägten Jung - Keerl as Jü , de in 'n
ganzen Land kien Sienesglieken hett in 'n ehrlich Ring-
Spill ! Kamt her — mien Fründ — un drinkt mit mi dit
Stöwken Wien up de Gesundheit von de moje Rosanna
Vansteen ! "

Der Fremdling lächelte freundlich -bitter , stieß mit dem
Fischer an und trank seinen Zinn -Becher aus.

„ Na , dat süht al väl bäter ut ! " sagte Hein und folgte
seinem Beispiel ; „ warum schält wi us nich des Lebens
freun nn us Hägen , so lange as wi könt ? Dor kummt
niemals wat Godes ut Grämlichkeit un Knurren ! Lat ' t us
doch ens singen — ick seh '

, Jü hefft 'n musikalisches Gesicht
— oder ick willchoerst 'n Leed singen , um de Sak ' in Gang
to bringen .

"

Nachdem Hein dies gesagt , brach er mit donnernder
Stimme in eine Art Gesang aus , welcher an die Worte des
Römischen Forschungsreisenden Tacitus non oantg,t?
erinnerte , und er sang wie folgt:

Jn uns ' jung jung Dagen,
Wenn al de Blomtjes bloit,

Was us' Hart so vull in Freuden un Lust;
Man dor schütt' sien Kopp 'n suer ohl Fent
Un seggt us , uns ' Glück köm boll to 'n End
Un uns ' Hart ward us iwor in uns ' junge Boft . —



Quad ohl Fent — ! geck ohl Fent — !
Dien Moder gaw in 'l Hart di den Elendsworm;

Man in uns ' jung jung Dagen
Al de lütt moj Blomtjes bloit
Un Hapnung reckt wiet öwer Tied un Storni.

In uns ' stolt jung Dagen,
Wenn hoch de Blcmtjes bloit,

Küßt ' ick min Schatz , un se mi;
Man 'n quad ' ohl Wies stünd darbi un schellt:
Töf 't man , na 'n Wäk is de Leefde vörbi,
Denn Leesd' is 'n Sneeball , de bold versmelt 't — !

Dumm ohl Wies — ! Verlagen ohl Wies — !
Dien Vader set't in 't Hart di den Satansworm;

Man in ohl un jungen Dagen
Doch de lütt moj Blomtjes bloit
Un Erinnerung reckt öwer Tied un Storm.

In uns ' graw ohl Dagen,
Wenn noch de Blomtjes bloit,

Uns ' Schritt ward so swack un so möd '
,

Un her Haar ward so graw , un her Oog , ens so klar,
Ward nu slimmerig , blaß un so blöd ' ;
Alan ss bliswt mien Tru -Hart doch sör jümmerdar . —

Häßlich ohl Sagen ! — Dumm ohl Sagen — !
Leesd' is doch 'n Blom '

, de 'n Winter bestecht,
Denn in jung un ohlen Dagen
Noch de lütt moj Blomtjes bloit
Un Tru -Leefd' wahrt fort in Ewigkeit.

Sofort nach diesem Gesänge trat die holde Tochter der
Wirtin ins Haus . Hein 's erster Blick in ihr blühendes
Angesicht verriet den Liebeswerber , und das glückliche , ver¬
schämte Lächeln , womit sie seinen Blick und Gruß erwiderte,
bewies , daß der junge , stramme Stedmger Fischer kein ab-
gewiesener Freier war.

„ Bei dem Barte meines Onkels , schöne Jungfrau,
" sagte

der Fremdling . „ Dein süßes Angesicht straft den Ruhm
Deiner Schönheit nicht Lügen ! Bewunderung hat keine
Farven , um die Lieblichkeit Deiner Wangen zu beschreiben,
und Deine sausten Nehaugen beschämen die Zartheit des
Mondenscheines .

"

Der Jüngling schien geübt in der Galanterie jener
Minnesängerzeiten , und er fuhr so sür lange Zeit fort , der
Jungfrau Komplimente über Komplimente in die Ohren zu
flüstern . Sie bog ihren schönen Nacken und wandte den
Kopf zur Seite , wie Weiber jener — und auch späterer
und früherer — Tage zu thun Pflegten , wenn gescheidte
Schmeichelreden von raffiniertem und schönem Munde junger
angenehmer Männer auf sie eindrangen ; aber sie erhob sich
nicht , um sich zu entfernen , und der Jüngling empfand , daß
der Weihrauch seiner süßen Reden , den er ihrer Schönheit
opftrte , nicht unangenehm ausgenommen wurde.

Aber die Worte und Aufmerksamkeiten des Fremden
waren Dornen und Galle sür Hein Brüntjes Ohr und
Herzen.

„De Deubel hahl dem Glaitsnut sien Tmig ! " dachte
Hein ; „ man ick Hess keen Recht , hem mit scharpe Wörden
io kamen , denn he is mien inladcn Gast ; man vbgliek he
mi bannig dahl leggt hett (un dat mag doch — schient mi
— woll blot mit 'n geheimen gnaden Kniff geschehen sieu,
den ick hem boll asluren will ) , io will ick hem doch fix be

wiesen , dat he mi nich ungestraft vor mien ' Aalkörbe fischen
dras ! " —

Doch weder Liebe noch Wein können einem hungrigen
Magen genügen , wenn die Zeit des Abendessens herannaht,
und der Fremdling rief nach einer Mahlzeit.

,. O Herr ! " rief Frau Gesje , „ dat is mi sehr leid , man
ick Hess nicks an Saden un Braden in 'n Hus

'
, Wat ick Io

mit eens up 'n Difch vörsetten kunn ; un un ! ' Roggenbree
un söt ' Melk is noch nich up

'n Füer . Da is blot 'n Knust
Swartbrod nn Watt Botter ; man wenn Hein Brüntje sick
mit 'n paar düchtige Speckaal anstrengen wull , so is boll
Rat schafft .

"

Hein rannte hinaus zu seinen Körben und holte einige
Exemplare seiner excellenten , west und breit bei hoch und
niedrig damaliger Zeit — und auch später — berühmten
Weser - Speckaale herbei , welche aus sauberen Holztellern von
den Männer mittelst ihrer Scheidemesser Zerschnitten und samt
Schwarzbrot verzehrt wurden.

Der Fremdling schnalzte mit den Lippen und ries : „ Ihr
seid ein generöser , tüchtiger Bursche , Hein ! " Dann wischte
er Messer und Mund mit seinem weißleinenen Schweißtüchlein
und schlug vor , daß die Becher wieder gefüllt würden zum

Pferdchen am Zügel wieder auf das Wirtshaus zuschritt,
wurde ihm das Blut siedend heiß , denn er hörte das Ge¬
schrei Rosanna 's.

„ Mutter ! — Mutter ! — O , Hein ! Hein , zu Hilfe ! " —
Die Stimme der alten Gesje wurde auch hörbar in

ihren höchsten Schelte - Graden ; doch Hein hörte nur die
Worte : „ Jü utverschamte Undögt ! "

Hein stürzte in die Stube und sah zum Hellen Entsetzen
seine Rosanna zappelnd und schreiend in den Armen des
jungen Fremdlings.

„ Dunnerslag ! " schrie Hein , und der andere schaute er¬
schreckt aus . Doch bei unserem Fischermann war ein Ge¬
danke und ein Schlag dasselbe . Sein Blut , welches bisher
nur erwärmt war und gegärt hatte , kochte jetzt heiß in
seinem Hirn aus . Er hob die Faust und versetzte seinem
Widerpart einen solchen Schlag ins Gesicht , daß er — ehe
an die Möglichkeit des Ausweichens oder Abwehrens gedacht
werden konnte — aus der Lehmdiele des Zimmers aus¬
gestreckt lag.

„ Gemeiner Wicht ! " schrie der Fremdling , als er rasch
wieder aussprang , „ sür den Schlag mußt

"
Du sterben ! "

Damit stürzte er Zu seinem Schwerte , welches er wit der
kameradschaftlichen Abschiedstrunk und um dis junge Freund - L Lederscheide aus dem Wehrgehenk gezogen und in eine Ecke
schüft zu begießen . Wenn auch Hein noch etwas verdrießlich H gestellt hatte.
und eifersüchtig wegen der kühnen Reden des jungen Fremd¬
lings und seines zudringlichen Betragens wider Rosanna er¬
schien , so war er doch zu leichtherzig und gutmütig , um nicht
der Aufforderung Folge zu leisten.

Während sie tranken , wurde aber Hein Brüntjes'
Däncnroß , welches vor dem Hause , mit dem Zügel über
einen Nojcnbnsch geworfen , stand , unruhig . Dieses au
Ordnung gewohnte Tier sehnte sich nach seiner freien Weide,
und da es seinen Herrn fröhlich schmausen sah , so hatte cs
schon wiederholt verdrießlich den Vordersatz emporgchsben
mid heftig auf den Boden geklopft , dadurch seinen Herrn
ermahnend , zu kommen . Trotz des drohenden Knurrens des
Wasserhundes Julius Cäsar zog der Gaul den Zügel aus
dem Busch los , schnob und schnaufte noch einige Male ans
seinen Nüstern laut in der Richtung nach dem Fenster,
wohinter sein Herr stand , und setzte sich dann in gemächlichem
Trabe in der Richtung seiner häuslichen Krippe in Bewegung.
Hein rannte ohne Mütze hinaus ; aber das Pferdchen war
schon einige Ellen entfernt , und es bedurfte eines tüchtigen
NuttdlaufcS , um auf der Heerstraße dem Entweichenden zu¬
vorzukommen . Als das Rößlein dann aber seinen Herrn
ruhig sich entgegenkommen sah , ließ es sich willig am
Zügel zurückleiien.

Kaum sah der Fremdling unseren Freund Hein hinter
seinem Pferde Herrennen und um eine Ecke verschwinden,
so setzte er sich ganz nahe der schönen Rosanna und zog,
wie tändelnd , eine mit Gold - und Silbermünzen wohlgefüllte
seidene Nctzbörse aus der Tasche , ließ die blitzenden Stücke
in der Sonne funkeln , und , nachdem er dieselbe wieder in
seine Tasche versenkt , begann er , kühner denn zuvor , seine
galanten Werbenden gegen die schöne Wirtstochtcr . Kühn
gemacht durch seinen vermeintlichen Erfolg , schoß er aber
diesmal über das Ziel hinaus ; und als Hein mit dem Pack-— - -— - —— — — «» ss« « —

s „ Sachte , Fremdling ! "
sagte Hein , „ hier in 'r Donz

'
,

vor de Frulüd us to jlagen , is saker just so gemeen , als
Jo Bcdragen tjegcn nücn ! ütt Rosanna ! — Man wenn Jü
mit mi vör de Dör kamen wält , denn Walt wi dat geern
utsechten .

"

(Fortsetzung folgt .)

Echpm'mrFsZKffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Rov . 1897 16,308,238 Mk . 70 Mg
Im Monat Nov . 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . 309,538 „ 24 „
dagegen an Einlagen gurückgezahll . 248, ! 27 „ 23 „

Bestand der Einlagen am I . Dez . 1897 16,369,639 ,, 71
Bestand der ^ etiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,710,425 „ 45

Kircheuuach richte » .
St . Lmnbertikirche.

Am Sonnabend , den 22 . Januar:
McndmahlsgotteSdimst (I Uhr ) : Pastor Roth.

Oster,kbnrger Kirche.
Sonntag , den 23 . Januar , 3 . Epiphanias:

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Köster.
( Einführung der neu gewählten Aeltesten .)

Kinderle hre ( 11 Uhr ) : Pastor Kö ster.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Milstärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Ubr . 4 . Hochamt 10 V- Uhr.
Baptistettkapelle , LMkyetmftr . « .

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 '/- Uhr , nachm . 4 Uhr.

Anzeigen.
B ekmmtm achrm g.

In Gemäßheit der Wehrordnung von,
22 . November 1888 wird hierdurch bekannt
gemacht , daß die Anmeldung zur Militär-
ßtavrmrolle für L8S8 in der Zeit vom
15. Januar bis Min 1 . Febr. 1898,

morgens von 9—1 Uhr,
auf dem Ralhause . Zimmer Nr . 16 , bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafen zn be¬
schaffen ist.

Es haben sich zu melden:
1 . alle im Jahre 1878 geborene« Militär¬

pflichtigen, die in der hiesigen Gemeinde ihren
Lauernden Aufenthalt oder ihren Wohnsitz
baben ; die nicht in der hiesige » Gemeinde
Geborenen haben einen ihnen vom Standes¬
amt ihrer Geburtsgcmeindekostenfrei zu er¬
teilenden Geburtsschein vorzulegen:

2 . alle in den vorhergehendenJahren ge¬
borenen Militärpflichtigen , welche sich in der
hiesigen Gemeinde aufhallen und noch keine
endgiltige Entscheidung über ihr Militärver¬
hältnis erhalten haben , unter Vorzeigung des
früher empfangenen Losmigsscheins.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend (auf
dev See befindliche Seeleute , aus der Reise
begriffene Handlungsdiener rc.) , so haben ihre
Eltern , Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle
anzumelden.

Es haben sich innerhalb der oben an¬
gegebenen Zeit ferner zu melveii:

1 . Militärpflichtige des Jahrgangs 1878,
welche im Besitz des Berechtigungsscheins zum
einjährig - freiwilligen Dienst oder des Be-
fähigungszengnisies znm Seesteuermann sind,
behufs Erwirkung ihrer Zurückstellung von
der Aushebung unter Vorlegung des Be¬
rechtigungsscheines bezw . des Befähigungs-
Zeugnisses;

2 . Militärpflichtige von 1878 , welche die
Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst
bei der Prüfungskommission nachgesucht haben.

Diejenigen im Jahre 1878 geborenen Militär¬
pflichtigen , welche als einzige Ernährer ihrer
hilflosen Familie , erwerbsunfähigen Eltern,
Großeltern oder Geschwister oder ans

as vom Vorstände der land - undzulässigen Gründen nach ß 32 der Wehrord - , (^
nung vom 22 . November 1888 Zurückstellung z ^ wirtschaftlichen Vemssgenossenschaft für
vom Militärdienste beantragen wollen , haben « das Herzogtum Oldenburg ansgestellte Ver¬

lorst - , Haarenthor - Schulacht beabsichtigt ihr
jD

ihre dessälligen schnflichen Gesuche bis znm
1 . Februar 1893 beim Magistrat emzureichen.

Militärpflichtige älterer Jahrgänge , welche
infolge derartiger Reklamationen bereits zurück-
gestellt sind , haben ihre Anträge , falls sie die¬
selben auch ferner aufrecht erhalten wollen , in
derselben Frist zu wiederholen und ferner zn
begründen.

Militärpflichtige , welche wegen Schwerhörig¬
keit, Epilepsie oder Stammelns Befreiung vom
Militärdienst beantragen wollen , haben sich
zeitig unter Benennung bezw . Beibringung von
Zeugen und unter Vorzeigung obrigkeitlich
ausgestellter Atteste zu melden.

Mannschaften der Reserve , Marinercserve,
Landwehr , Seewehr , Ersatzreserve und Marinc-
Ersotzrejerve , sowie ausgebildete Landsturm-
pflichlige des zweiten Aufgebots , welche im
Falle einer Mobilmachung aus nach ß 122
der Wehrordnnng zulässigen Gründen aus
Zurückstellung Anspruch machen wollen , haben
ihre schriftlichen Gesuche gleichfalls bis zum
1 . Februar 1898 beim Magistrat anzubringen.

Oldenburg . 16 . Dezember 1897.

Stodtumgistrat.
Roggemann.

zeichuis der bis zum 3l . Dezember v . I . an
gemeldeten Betriebswnhsel und Veränderungen,
sowie der ans Grund der Einkommcnfteuer-
einschätzung für 1897 gegen das Vorjahr
eingetretcnen Veränderungen der Selbstver-
sicherungSpflicht liegt während 2 Wochen vom
14 . d . Mts . an in der Registratur des Rat¬
hauses , Zimmer Nr . 13 , zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Es wird darauf hiugewicsen , daß binnen
einer weiteren Frist von 4 Wochen von den
Betriebsunternehmern gegen die Richtigkeit des
Verzeichnisses beim Genossenschassvorstande
Einspruch erhoben werden kann.

Oldenburg , 17 . Februar 1898.
Tsr SLadtnmgiftrat.

Roggemann.

Vieh

A ^ ie sog. Dammwiese und der Weidamm
sollen am
Mittwoch, de» IN. d . Mts . ,

vorm . 11 Vs Uhr,
in der Registratur des Stadtmagistrats , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 13 , aus 1 oder 3 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet werden . Die
Pachtbedingnngen liegen in der Magistrats-
Registratur zur Einsicht öffentlich aus.

^ er durch Bekanntmachung des Großherzog-
^ lichen Staatsministeriums , Departement
des Innern , vom 2 . Jan . d . I - ausgeschriebene
Beitrag zur Brandkasse von 60 sür jede
300 ^ des versicherten Werts der Gebäude
ist sür die Stadt und das Stadtgebiet Olden¬
burg im Monat März d . Is . an den Amts-
rentmeister Labrtz , Osmerstraße 80 Hierselbst,
Amisrezeptnr 11 , zu entrichten.

Oeffc-Micher
- rc . Dtckmif

i

M TrmiM.
Der Zimmermami und Pächter G . Tiihrrc

daselbst läßt wegen Ausgabe der Pachtung am

Zommbelld, den 89 . Immrir d . I .,
nachm . 1 Nhr aus .,

in und bei seinem Hause:
2 5 - und 6jährige kräftige Arbeitspferde,

Littcmer (Apfelschimmel ), auch gute
Kutschpferde,

2 junge schwere tiedige Kühe , > nahe am
3 3jähr . „ „ Qnenen, ! Kalben,
2 1 Vs jährige Rinder,
4 Kälber,
4 trächtige Schweine , nahe am Ferkeln,
1 schweren breits . Ackerwagen , 1 Ackerwagen
auf Federn , 3 Paar Pferdegeschirre , 2 neue
Sekretäre , 2 do . Klüver,schränke , 1 Stisten-
dcejchmaschme mit Göpel und was sich
sonst noch vorfindet

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu entladet

W. Gloystem, Ankt.

an der Ofener Chaussee vorm Haarenthor
besegeltes SchrUhaus zu verkaufen ; das
Brandkassentaxat beträgt 7980 . /S ; das ganze
Grundstück einschließlich Garten ist 24 ar
77 hm groß . Die Besitzung würde sich be¬
sonders sür jemanden eignen , der ein Bsu-
gcschcist oder dergleichen betreiben will . An-
elbietungen nimmt entgegen bis 1 . Fetzr . d . I
der Jnrat von Seggern,

Haareneschstr . 40.

Nastede . Christin » Müller i»
Ncthsu Kuratoren lassen am
AiMMg, de» 28 . Jammr er.,

nachmittags 3 Nhr,
in KnntzerLs Wirtshaus ? in Nethen die

Hrrnsmlmnsstclle ihres Kuranden , groß
tis , zn Nethen , nahe der

C ' iserrbichnfitttio» Hahn belegen , gute
Gebäude und Ländereien , reichhaltiges
Mergellager bei daran belegenen Moor-
ländereien

nochmals in bisheriger Weise zum öffentlichen
Verkauf ausbieten und wird bei genügendem
Gebote der Zuschlag beantragt werden,

C . Hrrgendvrff , Ankt.

Billig zu verkaufen ein wenig gebraucht
starkes Lsirrenrsd . Bürgst « « - 22.

Eversten . Empfehle mich zum Schneidern
in und außer dem Hause.

A . Wigger , Hrmdsmühler Chaussee.

Ern im Mittelpunkt hiesiger
Stadt an der Hauptverkehrs¬
straße belegmes , zum Teil be¬
bautes

GrrmÄMek,
groß ca . 15 ar , habe ich unter
der Hand zn verkaufen.

Dasselbe bietet einen vorzüg¬
lichen Platz für die Anlage
eines Hrötzeren gewerblichen
Nmemchmms.

W . Köhler , HM.
'
VstMliMtsich W PMk und Feuilleton : vr . Eduard

'
Höber , für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer . Rotchionsdmck und Verlag Von D . Scharf m Oldenburg.
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